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Lusset ıms fleissig sein, zu halten die Tinigkeit im Geist 
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Winnipeg, Nanitoba, Mittwoch, 5. April 1961 


Kummer 14 








Derwaltung 





Wir jahen deine 
vor-der der Son 
die itber alle 
dom 


















Leben und Wei 





tes Urteil iiber uni 


nd mit Chriſti 
neuen Rebens 


in Chriſti Tod und 








dem © 
Geiſt Tebendig, 
nicht dazu gegeben, dal; wir ren 
Stelle tre 
Durch um 







Wandel wird di 
heben, it mit genug, wir ı 
Denn das Fieiſch will 
aurüdgeiwinnen und in u 
nefordert, den Weg der Selbit. 
hm in dieſem Mingen die Führung 





Aulius 3, Derkien I, 


Yarrow, B. €. 





Am 15. März war in Gottes 
baufe der MUB zu Parrom, B. C., 
die Vegrännisfeier des enHhlafer 
nen Br, Aulius Derljen. 


Schon die einleitenden Worte 
fpradyen von unrer jeligen Hof. 
mung md der Serrlichfeit droben 
um Licht, die dem Hlänbigen zu⸗ 
aelapt it 

Ein Mähcentrio jang zu Ar- 
fang ein Zroitlied, 

Prod, PRNeEUfeldt las 2, Tim, 








Deine Herrlichkeit 


Herrlichkeit, 
Licht erble 
Iten weit 





So wir im Geijt Ieben, jo laſſet uns and) im Geiſt wandeln. 
Salater 5, 28. 






N 1? Dann werden wir unjer Fieiſch 
mit jeinen Seidenihaften amd Begierde— 











1. Nein, wir jollen aufite 
















Br. G. Fr. ſchreibt: Sum 
Einweihung: Sonntag, am 
12. März, jhenkte der liebe Gott 
uns herrliches Wetter. Ehva 500 
veſucher waren der Einladung ge 
folgt und wohn der Feier Dei, 
die wie folgt verlief: 

Der Hausvater, Br. G. 3. Epp, 
iprad) einleitend und dann jang 
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jarı, Alberta 


tutive: Gerhard Reimer, 
Sieb dcs Komitees. 

td wir mit jeinem Kreuz 
verjtanden mit Got« 





un geben wir es 
innere Sterben 
5 nennt es das Neben aus 
macht Gott 
Geiit & 
oder nu 
Wwande 
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en, jei ellung 
Da find wir vom Geijt Gottes 
leugnung zu gehen und 





Am 12. März war im Beifein obiger 





zu überge 

















die Beratungen des MBG-Sonferenzfomiters fi 
‚er bes Komitees und Gefhäftsführer der M 
; AA. Wiens, Yarrow, d. G.; D 
Hansvater der Anftalt; Martin DTückfen, Beamsville, Ont,, Glied ber Ere> 


Rreb. 0. I. © 
Vizworfitter, Birgil, Ont. Ride zunenen war Dr. med, A. Dyet, Sostatoon, Zast,, ebenfalls 


Betten für Patienten und biefes neuen B 
immer und zwei Doppelzimmer, ein gri 
Wajhlüce und Heisraum. Im 2. 


gsfikung und Einweihung des neuen Wohnhaufes und des 
Anbaus am Bethesda-Heim fir Geiftes 1 






Ehor von Kitchener, On 
Feſtanjbrache brachte Pred. F. €. 
Peters, Winnipeg, Man., Leiter 
der Kanadiſchen ew Ronfereng. 
Nach einem weiteren Chotgeſan 
Br erkfen 

n. und Pred. F. € 
ebete in Deutſch 
jolgten ein 
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Verwaltung 





er Berfammlungsfaal, 





Lied vom Perjonal der Anſtal 






‚Bethesde 
talt; G, 
Bred. D 


jöfieder und vieler Beſucher die Einweihungsfeier eines Anbaug mit 
uhaufeg für das weibliche Perfonn! der Anftalt. Im 1. tod find bier 
eine Heine Küche, 
Stod find 18 Gingelzinmer, Badesimmer nnd Gefelichafts- 





zanfe 





Lied vom Chor, da 
it Bericht heung 
der Neubauten und eine Kollette 

der Anitaft 





®. In. r. zeigt dieſes Bil bie Brü- 
Rempel, Kithener, Ont., Vorfiter; 


Derfjen, Voijjevain, Man.; BF: 



















ein Zimmer für Unterhalt» 





ü > Gin 
4, 68 iprad) über die Ab- tung und Beſchaftigung, 
idiedsjtunde des L Wohl der Fimmer, 
Familie, wo joldie Anwendungen 
















gebraucht werben nen. Der 

Verftorbene war bereit zu gehen, == 

worin für viele in der Verſamm- NACHRICHTEN 

lung ein Troit, für einige eine be. — Schw, Both, 63, Gattin des 

jtinmte Tadung Tag Br. Ahr, 9. Voth, Diakon der 
a Tag. 





MBS zu Morden, Mair, wurde 
nad) 3 Monaten ſchwerer Krant 
heit anı 28. Märy durd) den Tod 


B jen war ein Gejang- 
Tiebhaber und Hat ſich auf diejem 











Gebiet betätigt. Vei einer Gele = * —— 
nenheit hatte er den Wunſch ge, abgerufen. De Vegrabmisfeier 
äußert, daß. 2 &. Reimer bei mar Litern, am 2. April, im 





MBG-Berhaure in Winkler, Man. 
Sie fiberleben ihe Gatte und 4 
Stinder. 

— Ein tragiider Todesfall er- 
ciqnete Hi am 21. März in Bo- 
londam, Baraquan. Lloyd Fiher 
aus Oregon, USA, war dort jeit 
Jul; 1960 im Aufteage des MEE 
ols Tandwirtihaftlider umd ger 
ihäftlicher Verater der Siedlung 
tätig und wohnte dort mit ran 
und 2 Söhnen, Names, 15, und 
Parrell, 12, Sames war an 19. 
Mär an einer Virus + Jufektion 
erkrankt. Als Dr, AM. EC, Mailen, 
Yrzt der Zepramifjion km St, am 
20, März mit einem Heinen Slug- 
zeug infanı, war die Srankpeit 
jo vorgejhritten, daß mit den tm 
örtlichen Heinen Sojpibul. befind« 


feinem Begräbnis ein Lied brin- 
gen möchte, und der tat es aud) 
derne 

Pred E. €. Veters hatte als 
Tert 2, Nor. 5, 1—10. Bei jeiner 
Predigt wurde und Die richtige 
Eimitellung eines Wortenden Tölt- 
ih und jpornte uns gur freuen 
Nachfolge wıieres Meitters an. 

Eine Gruppe von 6 Brüdern 
diente nik amei Liedern. Der Herr 
teöjte die Kamifie, Deoben wer⸗ 
den wir vereint! 
Lebensverzeichnis 

&s bat dem Herrn Über Les 
ben und Tod nejallen, meinen Tie- 
ben Gatten und wfern Water, Su. 
Ins Dorfen, Freitng, am 10. 
März, abends, zu fid zu nehmen, 

(Sortfepwig auf Seite A—8) 














lien Mitteln nicht genügend Sil- 
je gegeben werden fonnte, ES man⸗ 
gelte zum Beijpiel an DOxygei 

(Saueritoif), und Radio» und 
Tegraphverbindung mit der Saupt- 
jtadt Ajuneion funftionierten nicht 
Der örtlide Arzt flog mit den 
funcion wit, um 
rend Dr. Klaſſen 
fen blie⸗ 
flammchen au 











Flugzeng nad 
mebr Hilfe, 16 
und Frau bei dem 
ben, und das eben 
erhalten  verfuchten, 6is weitere 
Hitie Füme, Doch am 24. wärs, 
als endlich ein Flugzeug aus An 
cion Fommen jollte, hatte ſich die 
Qübmumg fait itber den ganzen 
‚Körper verbreitet, Herz und Lite 
ne 88 Jımgen derjonfen Icon, 
ud cr ftarb. Wogen der herrichen 
den Site mußte das Begräbnis 
am jelben Tage fein. Die Eltern 
jind in tiefer Trauer zum den Ver⸗ 
ft ihres Sohnes, der unfer gin 
ftigeren Verhaltniſſen vielleicht 
Hätte gerettet werden lönnen. Sie 
bedürfen der Fintikte, 

— Das MOHRERUR in RL 
gina, Sast., joll am 30. April 
eingeweiht. werden. Es Tiegt an 




































Hill Ave, und Pred Geo. Did 
it Gemeindeleiter. 

— Am 3. Februar wurden it 
Neuwied Werdeutihland, 3 Per- 
jonen getauft und in die MEG 
aufgenommen. Prod. &. 9. Yan 
zen hielt die Predigt, und Prod. 
KW. Vogt vollzog die Taufband- 
Tung. S 

— Jr der MBG zu Gem, Alte., 
fand unter Zeitung bon Lehrer 
Nohn Pauls, Coaldale, Alta,, vom 
10. bis 12, März ein Sängerkur- 
jus ftatt, 

— Ein 1NÄHriger Arbeiter im 
der Sügemirhle bei Canim Lake, 
9, 6, joll der Mörder des am 
15. März getöteten Jatob Jans 
zen jein. Die Leiche murde in Hor⸗ 
jefly, 8. E, beerdigt, und am 26, 
März var in der MUS zu Nr . 
Tomna eine Gedachtnisfeier 

— Su der NG zu Domain, - 
Man.. dienten die Prediger d. 9. 
Nedefop und 9. 9. Duirin 
am 14. amt 

'ürg aut - orcuug 
‚Sebrder IL, Min’ 





mater! die Vertreter der örklichen Behörden gejamm 
‚bar Ste au unfern Guniten find jedog) GiS heute nick 
Dagegen Haben ınfere Feinde, die Vertreter der örtlichen Behörden, 
dieſes ‚Ereignis in haperfülfter MWeife reagiert. 
Ein Artifel in der Zeitung Hammer und 


eiofgt. 
a 


Sichel⸗ mit dem ge⸗ 


1 
ter büffrgen Ausfall wegen unferer „Sollünderei“ erihjien amı 7.2., und an 


der Di t 
„Stüdientommiflton” au 
Worfentin, an die holländii 
änbifhe Nöte” uud —— ———— 
e Silrewert“ witen ‚gibt der Verfatfer den Sei 
nes Shrititid, das ʒwar 39 Jehre alt, 
‚Bolent in der Nette ntennonitiicher duhrungen ft. — Ned.) : 
EN nr 1999. 64 giöf Xane und Seiten im Qeben eines jeben Dat 
fes, die wie et emporragei, ungeben don einem Woterleuch⸗ 
i echpenden weuen Zeit. N 
= ee unſeres — in 2 ae en 
ı Tagen geweſen; ie Häuften fic von Jahr au Sahr, Fer nn 
ai — von — Ba aud) gerade infolge eines Aurgfichtigen 
Berhaltens uniererjeits, und drängten zu einer Iepten Entiheidung. 
 Dieje Entjherdung it au jenem dentwiirdigen 7. Zebruar 1922 in Or- 
Südrupland, gefallen, fie vurde getroffen ım Namen der Menno- 
N wählten Vertretern und Vertrauengmännern 


A ft von ihren gel J amän 
En na get die Bodeuhmg einer unanfechtbaren, Hitorijchen 


a D t, * 
— die verſchlungenen Fäden der pſychologtſchen und mora· 


“hen Beweggrlinde aufeollen, die zu diefer Entſcheidung führten, üt 
is — Rintigfeit, wenn Sie kurs heonologijc) iiber 
die Ereigniffe orientiert ‚werden, Die diejer Enfjgeidung N 

Ser Strieg mit jener Deutjhendege, dann Riquidationägeied, e 
jolution in Der PBriihiber Kirche Seltit chut Mahnanihtihina, Um · 
mälgungen jeglicher rt u. a. m., das ſind die Hitteren Wurzeln, die zu 

iejer Entigeidung trieben. 2 — 
— en dann die Ereignifle der Tegten Jahre, die re Schat- 
ten weit voraus in die Zukunft gemorjen haben: = 

1. Die fait unerträglie Zajt der Einquarfierung von Rotarmüten, 
die am Mang des Sahres 1921 einjegte, mit kurzen Unterbrediungen 
913 zum heutigen Tage angehalten hat und heute von der Hungernden 
Bevöfferung Thwerer denn je empfunden wird. 

3, Der Berluft des Stimmrechts des größten Teils unferer Sejell- 
idait, modurd) Diejelde dom eigentlichen bürgerligen Leben ausgeichlof- 
jen und au rectlojen Rarias gemacht wur 
3. Der von den örtlichen Behörden ſyſtematijch bewirkte Nieder- 
das wirtihajtlihen Lebens, der ſih dejonder& im dent jajt gang» 
Tihen Mangel an feberdigem Zug. und Arbeitsvieh Hemerfbar mad. 
In manden Dörfern ind beijpielsweije kaum nod) einzelne Gejpanne 
braudibarer Pjerde aufzutceiben. g 

4, Die im sritgling 1921 nut aller Strenge vollzogene Getreide 
anjbringung war an und ir Sid) ſCon ſchwer und Hatte außerdem noch 
eine Unmajie von Berhaftungen, Unterfudungen und Erpreſſungen im 
Gefolge. 4 w 

5. Dazu fan die beiſpielloſe Dürre, die die Ernte fait total ver- 
nichtete, und zum eriten Male dns Schredgejpenit des Hungers 'herani- 
rüdtte. 

6. Die Eintreibung der Naturaliteuer, die dann im Herbſt ein- 
ſehte fpottet ob threr Unfinnigkeit jerliher Beſchreibung. Foſt jedes 
Dorf jollte 1,000—2,000 PBırd Getreide mehr liefern, als die gejamte 
Ernte betrug, pon Gemüje ganz ‚abgejehen. 

7. Huf diefem Wege jpielten fid) die mwüftejten und unglaublichſten 
Fälle von Erpreffungen und Drohungen jeglicher Art ab. 

8. Auch das Verhalten uirjerer Sandloienfomitees, die ſich aber 
foit-ausjhfieflid) aus Treinden Elementen refrutierten, iſt ein jtarfer 
‚Keil, der die Bevölkerung von der heimatlihen Scholle losmocht. Die 
Schilanen, die in manden Dörfern von diejem Xnjtitut ausgingen, find 
fir eucopäijhe Begriffe vom Recht der Perjönlidjeit einfach under- 
itändlich, 

9. Richt unerwähnt darf die Sorge md tägliche Brot bleiben, 
die.immer dominierender Hervortrat. 

10, Endlich kam im November der lebte Wirbefiturn in Geitalt 
der „Zichela‘ (Mußerordentlice Kommiflion zur Bekämpfung der Ston- 
terrevofution), der vielen dag Leben gefojtet Hat. Mandmal, wern man 
an all die Sefahren zurüddenlt, iſt man verjucht, mit Hejefiel auszuru- 
fen: „Und id) allein war noch itbrig.” 

Es Hätte diejes Iegten Aftes wahrlich nicht bedurft, um ung 
unſerer Stellung zur Auawanderungäfcage tar zu werden; aber ſicher 
fit, daß er die Mundebermaßen verhieft hat, daf; an eine volllemmene 
Heilung nicht mehr zu denten it 

Darauf it dann an die Megierung die befannte Eingabe vom 
17, Dezember 1921 gemocht worden. Eine Folge diejer Eingabe war 
die Entjendung einer fpeziellen Unteriuhungsfomaniffion ziweds Fet- 
jtellung der Tatjadien am Drt. Diefe Konmtifion aus zwei Männern, 
des Mitgliedes des Al Atrainiſchen Erekutin.Komitees Maar und eines 
Suriiten Romanomity, hat in unjern Dörfern im Beilein des Borfigen- 


gang 


demjelben Tage erjdjien and) der 
tion, Here WillinE, in den Stofonien und nahm an unjerer Sigung teil. 
— Sm 7, Februar fand dann die erwähnte erweiterte Präfidiuns- 
figung ftatt, und iwar in Yawje von &. Ö. Dartel, Orloff. Zugegen 
waren aus dem Präfidium der Borf. des Verbandes, B. Yang, D. Ri- 
dert, 9. Bartel, U. Seit, Ph €., die Mitglieder des Rats Gooßen 
‚arder, ferner als frühere Sefellipaftsarbeiter 3. Willms und 

(d, und der Vertreter der hollandijchen DOrganijation 3. Billinf. 

Die Beratung Fmipfte fih an die durch Herrn Willinf überbrad- 
ten Verichte der Studienfommilfion, die don den Gemeinden eine Hare 
md umgweibentige Antwort in der Auswanderungsfrage erheifchten. 
Sariiber wurde beraten, und wohl jeder der Teilnehmer war ſich des 
Ernites der bevorjtependen Entjeidung beioupt, Ehe es zur Abjtim- 
mung fan, begründeten einzelne auf Beranlaffung des Vorfigenden 
ihre genmdjägliche Stellungnahme zu der Frage. 

Sop, Willms analyfierte die wirkicjejtlihe Tage und zeigte ihre 
Ausfichtälofigkeit. Dr. Did caratteriſierte die für uns in jeder Bes 
siehung unmögliden fozialen Zuftände, die demoralijierend auf unfer 
Boltsleben eimvirfen, feine ſittliche ‚Kraft zerjegen und uns umd unjer 
heranwachſendes Geſchlecht dem ſcheren Nurin entgegenfüren, Ein an 
derer zeidhnete die drei großen, von ung durdlebten Phajen des Srre- 
werdens an der Heimat: 

1. an der Regierung Eiquidationsgeſetz) 

3. an der nuffiihen Sntelligeng (Deutjherhege) und 

3. am ruffichen Volte Mevolution und Machnowſchtjchina). 

And) unjerer Schuld und Sünde wurde gedacht, augleih wurde 
aber aud) feitgeitellt, da ein Weg zur Bune, zur Wahrung der heilig 
iten Gfiter, unter den gegebenen Berhältnijien undenkbar jei. Aehnlich 
äußerten fi) auch die anderen Anveienden. Zufammenfafiend wies der 
Borfigende darauf hin, Daß der Wille und die Pighologie unjeres Bol- 
8, joweit fie den Vertretern elben aus Beratungen und Sonferen- 
zen befannt find, und ihlußfolgern laſſen, daß unſer Bleiben hier dor- 
länfig zum Abicluß gefommen jei. 

Die num folgende Abjtimmung der Frage: 
aab ein einftimmiges „Nein“, Einen einwandfreien mennonitiſchen Zeu⸗ 
gen vom Auslande Hatten wir in der Perjon des Herrn Willink; dod) 
der Kronzenge war er nicht, das mar der allmächtige Gott. 

Wir Haben verjucht, ein kleines Bild diejer Sigung zu geben. Die 
Wogen der Erregung und Erwartung gingen damals jo hoch, und die 
Zeit war jo knapp bemeilen, dah man. von einer ſchriftlichen Seitlegung 
Abjah. E$ follte das nadjher geihehen. In den folgenden Tagen hatte 
aber ein jeder von uns wiel eigene Plage, jo daß nichts Schriftliches zu⸗ 
jtande gefommen it. Wir wollen deshalb an diejer Stelle auf einzelnes 
zurücklonunen: 

Das zujtimmende Verhalten unſeres Volkes zur Auswanderungs · 
frage Tennzeichnet ſich am beiten durch folgende Steigerungsftufen: 

Stufe 1: Bei ihr jpreden hauptſächlich wirtſchaftliche Gründe mit, 
wie Naturaljteuer, wirtihaftliher Ruin, Brotmangel. Sollte aber hierin 
ein Wandel eintreten, jo würde ſich aud die Stimmung ändern. Auf 
diefer Stufe jteht die Bevölkerung der Krim und Sagradoiofa. 

Stufe 2: Zu wirtſchaftlichen Urſachen £ommen hier joziele und 
allgemein menſchliche Ausfichten, die negatid find, So ftehen die Stolo- 
nien an der Molofihna, die Altkolonie, die Flüchtlinge aus den Reigen 
der Gutsbeſitzer. 

Stufe 3: Außer und neben den oben angeführten Tommen bier 
hauptjählicy ethiſche und fitilich· religiöſe Urſachen in Betracht. Es ſind 
die fiefer und weiter Schauenden aus allen Schichten und Drten unje- 
ter Gefelichaft, beionders in den Stamumfolonien, die ſich auf Feine 
Kompromiffe, auf feinen Wiederaufbau mei nlaffen fönnen, weil fie 
erkannt haben, daß nicht dioh die wirtjepaftliche, jondern audy bie jo 
ziale und fittliche Srundlage dazu feptt, die allein maßgebend für ung 
jein Tann. Denn dag Shitem der tommuniftiihen Veeinfluffung, das 
gegenwärtig Tonjequent und mit Rihtahtung aller Prinzipien der Sau. 
bensfreiheit durchgefiihrt wird, geht gegen unjere Ideale und Tann 
deshalb von uns nicht afzeptiert werden. Deshalb kann unjeres Vlei- 
bens hier nicht jein! 

Freilich ein Teil der Geſellſchaft wird leiden und — qualitatio 
untergehen. Damit müffen wir tedinen. Dod) wollen wir aud) für ſie 
berjuchen, eine wrtſchaftliche Baſis zu idaffen, wobon eine beſondere 

Eingabe Zeugnis ablegt. 

Und mn nod) etwas vom Hilfeiwerf. In diejer Hinſicht kommt ung 
der Simmel vielfach ehern wor. Wir haben bis auf den heutigen Tag 
mır Hoffnungen und fein Brot, Die Lage iit furchtbar ſchwer geworden, 
Mit dem Umitande, dat; das Holländtice Brot verzog, mußte man ſich 
ausiöhnen, weil ein tehnijches Hindernis, der vereilte Safen, borlag. 
Datz aber das Amertlanijche Brot aus Moskau trot der hofinungsvollen 


Vertreter der Hellandiien Hilfsnt- 


bleiben oder nicht? er- 


Tefegramme und Nachrichten Amer nit anfommen wollte, das war 


den des Meunomitiicen Verbandes die Leute verhört und Belaftunge- 


Bor 20 Jahren verjchleppte Ehri- 
ftengemeinde in Aften 

Zanıar 1913. Durd) die un- 
iiberjepbare Weite des Karaforım. 
rollt eın Eijenbahnzug. Voran eine 
jcher jtampfende Zotomotive. Da- 
hinter 20 Süterwwagen. Die Schie- 
betüren find berrammelt und die 
jhmalen Feniter mit Stadeldraht 
aunmpunden. Auf jeden Wagen tit 
ein Pofenturm montiert, und An⸗ 
ja md Ende des Transportes 
find mit ihmenfoaren Scheinwer · 
ferm berjehen. 

Seit 4 Moden it diejer geſpen · 
itiihe Zug unterwege. In jedem 
Wagen find 40 Menihen unterge- 
bradit: Wänner und Frauen, Sin. 
der, Salkwüdhige u. Greife. Weib. 
rufen, Werainer und Georgier, 
Tataren, Sitauer, Letten, Eiten 
und Deutihe, 120 Voltksdeutſche 
300 Schidjale rollen einem unbe · 
fannten Biel entgegen. 

Scit Petropawlowſt führen die 
Seleije nadı Süden. Wo fie enden, 
Kent Karaganda. Eine ſehr junge 
Stadt, die noch Feine it. In Te 
nigen Sahren joll aus den dürfe 
tigen Anfängen eine Großitabt 
entjtehen, Man verwirklicht den 
Plan mit rigorojen Koloniſations · 
methoden, von denen Die weſtliche 
Welt Feine Ahnung hat. „Bringt 
Menſchen hin!“ Wenn fie ungern, 
werden fie arbeiten. Wenn fie feie- 
ren, werden fie bauen, Wer zu- 
runde geht, iſt jelber ſchuld dar- 
an.“ Das ilt die Debije, mit der 
nene Städte aus dem Boden ge- 
Ttanspft werden. 

Seute iit Karaganda feine „Ute- 
pie” mehr. E3 üt eine Stadt, fait 
30 Stilometer lang und 10 Kilo. 
meter breit. Zwiſchen den Schutt 
halden von 38 Sgachtanlagen 
wohnen rund 400,000 Menjden 
aller Völker und Raſſen der So- 
wjetunion. In einem Biertefjahr- 
hundert wuchs aus dem arten 
Zchmboden einer öden Hodjebene 
eine Großitadt. Noch vor AO Jah · 
ren zogen nomadiſierende Kaſachen 
mit riefigen Viehherden durch die 
‚Steppe. 

Die Volksdeutihen, die vor 18 
Jahren nach MNien verſchlepht mur- 
den, jtanden einem eiſigen Winter 
ud einer maßlojen Verlajfenheit 
gegenüber, Sie bejagen nicht mehr 
als das, was fie auf dem Leib tru- 
gen. Aber fie Haben nicht verzagt. 
Mit der Zähigkeit ihrer Fränki- 
iden Borfahren, die vor 200 Jah 
ven nad) Rußland gezogen waren, 
bauten fie daS graujam zerftörte 
Leben wieder auf. 

Karaganda iſt die größle Stadt 
Stafaditans geworden. Sie Kefist 
ein Sommertheater, Richtipielhäu- 
jer, proßige Negierungs- und Bern 
waltungsgebäude, einige verftaub- 
te Parkanlagen und: einen prüdti 
gen Nulturpalaft, ber mehr als 10 
Millionen Rubel gefojtet hat. Mit 
jeinem berſchwenderiſchen Bierat 
leicht er einen Grabmat „aller 
Varstife, Aber in Karaganda fteht 
keine Kirche, Teine Mojchee, In Sa- 
taganda gibt 03 Teine Prieiter und 

Feine Muezgin, der-gum Gebet rie- 
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uns Wwerſtandlich Eine ganze Neihe von Mipperftändniffen in bem 
Veralhingsapparat der AM, zum Zeil bürotratiſchen Charakters, ijt 
schuld daran. Leider wird die jo entjtandene Verzögerung mit Menjdhen- 
Teben bezahlt werden müffen, denn bei uns acht da‘ terben ſchon a 
im Pefichtber Gebiet Hat es ſchon voll eingeſebt. Wir Haben gefunden, 
dag man Hier in Charfom in der Verwaltung der ARM ſolchen Tat · 
jadıen nicht die nötige Vedeutung Heimißt; denn fonjt wiirde man einiger 
dormalitäten wegen die Sade nicht jo verzögern. Prof, Miller weilt 
gegenwärtig in der Molotichna, amd wir haben das Vertrauen zu ihm; 
dah er alle Schritte zur Beicjleunigung der Hilfe unt nehmen wird 
und auch jhon teifweije unternommen hat. Auf ſein Drängen follen 
in den nädjten Tagen 8 Waggons mit Zehen mitteln nach dem Süden 
abgehen. Hoffentlich werden audı bie übrigen 1: dadaong die alle aus 
irgendeinem Grunde auf ihrem Wege aus Moskau nad) dem Süden 
in Chartom angehalten und ausgeluden wurden, bald wieder ihrem 
aurollen. Here Slagel it dor einigen 
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Tagen mit jeinem 
fen. Die Verteilung derſelben wi 
den. Sorr Willin? ift gegenwär 
tmaitopot alle Schritte getan ba 













dam 








Tiexondrowft eingetrof- 
geit vorgenommen wer 
nachdem er in Se 
f dort anlaufen kann 











nit de 





Dieje erjte Ladun— alio fider die Krim, und die Krimer Brfider 
hoffen, daf da Fir fie einige Broſamlein, vom Tiſche fallen wer- 
den. Aud) ihre Brotnot jtei rapide. Darum, ib 













r fahren 





Tat ener Brot üb 










on und 
ariterd s von ji 


ihr 





Und 


tomm, Herr Jeſ 





jo vo wi 









es hat ein 

vielen Sungernden, die von © 
WI der vollſten Anerken- 

eiten unjerer Gem en und Mile 





Tat wird bet am 
den und wie die $ 


e Saft und jegne 


une 
ne 


jein 








ie 


m 





Mit brüderlibem Gruß, 





att Glocke 
en de 






Allah, und 
in der deutihen Kolonie gibt es 
eine evangeliihe und eine Tatho- 
liſche Ehrijtengemeinde 
mar jede religiöje Verjammlung 
verboten und wurde als politiſche 
emonjtration gewertet. Um jo 
inniger ſchloſſen fih die Gläub 
gen auf Sie wählten Laie: 






























ten heimlich Gott 
a, bald in je 
jorgten fir chrijtl 
liche Sodac 
Toten auf hrüftliche Wei- 

die fie 
men hat 





fen, 

















Die wenigen ® 
in die Fremd 


Saraganda it Au 
Alle Aurbaugebiete joll 













gandajprüchen, mit denen man in 
weitlihen Großitädten der Co- 
tmjetunion wirbt. Niemand wun. 
dert fi) in Slaraganda, wenn 
wochenlang fein Gran Buder zu 
faujen gibt. Niemand hat etwas 
dagegen, wenn die Magazine ein 
Vierteljahr lang Nafierklin- 
gen hren. Butter iſt immer 
Mangelmare und die Margarine 
oft nur teifmeiie genießbar. Und 
Schweineihmalz oder andere tie- 
tiiche Fette find in reinem Zu 
ftand nicht vorhanden, Dafür gibt 
8 ein grüngraues Kombination 
fett (ombiidjir genannt), dad aus 
Scyweineihmalz, Rindertalg und 
Sormenblumenöt beſtehen joll. Bö- 
je Zungen Haben es „Hepenfet 
getauft und behaupten, daß aud) 
Barajfin darin enthalten wäre. 
Außerdem fehlt es an wichtigen 
Medikamenten, Viele der Bolfs- 
deutichen Find kront an Galle und 
"eher, Und niemand Tann ihnen 
helfen. 


































Staraganda hat einen der mo 
derniten Flughäfen Mittelafiens. 
Täglid) Tonden und fturten biele 
Sangitredenflugzeuge, Aber in Star 
raganba gibt e8 feinen Meter In- 
fett au Taufen. Exit neulich Ta 
ein Brief und Dat um diefen Spe- 


















en Herzlichen € 
















be zuwor! Gottes reich 

und Beiſtand wünſchen wir Ihnen 
don ganzem en. Zuerjt will 
ie) Ihnen tauf danken für 
das große, d getan 


habe 





dabei, 
dmit gro. 
ne Bibel 


wurde, u 
durften mir e 

















der ichlichte Brief aus 
1 dem die Gottlofig- 
n ihr Haupt 
m Raı in dem 
ebaut werden, 
die nod) dem 
nur ungern 

8.9.8. 











dienen, 
geduldet werder 


ft und Welt“, Wei 
deutichland, Die Bejtäi des 
Empfangs der Bibel muß alt fein, 
denn Haute glüdt es ſchon nur jel- 
ten, dak eine Bibel hinkommt. Doch 
jollte man nicht aufhören, ſondern 
von Zeit zu Zeit wieder ſchicken. 
— Ned.) 

















Aus Eejerbriefen 


Sastatoon, Sust. 
Unfer Mbonnement muß er- 
meuert werden, und wir tun e8 
gern. Ich Fann kann Ihnen Derid- 
ten, daß die „Nenn. Nundichau” 
für uns jebr intereffant fit. Der 
liebe Heiland wolle Jhnen allen 
viel Kraft und Meisheit jchenten, 
das Liebe Blatt nod) Lange in die⸗ 
jent Geiſte und in unſerer Multer. 
ſprache herauszugeben. 
Herzlid grüßen, 
Sohn und Tina Wiens. 





\ Niverfibe, Ont. 
Bon größtem Sntereffe waren 
für mich am verfloffenen Kahre 





fer Chor trug am 
fan Ave, Staniers 

Auf den 
Dart) Both, Frau 
Enns, John Bergen, 

















Einweihung des neuen Wohnhanfes und des Anbaus am Berhesda-Heim 
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53 
Xeiter der Kanad. MBG 


, Iiant Bod, 


Im nenen Zinmer für Berhäftigung m 
hen von Belhesba. Die Männer find, v. 
enner, 1. Pfleger in ber 











die Artikel „Aus unjerer, Geſchich⸗ 
te“ von ©. Lohrenz. Hütte alles 
werne in Buchform. Es ‚wäre, be- 
itinmt mandem in  engliiher 
Sprade willtommen, dem d08 
Anterejfe file unfere Vorfahren 


olopartien wurben von John Klafien, 


Latham, Geichäftsführer von Bethe 
Pileger, der Die Betätigung der männ 
Konferenz. Sie nehmen die von ben männl. 


nd Unterh 
[m 











(da Drichger, Frau Mary Braun. 2 


‚een, Vernon Penner, Neil Funk, 








alt 
ol 





tung orbuet Sch, Raklall, 
‚hm Veibehredit, 


erabieilung ber Anftalt 





















ihmindet nicht nahen igeriveije 


mit der deufjchen Sprade. 
Mit beiten Winden für ein 
weiteres erfolgreiches Sahr grüßt 
Frau Lina Bulker. | 


Tenorift, und Franf Fun, Bariton, gefungen. 


‚sba Gerh. Friefen, B 
lidyen Katienten überwacht, Ered. F- C. Biters, 
Fatienten angejertigten S 






M.N., etliche ber Erzeugniffe der Patien, 
‚St. Gatharines, 


. März, Balmfonntag, abends, unter Dirigent John Klnfen, im MBEG-Bethanfe, 760 NMEMi- 
atorium „Die Krensinunn® Cin Cnalifd) vor. i 
Bitde fehen wir in ber 1. Reibt, d. I. n. 
orothy Derkfen, yrau $ 
Shut Krahm, Dart Nilfel, grau Senn Volt, Frau June riefen, Cilvira 
Zows, Werner Hab, Oerman Watt, Nudv 


Sileen Dot, Mary Buhler, Nuth Dot, Elvira Lensmann, Frau 


Mei 





John Aafien, 


Shmit. 


irigent, Rolbo 
Neipe: Phil 








sranf Funk 








(Bhoto von Geo. Derljem.) 
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orfier des Bethesda Ktomutees 


hen in Augenſchein. 





























— ©. 3. Cpp, Sausvater, und 


Qeider wor es 
die wermolle Artfefjerie in Bud. 
form berausgurbringen. Es tut und 
jet audı Leid, dab wir nicht opti- 
ns genug geweien fimd. — 
Ned.) 












t 
seite 4 
lang von Seit 1-0) 
onfireng don Ontark 


ı 3 
FFIR örtle zn „Yan 


. u 
nille Expreß“ Ttellte ul On umd 
* ae un Bee 
SE Snftat, dem geigen 

entnehmen: · 

Ss ein greiflarer — 
* dngobe um I 
vom Glaube HE en Meiichbeit 
müben, der — um 

a fc die tale 

Ba nit ten que 

Vothesda” mit den Jüng! Eigen 

fen Neıbauten da. Sie it Cıt 

Hal er Sanabrien Sonfereng Dr 
Mennoniten Brüdergemeinde 

Died don einem ———— sa 
öi verwaltet . . . er 
Friner fie Patienten int 564.000 
md das neue Wohnheim für werd. 
fies Perfonal $52,000 gekoitet. 
Neeve D. Yucknall und dert D. 
€. Tallman vertraten bei der 
Einweihung die Munisipalität; 
Dr.med. 9.2. Latham von Beams. 
ville jpradh 18 Arzt der Anitalt; 
D. Matsiefon iprah_ im Namen 
der Ontario Hojpital Service Com. 
million... _ & 

Dieje Seilanftult für Nerven. 
franfe hat jegt Raum für etwa 
100 Patienten. Gegenwärtig ver- 
den 5 Männer u. 54 rauen ge- 
pilegt, 4 find auf Probe nad) Haufe 
enklaffen .... Im neuen Flügel 
find vortrefflihe Einrichtungen für 
Therapie und Betätigung in Hand» 
ferfigfeiten, wovon Mir eine ein- 
drudsvolle Ausstellung Jahen . 

Bethesdas Anfänge führen zu- 
rüd in die Hat, als Mennoniten, 
Füchtlinge der ruffiihen Revolu · 
tion, in den Jahren 19281930 
nad) Fanada Famen. Doß mande 
von ihnen nad) allem Schweren 
an den Nerven zuſammenbrachen, 
war zu erwarten. Sie hatten aber 
feinen Zutritt zu den öffentlichen 
Seifanjtalten, weil thnen dann De= 
portation droßt: Kreu ihren 
SHaubensgrundjägen, hielten die 
Mennoniten es für ihre gemein- 
fome Aufgabe, für ſolche Ge 
Eranfen ſelber zu ſorgen Ein Ehe- 
paar, Pred. Seinrich Wiebe und 
Frau, fühlten den bejonderen Nuf, 
ſich dieſem Dienſt gu widmen. Zur 
ent nahmen ſie die Kranken in 
ihrem Wohnhauſe auf ihrer Farm 
bei Nitchener, Ont,, zur Pflege 
auf. 1937 Tauften fie die erite der 
drei darmen der Anitalt bei Camp. 
den, Ont, mit 180 acres. Pred, 
Riche Hatte aus Rußland Erfah- 
Tung in der Pflege bon Geiſes 
Kranken, und Frau Wiebe sit 
Tenfäieiter von Beruf. Sie führ- 
Rn die Pilegearbeit aus und 
mande der Patienten halfen bei 
1. Sarmarbeit, Die gefund wur. 

al nie — ins normale 
muß au fhrer Arbeit, andere 
ten — in Pllege blei. 

er o Einer von den erften Ra. 
At Beute noch da. 

gewann das edle 

Anerkennung und 

Snbung on den e- 

and im Mer 

. Das wirffite Ge. 

— Seündung Bier An. 










































































































tio - Griundheitsamf . 0 
als Pilegeheim für Sein 
— neue Gebäude 


1950 eingeweiht, und 1955 
nd ein neuer @lügel Diele 
Haufes. 1961 Tomen die jett ſhon 
enwähnten Bauten Hinzu, Die 17 
Rerjonen der Velegiaft Haben 
and; alle nette Wohnungen. 

Emas heutzutage Ungewöhn- 
Tiches St die Tatjadje, da nicht 
18 Stenergelder zum Ara die- 
fer geineinmügigen Anſtalt bean- 
fragt worden find. Die Gemeinden 
in Onterio md in Wejtianade 
haben alles freiwillig geipendet, 
und das ganze Anweſen üt nad) 
heutiger Mbihätung chva $400,- 
000 wert, Man wird noch meh- 
rere Jahre mit dem Abtragen der 
jegt entſtandenen Bauſchulden zu 
tun Haben, 

Dart den Neubauten, bortreif« 
licher Ausſtattung und beiten 
Brlenemeipoden, wurde Bethesda 
am 1. Januar 1959 von der On- 
tario Sojpital Service Commiffion 
die Zuwendung aus den Regie 
rungs fonds für alle Patienten zu- 
erfannt. Dann exit konnte das 
Porjonol auf eine 51 Lager, 
beitswoche fibergehen und die aud) 
heute noch ſehr bejheidenen Löh⸗ 
ne konnten erhöht werden. 

Prod. ©. 3. Epp, Vineland, 
Dnt,, und feine Gattin find als 
Seimeltern vollzeitig und mit Hin. 
gabe tätig. Gerhard. Friejen üt 
der tüchtige Geihäftsfihrer und 
Sekretär der Verwaltung. 27 Pile. 
ner und Plegerinnen, Bedienung 
der Therapie Mbtoilung, der Küche, 
Bäjcherer, Nähitube, Karmarbeiter 
und Vürohilfe find alle zuſammen 
47 an der Zahl. 

Die gut ausgeitattete Farm Hat 
eine große Herde Mildkithe, 
‚Schweine, Hühner und zieht Obit, 
Veeren und Gemüje, Die meiften 
Brodufte werden in der Anſtalts- 
küche verwertet. 

Zwei Aerzte, Dr. Latham und 
Dr. Mitchell, unterſuchen alle Pa. 
tienten in regelmäßigen Mbitän- 
den und verordnen zweckmähige 
Verhandlung nah den neuejten 
Kenntniffen auf dem Gebiete der 
Pſychiatrie 

Eine wichtige Rolle in der Be- 
handlung fpielt die Pſychotherapie 
und VBahandlung durch Beſchäfti— 
gung der Patienten. Auf diefer 
Linie ft die Anstalt jehr erfolg. 
reich, iſt ideal dazu eingerichtet 
und hat ſchon manch einen geſund 
entlajfen dürfen. Veſchäftigung 
gibt den oft teilnahmsloſen Gei- 
ſtesgeſtörten neuen Kebensmut. 
Viel trägt zum Erfolg die grund- 
ſätzliche Einjtellung der Mennoni- 
ten bei, die milde Behandlung und 
Dienft am Mitmenjchen jehr hoch 
stellt. Die Patienten Haben jogar 
ein Mufikorchejter und, ferbitver- 
jtändlich, Geſang un Gottesdienfte 

Schon lange Hat Bethesda auf⸗ 
gehört, eine erflufive Anjtalt für 
Mennoniten zu jein. Anträge um 
Aufnahme Finden Beachtung, fo- 
woit Nam sit, einerlei gu welcher 
Religion oder Raſſe der SRranfe 
gehört. Geiſtliche Pflege erhalten 
die Stranfen hier, die wird ihnen 
aber nicht aufgedrängt. Für geſel 
figes Leben, Lejeitoft und Alnter- 
haltung wird aud) geſorgt — eine 
wunderbare Anitalt! 

Die Mennoniten poſaunen ihre 
muten Werke nicht aus und ziehen 
3 vor, ihre Dienite um Nädiiten 
in der Stille, wie die Bibel e$ 
lehrt. zu tun. Wehrideinlic wiſ 
fen die meiften in der Umgebung 
— — Hellanſtalt 

nik, weld eine rohe und 
sefegnete Arbeit auf der mohlge- 








pflegten Farm mit den Dielen Ger 
'bäubden getan wird. glauben 
jedoch, ſolch ein Wert verdient all» 


jeitines Wohlwollen und Anerten. 
nung. i — 
The Veamsville Expreß⸗ 





Inlins I. Derkſen y 

Gortſedung von Seite 1—2) 
Er ſchaut mın den, an den er ge- 
alaubt Hat. N 

Julius Deren wurde am 26. 
Januar 1881 in Sarabajch, Strim, 
Sidrußland, geboren, Seine El- 
tern waren Jatob Dertſen und 
Frau Anna geb. Janzen. Dort der- 
febte er feine Jugendjahre und 
fand im 16, Zebensjahre Frieden 
und Vergebung in Blute des Lan 
mes. 

1901 zogen die Eltern mit Sin. 
dern nad) Dorf Nr. 3, Tere, Kau⸗ 
fajus. 1902 war für Eltern und 
Kinder ein bejonderes Jahr, da 
ſich alle an einem Tage im Fluß 
taufen Teen und in die MOG 
aufgenommen wurden, deſſen Freit- 
es Glied der Entjdjlafene bis zu 
jeinem Ende geblieben üt. 

Es lag in ihm ein Trieb, ſich in 
der Gemeinde zu betätigen, und jo 
fingen er und der verjtorbene Br. 
$. Suffau an, mit den Kindern 
Sonntagsihule zu halten. Schon 
damals gab es in allen MBOn 
Ehöre, und jo hatte er Gelegen- 
beit, al® Sänger das Lob des 
Seren zu erhöhen. Später durfte 
er felbjt viele Jahre als Dirigent 
des Chores dem Herrn dienen. 
1907 wurde er zu drei Jahren 
Dienit auf der Wladimirower For- 
ſtei einberufen. Als aläubiger 
Süingling beſuchte er mit den an 
bern die Berjammlungen und Half 
im Chorgefang in der Gemeinde 
zu Tiege, Sagradowka, mit. 

€r fand dann in mir, Katha- 
tina Martens, Altenau, Sagra- 
dowla, jeine Chegefährtin. Wir 
Hatten am 30. April 1910 Hoch⸗ 
zeit. 

Im Frühling 1914 zogen wir 
nach Suworowſtaja Kaufafus Im 
Auguſt 1914 brach der 1, Welt- 
g aus, Unſere mennonitiſchen 
Jünalinge und Männer bekamen 
ihre Dienſte als Krankenpfleger, 
Waldarbeiter oder Waldivächter. 
Mein Mann kam auf 14 Monate 
in den Walddienſt, wurde dann 
meiter in den Morden und zum 
Schluß nad der Krim verjegt. 
1917 brach die Revolution aus und 
er Fam nad) Haufe. Viel Schwe- 
tes brachte die Revolutionszeit, 
aber der Herr Half und hat uns 
nie in Stich gelaſſen 

ALS Kanada die Türen öffnete, 
zogen. auch wir aus und Kamen 
1925 in Manitoba an, zogen uber 
ſchon nad) 5 Monaten nach Blu— 
menhof, Sask,, wo wir 10 Jahre 
auf der Farm wohnten. 1936 30- 
gen wir nad Yarcom, B. C. 

Der Serr ſchenkte uns 2 Söhne 
und 2 Töchter, Der ältejte Sohn 
ftarb 1937, im Glauben an fei- 
nen Heiland. ' 

Por 5 Jehren erkrankte mein 
Mann und lag 6 Wochen im Hor 
vital. Er wurde dann mod) obe- 
tiert, kam nad) Saufe und flihlle 
ich Tängere Zoit gefund, Mit der 
Zeit aber Fam das alte Leiden wie. 
der. Am 23. Februar Teqte er ſich 
hin. Die Krankheit nahm zu, und 
wir brachten ihn am 8. März ins 
Sofpital, Am 10, März ging fein 
Seit heim in jene Serrlichfeit, wo 
fein Schmerz und Fein Leid und 
audı fein Tod mehr jein werden. 

Er ift 77 Sahre, 1 Monat und 
12 Tage ald geworden. 

Toldıe, 
ir 





Bir trauern, aber als 
die die beftinmme Soffmumg 











Wisderjegens beim Seru hab Sn — — 
Banken für treue Pflege im Bet 
Hojpital, flir alle Sürbitte und Mr —— 
Siebesbeweijel { in DR EN 
= Te ne als einen zur Ernts 


eingefandt von 


m Stteone ENGER ren 





Eornelius 2. Nilkel T, 
North Surrey, B. C. 






Manden Zreunden der Samilie 
Ahr. Nittel, fruh. Yarrow, B. €., 
icheint e8 unbekannt zu jein, daß 
auch Cornelius nit mehr unter 
den Lebenden ijt. Weil fein Nach⸗ 
ruf erichienen it, wurde ich gebe« 
ten, nachträglich einen einzujen- 
den. 

Bruder C. A. Niklel (LOTIS — 
132. Street, North Surrey, BE.) 
wurde am 16. Juli 1910 im Dor- 
fe Bogomaſowo, Neuſamara, Ruß- 
land, geboren. Seine Eltern wa- 
ron Wram Nikkel und Frau Kar 
tharina geb. Derkjen. 

1924 griff aud die Familie 
Nikkel zum Manderjtab und fand 
eine neue Heimat in Stanada, An- 
fänglich wohnten fie in Alberta, 
exit bei Mazeppa, dann bei Crow. 
foot, 
Der 











Tod hatte die auf der 
Roiſe zurückgehaltene Gattin und 
Mutter der Familie auf dem Wege 
abgerufen, noch ehe ſie wieder bei 
der Familie war. 

1938, im Frühling, ging die 
mutterloje Familie iiber die Ber- 
ge nad Agaſſig, B. C. Später 
wurden ſie als erjte Pioniere bei 
Yarroiv wohnhaft, von wo aus 
fih die Familie jpäter zerftreute, 
und mo der Vater begraben Tiegt. 

Sn arrow fand Cornelins 
Nitkel in Frl, Tina Dyd eine Re- 
bensgefähetin. Sie wurden am 12. 
Dezember 1929 yon Aelt, Nikolai 
Vahnmann getraut, MUB zukinf- 
tiger Wohnplat des jungen Paar 
res wurde die neue Anſiedtung 
bei Pitt Meadow gewählt. Zei- 
der Töjte ſich die Anfiedlung Fehon 
im Frühjahr guf. Tauſchung nur 
hat dieſe Welt“, Hatte jid, budjitäb. 
lich erfüllt. Sie hatten Yarrom 
noch nicht dergefien und fanden deu 
Weg dorthin zurück, 

Vielleicht Hatten fie Matth. 6, 83 
noch nicht richtig erfaßt, 

1940 bauten fie in der Munis 
zipalität Surrey bei New Meoft. 
mvimiter ein neues Has. Meil Br. 
Nittol Feine Arben fchente und gu 
jeder neidiet war, fand er jehr 
Dad Verdienitmörlickeiten, Sein 
Fleiß wurde geſchäbt, und Kalb 
waren fie auf den grünen Zweig 
‚Daß fie öfters den Wohnort we. 
jelten, war zum materiellen Mor. 
teil, und das neue Saus war jm« 
ner ſchöner als das vorherige, 

Inzwüden Mar ie Zohl der 
anilienglieder 68 alf © geftie 





gen. Mande Aniprüce * 
Bee muklen get werke. 





nen Singer 
jehr dankbar, d va 
der zur Stelle war, 
tiege Waffer jbrang 
ben das Leben 
Durdy Mitw 
Yauı des Neicies | 


das Verlangen nad 1 
den. 1948 jegte fid) 
auf die Bant des 
richts, ließ ſich don M 
nes Negehr unterweiſe 
de am 12, September 
das Bekenntnis ihr 
getauft und in die Diem 
meinde aufgenommen. 

1953 verlegten fie 
mal ih: ınat 
machte jich bei ihm, 
jpürbar, Einmal fand fe 
ihn jogar bewußtlos Liegen 
mußte ärztliche Hilfe geſucht 
den, und die Diagnoje war, 
Dann erſt brach der Wille 
jtarfen Mannes gänzlich, um 
jagte mit tindlichen MWerkrai 
Serr, dein Wille geſchehe 
Herr gab no eine © 
und der Vater durfte einen 
ner Söhne dem Seilande aß 
jeiner Schmerzen bon Golge 
aufüuhren, 3 

Br. Niffel wurde ſoviel be 
dah er nod, wieder arbeiten foı 
te. Doch im September 1960 
te er wieder ins Hoſpital 
3 Moden jhmerzhaften Leidens 
fam am 12. Dktober 1960 fein 
reichbewegtes Zehen voll Mei 
und Arbeit zu einen jeligen Er 
Am 15. Dftober 1 mur 
die Leiche don der e 
nitenficche in New Weſtmi 
unter Leitung bon Pred M. 
feld, gu Grabe getragen. 

Ihn überleben jeine Gattu 
Söhne, 3 Schwienerföhter, 1% 
ter, 1 Schwiegerſohn und 
Großkinder. & 

Auf Wunid der Angehöi 
eingejandt bon 

Bohn 


Nachrichten 
vom MBG- 
komitee 


(Dienft am Evangelium) 
Drei junge Menden find 
daran intereffiert, als Vera 

und Lehrer in unjern So 
programm des chriſtlichen 
ſtes in der Schule EI Faro 
jüdlichen Teyas, zu Di 
Faro ijt eine Schule fir 1 
amerifaniide Kinder umd- 
Menjchen, die durch 
Innere Miffion des fü 
ſtrikts getragen wird 
Projett endgültig q 
wird, jollen die Name) 
beiter und nähere Sı 
befanntgegeben werd 
Dieje Behörde hat ı 
man md ifeen 9 
Miffionsbeförde em 
Eolegio Boliwar in 
Be, einer Priva 
Rinder unſerer Di 
Tumbien, an der Br 


ohliahı 








‚terricht anfangs Februar mit 30 
Scyiilern. Die Lehrer Tind Peter 
Maffen jr., gernhein, Paraguay, 
Franf Peters und Hohn Wall von 
Nordanerika. 

Geſchw Heinrich Loewens jte” 
Gen dem MABS-Bontrim in Mon“ 
depideo, Uruguap, vor und hun 
aud) dem Dienjt an den Mitglier 
dern der MBG in deren zerjtreut 
Tiegenden Wohnorten in Uruguay. 
Gedm. Zoemens kommen bon 
Ferndeim. Pr. Loewen mar zu⸗ 
vor Lehrer an den Bibeljgulen in 
Fernheim und Friesland. Geſchw. 
ebe die Arbeit der Ger 
hmwiiter Dobn Walls fort, die 
nad) Bage gezogen find, um in der 
Bibelichule 4 Monate lang Um 
terricht zu erteilen. Nach 5 Jahr 
ren Diemit-in Siidamerifa fommen 
Geichw. Walls in diejem Sommer 
nad) Haufe auf Urlaub und zum 
weiteren Studium. 


Aeußere Miſſion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Kongo, Afrika. — Die neuejten 
pohifiihen Unruhen haben die ge · 
gemmwärtige Deihränkte Arbeit der 
Miffionare auf un Felde 
nicht beeinträchtigt, 
deren Qeilen des 4 
men. Doch die pol 
de find für unſer 
gramm nod inmmer  ungünjtig- 
Unjere Miffionare unterfüügen Die 
einheimiichen Gemeinden Dertnad) 
mit Rat und Tat und dienen ihr 
em lebendigen Zeugnis 
us jo gut es heute mö 
Ti 
Derbjen, rechtlicher Vertreter und 
Bermittler, George Faul unter: 
richtet Refigion an einer Höheren 
Schule in Zeopoldville, arold 
Sehderaus treiben weiter Sprad) 
nold Priebe tut Ger 
, die Aerzte Ernit ®. 
und Bernon W. Boat 
find in medigimfder Arbeit, 
ville Wiebe it im Schulweſen tä- 


Orr 


tig. 
Die beiden Aerzte Schmidt und 
Vogt, die an Regierungshoipitä 


fern arbeiten, gedenken, im rüh- 
Ting in die Heimat zuriidzufeh 
ren. Die größte Not auf medizi« 
ichem ‚Gebiet wird jegt dom der 
UND und anderen Hilisorgnifa- 
tionen gelimdert, die aud) Aerzte 
Hiridgiden. Unjer eigenes medizir 
ujdes Meogranun fann nicht wie⸗ 
der eröffnet werden, che die po: 
Titiihen Verhältwiife mehr gerer 
gelt ind. Die andern Miffionare 
ohne Famitien werden auf dem 


jörde angenomunen. 
ode Biming Africa), 
„Ewige ‚Liebe gewinnt 


Mennonitifche Rundſchau 
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Afrika“ iſt die Nadiojti 
‚Sudan Interior Meiffion“, die 
das Evangelmmm im zentralen und 
dLichen Arrifa berfindigt, Ueber 
den Sender fönnen wir das Evan- 
gelium den Ceuten auf anferm 
delde in ihrer Sprade bringen 
hnd mich vielen andern Stänunen, 
die dieje Spradke ſprehen. 

Anna Görgen, Milfionarin, zur 
riet aus dent Stongo, hat ihre 
Priifungen fiir den MA Titel 
am Freino State College, Sali- 
fornien, mit Exjolg beſtanden 
Ihre Differtation Handelt vom 
Bildungsweien im Kongo. 


Quito, Ehnador. — Schw. Sallıy 
Schröder berichtet, daß der Herr 
für fie eine Tür geöffnet hat, und 
fie 6 Stunden in der Woche Ne: 
ligionsunterriht für Die prote⸗ 
itantijchen Sender in der Deutſchen 
Schule erteilen darf. Wir wollen 
darum beten, dab der Here dieje 
Arbeit gebraudjen Fönnte, daß die 
vielen Deutiden in der Stadt, die 
feine Kirche beſuchen, auch mit 
dem Worte Gottes in Verithrung 
tommen. 
Palmas it ein 
Induͤſtriezentrum im 
Inneren, mo unſere Konfereng 
eine intenſibe Evangeliſation und 
Gemeindearbeit angefangen hat. 
Schw. Linda Vanman hat ſchon 
längere Zeit in dieſer Gegend ger 
arbeitet und Geſchw. Walter Par 
jtres find num aud) in dieje Ar 
beit getreten. Beten wir für diejes 
Werl 

Names Lomheim. der bei der 
Mifttonarg Aviation Fellowſhip 

‚ hat unlängjt ein neues 

Flugzeug fir die Miſſion nad) 
Brajilien gebracht. Geſchw. Som- 
beims find degenwärtig auf Ur 
laub in ihrer Emmanuel-&emein® 
de, Onida, Siiddafota. Sie haben 
ihon etliche Gemeinden beſfucht 
und man hofit, daß auch mod) 
mehr Gemeinden mit ihnen be— 
Fannt‘werden, 


Braflien. 
wachſend⸗ 


Kolumbien. — Miſſionare Ser 
man Bullers mit Kindern Linda, 
Carol und Xonee find von Coſta 
Nica nad) La Cumbre gekommen. 
Sie werden dort vorläufig in 
Evangelifation und Gemeindear® 
beit mithelfen. 

35 Släudige find 1960 durch 
die Taufe der Gemeinde in Cali 
binzugetan worden. Die Glieder 
zahl äit auf 52 geitiegen. Die Ger 
meinde hat 20 Krijtlide Fami 


fien, eine ſehr ermutigende Tat- 
fahe. Man plant, eine neue Ar? 
deit auf einen andern Plab in 
Eali anzırfangen. 


Europa. — In Gronau, Deutſch⸗ 
(and, wo Geſchw. ©. H. Jantens 
arbeiten, jol vom 18, April bis 
zum 26. April eine Evangelifa- 
tion durdgeführt werden, Geſchw. 
€. 8, Balzers und A. J. Neu‘ 
felds werden dabei dienen. Wollen 
diejer Arbeit täglih im Gebet 
aedenlen, damit der Here Seelen 
ervetten und eine Gemeinde grün? 
den laſſe 

Br, J. W. Vogt beridtet von 
größerem Intereffe in dem Ber 
fuch der Ainder⸗ und Fugendbers 
fanımlungen in Neuwied, Deutſch⸗ 
land. Die Sinderjtunden jeden 
Mittwochnachmittag werden von 
75 Sundern bejucht. Auch die Zur 
gendverfammtlungen werden mit 
erneuter. Vegoiſterung und Hin- 
gabe belebt. Auch die Sonntags? 
ſchulllaſſe der Jugend hat ſich in 
den Iegten Monaten vergrößert, 
In den Dftertagen wollten Die 
jungen Mädchen ein  Diterpror 
prammı bieten 

Unjere 4 in Oeſterreich 
find don den Mejultaten der 
Evangelijation in Enns vom 22, 
Februar bi8 zum 5, März ſehr 
ermutigt. Wenn and der Veſuch 
von Enns nidt groß war, jo denft 
man doch, dab die Sache des Herru 
aefiert dat und ein Zeugnis in 
der 'adt bleiben wird. 12 Er 
wacjjene und junge Leute und 3 
Kinder haben den Herrn ange 
nommen. 

A. J. Neufelds planen, anfangs 
April von Bern, Schweiz, in Die 
Nähe don Neuwied, Deutichland, 
zu ziehen. Die Gejundheit ihres 
Sohnes Gary hat ſich ſo gebeſſert, 
daß ſie dieſen Schritt wagen dür⸗ 
fen, um näher zum ntrum unſe⸗ 
rer Konferengarbeit in Europa zu 
fein, e wohnten im Bern, um 
Sar die jpegielle mediziniiche Ve 
handlung geben zu Lünen. Die 
Merzte nlauben, dab die Speziali- 
iten in Frantfurt am Main, 
Deutjchland, dieſe Silfe fortjegen 
Können. 

Nigeria, Afrika. — Valle Bee Be 
nediet dient als Miſſionslehrerin 
in der Sudan Interior Miſſion 
am LTehrerinſtitut in Kagoro. Sie 
bittet um Fürbitte für die 115 
angehenden jungen Lehrer, damit 
fie ji) mit mehr Hingabe an Ch 
dem Studium widmen mod)‘ 





Viffionore Dan Betters haben 4 Kinder: Arlene, 
Sie fommen von ber MB zu Gorn, Oflahoma, 


Dierilo, tätig. Sie wollten bart eine 
beimifdien MBG-u in Merito helfen. 


‚Janice, Norman unb Hotunrb, 
und fund num in Durampd, 
jadtmihfion gründen, und aud dem ein 

mid wirb ein neuer Schrift in Deri 


fo getan, und wir empfehlen bie Sade ber Fürbitte, — Die Wiliondbehörde. 


Meriko, — Mijfionare Dan Petr 
fers mit Stindern Arlene, Jauice 
Norman und Howard bon Der 
Gemeinde zu Corn, Dfla., find 
wohl ichon in ihrem. neuen Mirr 
Fungsfeld in Burange, Sie wol« 


fen eine Million in der Stadt er⸗ 
öffnen und aug den einheinifchen 
Senreinden in Merifo dienen. Wir 
qwolfen dieje neue Arbeit in Mexi 
fo bejonders mit unſern Gebelen 
unterjtügen. 


ten. Die englifie Sprade ift nur 
unlängit als offizielle Sprache ir 
den Schulen eingeführt worden, 
und das bringt viele Schwierig 
Keiten mit ſich Beton wir, daß die 
Scirler die Spradie gut erlernen 
möchten, um ſie fpäter in ihrem 
Dienjt gebrauchen zu fönnen. Ein 
großer Anſporn fit die Arbeit an 
den 60 Stindern in der Stadt, die 
don den jungen Lehrern unter⸗ 
vichtet Werden. Das Wort Got 
tes jteht auch als Gegenftand auf 
den Schulprogranm. 


Nifionarin Valle Bee Benebict, ihre 
Heimatgemeinde ift Bethel, Yale, Süd» 
dafota, USA. Ihr Mifionsfeld ift Nie 
geria, wo fie im Auftrage der „Sudan 
Interior Miffion“ als Lehrerin tätig 
iſt. 


Miſſionarin Helen Vetter, deren Hei- 
matgemeinde Emmanuel, Onida, Sid 
dafota, USA, it. Ihr Miffionsfetd ift 
Nigeria, vo fie im Auftrage ber „Su · 
dan Interior Difion“ als granten. 
fäwetern dient. Weide Schiweftern 
waren von der NEO ausgegangen 
und gehören jet zur MIG. 


Judien · — Schw. Helen ‚Harder, 
Mittionarin von Indien, hat ſich 
unlängit einer Operation unter“ 
ziehen müflen, Sie bejindet fid 
zur Zeit im Winnipeger General» 
Hoirital, &, Room 545 Winnie 
peg, Man. Wir wollen ihrer 


‚Heimat, Sie komm 

rigem Dient in Indien nad) Hau“ 
le. 

Hillsboro. — Die Brüder B. 3 
Funk und X. €. Yanzen von der 
Miffionsbehörde planen, den Site 
zungen dei: „National Afjociatton 
of Evangelicals” und der „Eban“ 
nelical Foreign Milfions Afloeia“ 
tion“ im Grad Rapits, Pich., 
von 10, dis zum 14. April ‚beir 
aumvohnen. 


ne a Ah Yhter ae 
„Ghleichnvie nid mein 2 = 
{6 auch ich euch“ 


Bi ende auch I 
Re SD Si) Ber Irlunnpnierene 


de, auferjtandene Serr, der im die 

Mitte feiner furchtſamen 

trat, die fidh Hinter verfrloffenen 

Türen berſteckt hielten, grüßte fie 

mit den Worten: Friede jet mit 

euch.” Die Male in jeinen Sander 

umd in feiner Seite bei 1 

jeine Kdentität. Der Herr Sefus, 

der an das kreuz genagelt wurde, 

and deifen Seite von dem rm 
hen Soldaten durdjbohrt wurde, 

jtand nun perjönfid dor ihnen. 

Die Sünger, die eine Zeitlang 
die Gewißheit verloren hatten, daß, 
er Chrijtus, der Sohn des [ebene 
digen Gottes jei, waren tief er” 
freut, als fie den Herrn jeßt ja- 
hen. Ihre Trauer verwandelte ſich 
in Freude, ihre Furcht in Ver⸗ 
trauen, die Dunkelheit ihrer Ver⸗ 
zweiflung in Gewißheit umd Hoff“ 
nung. Er it wahrhaftig aufer“ 
ſtan den Das Grab Eonnte ihn nicht 
feitpalten, Tod und Hölle fonnten 
ihn nicht überwinden, In der 
Herrlichkeit des bollbrachten 

ne8 fand er mum vor ihnen im 
völliger Bejtätigung feines Zwel⸗ 
tes: „Sch bin die Auferitehung 
und das Leben, Wer an mid) glau⸗ 
bet, der wird eben, ob er gleich 
jtürbe.” Diefer Friedensaruß 
hatte eine neue Bedeutung und 
trug ein bekräftigendes Siegel 
der Bejtätigung. Er ijt bon dem 
Toten auferweckt. „Der Tod fit 
verjdilungen in den Sieg. Tod, wo 
üt dein Stadyel? Hölle, wo iſt dein 
Sieg?” 

Der Triumph jener Stunde iſt 
nicht begrenzt auf die Erklärung 
eines vollbrochten Erlöfungäwer- 
tes. Gleichwie mich mein Water 
im die Welt gejandt hat, jo ſende 
aud) ich euch“ dehnt Die Herrlich“ 
feit des Sieges in der Berant- 
inortung zur Proklamation aus. 
Die Weitergabe derjelben Miffion, 
inferenn Seren Sejus vom Bater 
anvertraut, muß denen gebradjt 
werden, Denen feine Errettung 
gilt. Er feldit hatte feinen Teil 
aetaıı, aber diejerigen, die durch 
feinen Tod und jene Nuferitebung 
neretfet find, haben jegt die Mir 
fion aufzunehmen und fie weiter 
zubringen. Die Beſcentten des 
euen Auferitehungsfebens find 
aufgerufen, den Kreuzesweg zu 
gehen, der aud) inımer der Beg 
der Mırferitehung 

Der Befehl nach der Auferſte ⸗ 
hung iit feine Verantwortung der 
Rergangenbeit, ſondern gehört zur 
verjönlichen Werankvortung der 
rer, die ji) des Glaubens an einen 
febendigen Veiland erfreuen 
„Sleihwie mich der Vater in die 
Welt gejandt bat, jo jemde aud) id) 

„auch“, iit eine Prlicht und Verant⸗ 
worhing, bie Diterbofichart der 
Meltbevölferung, die von all dem 
noch nicht® gehört hat, au bringen. 
Dfterfeeuden, „Vertrauen, ‚Hoff: 
nung und Gründung der Sewih“ 
heit, wirft durch Die Nuferjter 

unfereg Seren, tomen den“ 
pligen Millionen, Die noch nie 
de3 Iebendigen Err 

nicht die 


— 


— 





































— — 
Deutſches Material 
für Sommerbibelſchulen 


belſchul Materials beſteht aus 
Alter von 5—14 Jahren. Jeder 


Die Serie de deutſchen Sommerbi 


zehn Bibelhurjen fie Kinder im 
Kurs enthält 10 Zeftionen. 

Das Handbud) des Schrers macht 
Siebe zur Sinderarbeit haben, 
befigen, die Führung ‚einer 


Arbeitsbnd; der Kinder enthält die N i 
De oc i m 2eben, Zernfprfiche, Bilder und dem je 


Alter angepakte Mebungen und Baftelvorichläge, die ‚ben 
r Sektionen unterjtreichen. Die eriten 
Arbeitgbogen mit Bildern zum 


ser, Geidhichten aus den 
weiligen 
Sielgedanfen der derich edenen 
bier Surfe enthalten außerdem 
Falten und ‚Einkleben. 


Gottes Gaben 

(Für 4 bie 5iährige.) 

Siejer Kurs will ihnen zeigen, 
daß alle Dinge, über die fir 
die Kindergartenfinder täglich 
Freuen, bon Gott Fommen. 
Lehrerhandbud) : 5 
Arbeitsbud für Schüler —.80 


Kinder der Bibel 
(Für 5- bie 6jähriae.) 
Rindergartenkinder fönnen die 
Bibel nod) nicht felbft leſen aber 
fie fönnen die biblifchen Wahr · 
heiten berſtehen. die fie im Le · 
ben der hier behandelten zehn 
Kinder aus der Bibel finden. 
Arbeitsbuch fir Schüler —80 
Cehrerhondbuch 95 


Geſchichten von Jeſus 
(Fir 6. Bis diãhrige.) 

Dieje Geldjichten aus dem Le- 
ben des Herrn find fo erzählt, 
daß fie in direkter Beziehung 
zum Zeben der Kinder ftehen, 
Sehrerhandbud) —i 
Arbeitsbuch fr Schüler —80 


Gottes Freunde 

(Für 7- bis Sjährige.) 

Dieje Geſchichten handeln bon 
Menichen, die Gott gehorditen 
und vertrauten. Die Finder wer · 
den angeleitet, das, was fie von 
diefen Sottesmännern gefernt 
haben. in ihr eigenes alltäg- 
Tiches Leben zu fibertragen amd 





anzumenben. 

Sehrerhandbud) — 
Arbe lebuch für Schüler —50 
Was Gott für uns tut 


(Für 8- bis NHährige) 
Alle dieje Geſchichten geben den 
‚Seindern zahlreiche Beweiſe der 
Fürforge ihres bimmliihen Ba- 
ter und zeigen ihnen feine gro- 
Be Siebe zu den Menjchen. 
Lehrerhandbuch 
Arbeilsbuch für Schüler 
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fiicber und ſpaniſcher 


auch Mitarbeitern, die Luft umd 


aber wenig praftifche Erfahrung 
Kindergruppe möglich). 


biblifhen Gejhichten, Lie- 


Gottes Wegweiſer 
(Für 9- bis 10jährige.) 

Su diefem Kurs werden die 
Zehn Gebote im Licht der Lehr 
re Sof behandelt. Die Kinder 
Iernen, daß Gehorfam gegen 
Gottes Gebote zu einem wirt 
lich frohen AlltagsTeben führt. 
Lehrerhandbuch —28 
Irbeitähud; für Schüler —50 


Das Leben deſu 


(Kür 10- bis 11jährige.) 

Dieje Gefamtihan aus dem Le- 
ben Nein wird den Kindern 
helfen, vieles, was fte bis dahin 
an Einzelheiten gelernt haben, 
im Zufammenhang zu erfennen, 
Lehrerhandbud) 95 
Arbeitsbuch für Schüler —50 













Unterweas mit Gott 
(Für 11. bis 12jähriae.) 
Diejer Kurs 





hri in großen 
Zügen durch das Alte Teita- 
ment und zeigt, wie Gott troß 
des jtändigen Ungehoriams 
feines rwählten Volkes jei- 
nen weiten Plan ausführte, 

Lehrerhandbuch _ 

Arbeitzbud) für Schüler —50 


Die Kehren deſu 

(Für 12- 13jährige.) 
Außer Teilen der Bergpredigt 
und den Selbſtausſagen Jeſu 
aus dem Kohannesevangelium 
werden in diefen 10 Lektionen 
die Gleichniſſe behandelt. 
Lehrerhandbuch — 
Arbeuebuch für Schüler —50 


Botſchafter 

Jeſu Chriſti 

(Für 13- bis 14jährige.) 

Das Leben de3 Apoitels Pau- 
lus und feine Reifen werden mit 
dem Leben der jungen Schüler 
in Verbindung gebracht. 
Lehrethandbuch — 8 
Arbeitsbuch für Schüler —.50 














Die Sektionen find auch in engliſcher, franzö⸗ 


Sprache zu haben. 





Wegen des fangen Transporhvege® von Ueber- 
jee bitten wir in Shrem eigenen Sntereffe: 
Veſtellen Sie bitte das Material rehtzei- 
tig und in genügender Anzahl! 





— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Was ich im Süsen jah 

und jann! 

Bon A. 9. Bernen, 

Swift Eurrent, Sasfatdjetvan 
Echluß) 

So traf ich in Tomuco die Ber- 
trefer veridjiebener Miffionen, wie 
Sutheriiche, Freie Methodiften 1. 
Alliance. Zegtere wurde von einem 
Br. Samım aus Dallas, Oregon, 
USY, vertreten. Er nahm mid) 
om leihen Tage nach Puerto 
Duteen mit, wo id) unjere menno- 
nitifhen Mänmer traf, drei bon 
Taraquay und einen Parmann aus 
den Vereinigten Staaten, Sie wa- 
ton bei der Vorarbeit auf dem 
Mat, wo die Kirche von Tolten, 
die eine andere Gruppe abgebro. 
dien hatte, errichtet werden ſoll 
Ron hier ging es dann per Bus 
nad) Toten. Das war aber nicht 
ein Vus, wie wir fie hier Tennen. 
Die meiften Site waren eingebro- 
‚den. 

Ron Tomuco waren mir Bett: 
indhen mitgegeben worden, die id) 
in Zolten brauden wlirde ‚Dieje 
taten mir unterwegs qute Dienste, 
€3 hatte am Bortage gerennet, Auf 
dem Wene Tag ein grobes Laftanıto 
mit gebrodhener Achfe. Beim Aus . 
weichen geriet der Bus ins Öfei- 
ten. Der Abhang mar ziemid) 
hoc) und aud) teil, und der Bus 
itoppte. Die jonft To nefaffenen 
anier, bei denen es immer 
Patientin umd Manjana Heißt, hat- 
ten im Nu die Feniter offen, und 
che id mich recht beſonnen hatte, 
hatten fie den Bus verlaſſen Merk. 
wirrdigerweife aber hatte niemand 
feinen Nuchad mit dem Reifepro- 
viant Tiegen Taften. Vald hatten fie 
ſich auf den Weg blaziert und be 
nannen zu effen, Sie hatten feine 
Sorge ums Weiterfommen. Da ich 
aerne ber Einbruch der Dunkel · 
heit nad) Tollen kommen wollte, 
hemithte ich mich, mich mit dem 
Jahrer zu verftändigen. uf meis 
non Nat holte er Metten herbor, 
aber erit noch vielem Bitten Tiefen 
die Raffaniere ſich beivegen, mit 
Sand anzulegen. nelang, den 
Aus wieder auf den Weg zıt Frie- 
nen, und weiter ging e8, wenn aud) 
zu langſam für mid. In Tolten 
erhieft ich Wendbrot und mit der 
Arbeitsgruppe im 2. Stod einer 
Schule Nachtguari Der Grup- 
venfißrer führte mich am nädhiten 
Morgen in einen Zaden, ber einem 
Engländer gehörte. Dort konnte 


Toews Photo Studio 


Wir photograbhieren auf alle 
Ihre Wunſche: 
Hochzeiten, Familien Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auslunft rufen Gie 
una telefonifdh an: 


— SPruce 4-8184 — 
750 Home St,, Winnipeg, Man. 












































Geichäfte - „Gracery Stores” 















Hänfer zu nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorjtädten, aud) 


— „Appartement"-Hänfer — Formen 
In allem Grumbeigentum-Hanbel (real estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lcbensveriherung oder Gelbanleihen 
dienen wir. Jhnen gerne umd promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Cie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Oflice WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 










id) die Geidhehniffe des ‚Erdbebens 
aus erften Mund erfahren. 
Er erzäßite, dab der erite Erd⸗ 
to während des ‚Sottesdienites 
newejen jei. Beim yaniturtigen 
Verlaffen der Nirde ft ein drei 
jägriges Mädchen zu Tode getram- 
belt worden. Die folgende Waifer- 
ivelle hatte zwei Fuß Woſſer zu- 
rücgelaffen. Tolten Tiegt ungejäht 
4 Meilen vom Meceresufer ent- 
fernt. So ilt e8 denfhar, da die 
rollende Welle, etwa 6 Fuß hoch 
deweſen ſei. Die zweite Welle hat- 

















te eine Waffertiefe von über 6 Buß 
zurfidgeloffen, wobei es in Tolten, 











das 1,200 Eimvohner hatte 26 
Xote gegeben hat. % diejer Stadt 
waren yanglid wergewaiden. Der 
Reit der Säufer Hatte ‚großen 
Schaden erlitten. 

Sruppenführer Sufer brachte 
mid) dann auf einem feinen 
Rajtaıto noch Tomuco- zurüd. In 
Tomuco erfuhr ide mehr von dem 
Schreden des Erdbebens auf den 
Sjeln. Einige von ihnen find um 





































tergeqangen, wogegen andere aus 
dem Meer enfitanden find. 








An 24. September flog id} nad) 

ntiage zurüd umd fuhr am 
Sonntagmorgen zur lutheriſchen 
Kirde, Paftor Green hielt die 
Vorgenandadt über die Nachteile 
des Feithaltens an der Tradition. 

Sen Nadmittag verbrachte id) 
im Haufe bon Rev. Tihug. Er ijt 
Schweizer und ſpricht fehr gut 
Deutih. Seine Bibliothek beſtand 
zun größten Teil aus Werfen 
deuticher Verfaſſer 



























































antiago Tiegt in einer großen 
Ebene, umgeben mit Bergen, auf 
einen 
St 








die wir abends Aufitieg 
machten. Der Y ick von dort 
oben war wunderjdhön. 

An Montag jollte das lug- 
zeug 11 Uhr morgens Santiago 
verlaffen, um nad) Lima, Peru, 
zu fliegen, Die Abflugszeit wurde 
jedod; aufgeichcben, und da3 war 
nicht das erite Mal. Entweder war 
der Pilot nicht bereit oder daS 
Sfngzeug war mit der geſetlich 
verlangten tehnifhen Udberprfi 
fung noch nicht fertig. So flog id) 
exit um 5 Uhr abends bon Can 
tiago ab und kam um 11 Uhr in 
Sima an. Es it zum, Staunen, 
wieviel Armut einem überall ber 
negnet. Die großen Städte find 
idhön ausgebaut. In mander Hin 
ficht übertreffen fie unſere Städ! 
im Norden weit. Bejonders auffal- 
Tend it, dab die Großftädte alle 
eine bejonders breite Durdgangs- 
itrae haben, was den größeren 
Städten im Norden fehlt. 

Auherhalb der Stadt Lima find 
die Eirico- Ruinen (Gebäude der 
Inka - Zudianer). Wie die Natur- 
riheinungen zeugen, find fie durch 
ein großes Erdbeben, dag den da- 
mals nahe vorbeiführenden Fluß 
verlegt Haben mag, verlaſſen wor- 
den. Die Bauten Itehen aber heute 
noch) als ein Beweis menfhlichen 
Wertes. Die ganze Anlage var 
nicht nur Wohnung, Tondern auch 
zugleich eine Fatung Es fit ein 



























Wunder der Natur, 
nerfe nicht fängit von Regen, Wind 
und Wetter dem Erdboden glech⸗ 
aber ein geugms dafür, daß lange 
vor der Entvedtung Amertfas be- 
reits Menſchen 
ben. In Kolumbien ımd 
erlaubte meine 


anzuhalten, e 
von Zima direlt nad) Merito Eity. 
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das diefe Bau- 





worden find. Nun find fie 


Hier gehauft ha- 
Ekuador 
Seit es.nidit mehr 
und meine Netje ging 






Weberfliegen der Länder 
vom Süden nad) Norden, an der 
Meitieite des Kontinents, fieht es 
fo aus, al ob der weitaus größte 
Zeil der Landtläche Wiitenland 
tund unbefiedeltes Gebiet it. Man 
fliegt noch eime gute Strede in den 
USA, bis man erit im die Ader- 
bau Regionen Tonımt. 

Nidyt meit von Merifo City ent- 
fernt, find auch die Ruinen der 
Tuulter - Indianer. Dieje find erit 
1923 beim Banen einer Straße 
entdeeft worden. Sie find nad) Ir- 
Öiteftur und aud) Material ganz 
anders als die Cufco-Nuinen 
in Peru. ®on braunem Btein 
find fie jehr Kunjtvoll gebaut. Vie- 
es Tiegt noch 4—6 Fuß tief un- 
ter vulfaniier Aſche Mas zu ſe- 
hen iſt, zeugt bon einer grogarki- 
gen Baufunit damaliger Zeit. 

Im Stiden der Stadt jit eine 
der größten Vemäfferungsarlagen 
der Welt. Die Stadt felkit üt auch 
zum größten Teil auf entmällertem 
Sochoden aufgebaut, das hat dann 
aud) zur Folge, dat; dort mehrere 
nroge Gebäude zu verſinken dro- 


be 


Ber 











n. 
Don dort fuhr ich per Bus dem 
Norden zu, und nah 28 Stunden 
Sahrt war id; am 1. September 
in Chihuahua, und ehe es Wend 
war, war id) in der Mennoniten 
anfiedlung Vlumenort. Zei 
Nempel, an den ich Grühe vom fei« 
nem Bruder zu beitellen Halte, 
fand id Aufnahme, Ueber Somt- 
tag hatte ih dann Gelegenheit, et- 
was in das Wohl und Wehe unie- 
res Volkes dort hinzuſchauen 
Die zwei größeren Aderfläden, 
die das jonit wüjte Merifo hat, find 
von Mennoniten efiedelt, wenig · 
(Tortfegung auf S. 11—1) 





Richtig sprechen u. schreibe in 
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erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
— unsere geistige Sprachschulung! 
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Bei rheumatijchen 


Schmerzen 
Wdtias, Nieren» ıd. 
Blafenftörungen gebrauchen Gie 


Ien_berhinbert. 

Es neutralifiert 
der Harnfäure, 
begünftiat, Störungen ber 


die WB 


Schmerzen verfaßt, 
„Ob jung: ober alt, 
nit, verfudien Cie dieſes 
Iraeiment, das bielen mit 
Zeiden behaftcten Menjchen tmunders 
bolle Linderung gehradjt 


Es Botanie Herbs ann bei 


„Sartleibigteit, Pufteln und Elgemen 
empfohlen. 
Ben 
rauchäanmeiun im 
Kreislifte für alle anderen Medilar 
mente Toftenlos. 
Erhältlich) bei Khrem Drogiſten 
‚ober bei 
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H — 
die Bhutemmmgen 

‚Nieren er» 
zeugt, Gleiffelt, Schwellungen umd 


ob mutig ‚ober 
rbale 
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E Viele Wunder an 

ER einem Tag 

* Til fürchtete den Keller. 
2 Er stieg nicht gern allein 


hinab in die dumpfe Finster- 
nis. Nur wenn der Kra- 
winke im Keller schaffte, ver- 
gaß Till seine Angst. Der alte 
Krawinke kam einmal in der 
‘Woche ins Haus, um Holz zu 
hacken, die Scharniere an 
den Fensterläden zu ölen, den 
Gartenzaun neu zu streichen 
oder irgendeine andere grobe 
Arbeit zu verrichten. Diesmal 


’ war er dabei, die restlichen 
J Winterkartoffeln im Keller 
E} auszusortieren. Also stieg Till 


3 furchtlos hinab in die dumpfe 
Finsternis. Der alte Krawin- 
ke war sein bester Freund. 
Dabei hätte er sein Urgroß- 
vater sein können! Till hock- 
te sich zu ihm auf die Kar- 
toffelbretter und stieß einen 
langen Seufzer aus. Der alte 
Krawinke hatte noch gar 
nicht aufgeblickt. Durch das 
Kellerfenster fiel schräg ein 
Sonnenstrahl auf sein weißes 
Haar. 

„Ich möchte mal . wissen, 
was du mit deinen neun Jah- 
ren schon zu seufzen hast!” 
brummte er. 

„Und ich möchte mal wis- 
sen,” antwortete Till, „ob es 
wahr ist, daß es Wunder 
gibt!” 

Krawinke schleuderte eine 
angefaulte Kartoffel in seinen 
Mülleimer. „Wenn es sie nicht 
gäbe, gäbe es auch das Wort 
nicht! Das ist doch sonnen- 
klar.” 

„Aber ich habe noch nie 
eins gesehen!” rief Till. Kra- 
winke blickte ihn daraufhin 
endlich an und schüttelte mit- 
leidig den Kopf. 

„Junge, Junge”, sagte er, 
„du mußt ja wohl blind sein, 
daß du nicht siehst, wie viele 





































Wunder es allein an einem 
einzigen Tag gibt.” 

„Ich bin nicht blind! Aber 
Wunder sehe ich doch nicht!” 
zief Till. 

„Dann muß ich dir wohl da- 








inmal die Augen öff- 
nen”, sagte Krawinke. 

Till griff aufgeregt nach 

Krawinkes Arm: „Willst du 





mir ein Wunder zeigen, Win- 
ke-winke?” Er nannte seinen 
Freund seit fast acht Jahren 
nur Winke-winke. 

„Ein Wunder?” lachte der 
Alte. „Nur eins? Was denkst 
du eigentlich von mir? Meh- 
rere werde ich dir zeigen. 
Aber nicht jetzt. Erst die Ar- 
‚eit, dann das Vergnügen.” 

„Wann denn? Morgen?” 

„Morgen auch noch nicht. 
Da muß ich bei Finows den 
Dachboden aufräumen. Aber 
am Sonntag — ja, am Sonn- 
tag ginge es!” 

Wenn der alte Krawinke et- 
was versprach, dann hielt er 
es auch. Er war zuverlässig 
wie die Sonne. 

Am Sonntag vormittag 
klingelte er an der Haustür 
und holte Till ab, um ihm 
mehrere Wunder zu zeigen. 
Er trug einen feierlichen 
schweren Anzug und einen 
grünen Filzhut. Till hatte sei- 
nen Freund noch nie an ei- 
nem Sonntag gesehen und 
musterte ihn erstaunt. Kra- 
winke lachte verlegen, als er 
es beinerkte, und sagte: „Das 
erste Wunder siehst du ja 
wohl schon — nämlich, daß 
ich endlich einmal, rasiert 
bin.” — „Das soll ein Wun- 
der sein?” fragte Till ent- 
täuscht. 

„Ich mache nur Spaß, Jun- 
ge. Aber jetzt komm. Zieh dir 
aber die Jacke an, es weht ein 
kühles Mailüftchen!” Dann 
nahm der uralte Krawinke 
























Allen 


Jugendfreundlesern 
möchten wir einige Tischge- 
bete mitteilen. 


Der du der Erde Brot geges- 


sen, 

mit Sündern hast zu Tisch ge- 
sessen, 

Herr Jesu, komm und mach 
uns satt, 

daß Leib und Seel’ Genüge 
hat. 


Wir bitten, Herr, sei unserm 


» wert, 
die deine Güte uns beschert. 
” 


it uns Kleid und Brot, 


; A At des Leibes Not, 


‚aus 
ein fester Gast tagein, tagaus 
und hilf, daß wir der Gaben 





gibst Sonnenschein und Re- 


gen, 
hab! Dank für allen Segen. 
* 
Das Brot, Herr, uns segne, 
das tägliche Brot, 
bewahr uns vor Zwietracht 
und bitterer Not 
und gib auch den Armen 
in unserem Land 
das tägliche Brot, Herr, 
' aus gütiger Hand. 
2 * 
Herr, wir falten jetzt die 
Hände, 
dankerfüllt, daß ohne Ende 
deine Güte, deine Treue 
täglich uns versorgt aufs 
neue, 


seinen kleinen Freund Till an 
die Hand und spazierte mit 
ihm zur Stadt hinaus. Die 
ganze Zeit sagte er kein Wort, 
spähte aber unentwegt auf- 
merksam nach allen Seiten, 
als müsse er jeden Augen- 
bliek mit einem Wunder rech- 
nen. Als sie schon fast zur 
Stadt hinaus waren, kamen 
sie an einem Rest der schon 
vor hundert Jahren verfalle- 
nen Stadtmauer vorbei. Kra- 
winke ging zielsicher darauf 
zu und blieb stehen. 


„Siehst da was?” fragte er. 
Till schüttelte den Kopf. 


„Also bist du doch mit 
Blindheit geschlagen”, sagte 
Krawinke, „denn ich sehe 
hier ein Wunder.” 


Er streckte seinen langen, 
dürren Zeigefinger aus und 
deutete auf ein wuscheliges 
goldgelbes Blütennest zwi- 
schen den harten, ausgelaug- 
ten Feldsteinen an der Mau- 
er. 

„Meinst du die Blumen da?” 
fragte Till. Krawinke nickte: 


„Genau die! 
„Aber Blumen sind doch 


kein Wunder! 


„So? Weißt du das ganz ge- 
nau? Kannst du eine Blume 
machen — eine richtige, die 
sprießt-und blüht und duftet 
und vergilbt, verwelkt, ver- 
geht? Und im nächsten Jahr 
ist sie wieder da und sprießt 
und blüht und duftet. Ist das 
vielleicht nicht wunderbar?” 


Till gab keine Antwort. Er 
mußte erst einmal damit fer- 
tig werden, daß eine Blume 
ein Wunder sein sollte. 
recht diese Blü- 
d ein Wunder!” 

awinke fort. „Du 
siehst wohl selbst, wie fel- 
senhart und staubtrocken die- 
ses alte Gemäuer ist — und 
trotzdem bringen die Blüten 
es fertig, zu sprießen, zu 
prangen, zu wachsen. Ist das 
vielleicht kein Wunder?” Till 
antwortete noch immer nicht, 
aber Krawinke drang auch 
gar nicht weiter in ihn. Er 
zog ihn einfach an der Hand 
mit sich fort. Eine Weile lang 
trabten sie stumm am Rande 
einer Landstraße dahin. 
Links und rechts standen 
Birken. Ihre weißen Stämme 
leuchteten in der Sonne, an 
ihren dünnen Zweigen waren 
hellgrüne, noch ganz junge 
Blätter, und Till dachte, daß 
die Birken womöglich auch 
Wunder wären. Oder gab es 
vielleicht irgendwo auf der 
Erde einen, der aus nichts 
eine Birke machen konnte? 
Aber wenn das Wunder sein 
sollten, dann war die Welt ja 
voll von ihnen! Nein, so hatte 
sich. Till die Sache nicht vor- 
gestellt. Und weil er teils mit 
den Wundern, teils mit sich 
selbst so unzufrieden war, re- 
dete er jetzt kein Wort mit 
seinem Freund Krawinke. 

Aber plötzlich machte der 
einen raschen Schritt zur Sei- 
te an den Rand eines flaumig 


















begrünten Acker: 
Landstraße beglei 
folgte ihm unwillkürlich. 
Krawinke mußte Augen wie 
ein Habicht haben, denn 
schon hockte er sich nieder, 
zog auch Till neben sich und 
deutete mit seinem Finger auf 
etwas, das also ein weiteres 
Wunder sein sollte. Till sah 
nur die braune Ackererde. 
Oder nein, da war ja ein ha- 
selnußkleines Loch. Es be- 
wegten sich ein paar Erdkru- 
men, und zwei winzige, flie- 
genbeindünne gefiederte Hör- 
ner kamen zum Vorschein, 
zwei stecknadelkopfgroße 
schwarze, schimmernde Au- 
gen, ein herumspähender 
Kopf, nicht größer als ein 
Apfelkern. 

„Das ist ja ein Maikäfer!” 
rief Till aufgeregt. Diesmal 
gab Krawinke keine Antwort. 
Indessen krabbelte der Mai- 
käfer ans Licht, lupfte seine 
Flüge, pumpte, pumpte, 
pumpte — und schon brumm- 
te er davon und gierig auf 
die schönen jungen Birken- 
blätter zu. Krawinke stand 
Das mach ihm mal 
sagte er, „leg dich mal 
drei bis fünf Jahre als Wurm 
in die Erde, lernst nicht le- 
sen und schreiben, nicht mal 
denken — und weißt doch 
jranz genau, wann und wie du 
rauskommen mußt, und was 
dir am besten schmecken 
wird.” 

Till hörte sich nur die 
Hälfte von Krawinkes Rede 
an. Dann hielt er es nicht 
länger aus und rannte dem 
Maikäfer nach. Aber die Bir- 
kenblätter hingen viel zu weit 
oben, und er versuchte, den 
Stamm zu schütteln. Krawin- 
ke sah ihm eine Weile zu. 

„Laß es doch sein”, sagte 
er endlich. „Er ist. doch eben 
erst zur Welt gekommen. Laß 
ihm doch die Freude an der 
Sonne und an der Luft und 
an dem zarten Gemüse da 
oben.” 

„Na gut”, meinte Till, „‚viel- 
leieht finde ich noch einen 
älteren Maikäfer.” 

„Willst du denn mit mir 














noch weiterwandern? Und ich 
dachte vorhin schon, du hät- 
test nun genug von meinen 
Wundern!” 

„Diesmal bist du mit Blind- 
heit geschlagen, 


Winkewin- 
„das größte 
ämlich noch 






gar nicht bemerkt! 

„Was? Ich soll mit Blind- 
heit geschlagen sein? 

„Ja, du! Sonst hättest du 
nämlich schon längst bemer- 
ken müssen, daß ich alle deine 
Wunder jetzt von ganz allein 
sehen kann. Komm mit, ieh 
werde dir noch eine Menge 
zeigen!” 

Till griff eifrig nach Kra- 
winkes Hand und zog den Al 
ten mit sich fort. 

Tatsächlich”, schnaufte 
Krawinke glücklich, „tal 
lich, Till, das grenzt ja wohl 
wirklich ans Wunderbare: 
daß dir die Augen aufgegan- 
gen sind an all Me a 
Wunder an diesem Y 

5 größte 


ist zwar nicht das 
Wunder heute, das größ 
nicht, aber es ist für dich 
ganz bestimmt das wichtig, 
Ste.” € 








sammeln Spuren 


in Wald und Feld 

Eine Spurensammlung ist 
hübsch. Wir nehmen auf un- 
seren Wanderungen immer 
etwas Gips, Kartonstreifen 
und Bindfaden mit. Um eine 
schöne Spur legen wir den 
Kartonstreifen herum und 
umschlingen ihn mit dem 
Bindfaden. Den mit Wasser 
angerührten Gips gießen wir 
in den Fußabdruck und las- 
sen ihn festwerden. Aus die- 
sem Negativ-Abdruck machen 
wir zu Hause wieder mit Gips 
einen Positiv-Abdruck, nach- 
dem wir zuvor den Negativ- 
Abdruck mit Oel eingepin- 
selt haben, damit man die bei- 
den Abgüsse wieder trennen 
kann. 
























DUCKI- 
BÄNDE 


von Magda Trott 


Mit: frischem Humor und star- 
kem Einfühlungsvermögen 
schildert Magda Trott den Wer- 
degang der kleinen Hedi Sand- 
ler, Pucki genannt. Ihre Kind- 
heitsjahre,  Schulerlebnisse, 
Brautzeit und ihr Schicksal als 
Frau und Mutter sind so köst- 
lich, wirklichkeitsnah und dabei 
zum Nachdenken anregend er- 
zählt, daß die Sympathien der 
jugendlichen Leserinnen unein- 
geschränkt diesem „Mädel mit 
‚dem goldenen Herzeı gehören. 
Jeder Band ist in sich abge- 
schlossen und einzeln käuflich. 












Die Pucki-Reihe umfaßt 
folgende Bände: 
‚Försters Puckl (ab 7) 
Puckis. erstes Schuljahr (ab 7) 
Pucki und ihre Freunde (ab 8) 
Pucki kommt in die 
höhere Schule 
Puckis neue Streiche 
Puckis erster Schritt 
ins Leben 























ab 8) 
(ab 8) 


(ab10) 
(ab10) 


(ab12) 
(abı2) 


(abi). 


(ab12) 
Puckis Lebenssommer (ab12) 


Jeder Band in Halbleinen, 11 
Seiten stark, mit vielen 
zeichnungen. 


81.35 


— Portofrei — 





Pucki wird eine 
glückliche Braut 


Pucki als Junge 


Hausfrau 
Puckls Familienglück 
Pucki und Ihre drei 


Jungen 
Puckl, unser Mütter- 
‚chen. 



























in, Di 
1d irberborteife 
ı der Möcher 
geugt haben, Denn 
dern zur Seiligumg. 


Vrüder, bitten wir euch 
or von und empfangen, 


ber das alles, wie wire 
in, Denn Gott Dat ans mieht berufen zur 
"Mer nun berar 


ihtet, der verachtet nicht Menfchen, 


jondern Gott, der feinen heiligen Geift gegeben Hat in cudı.“ 
& Das reine Leben der Gemeinde i 


Das Wort weiter“ Teitet ei 
nen neuen Yhjchnikt ein. Von der 
Söhe der Vollendung bei der Wit, 
derfinnft Cheifli, nimmt der 
ftel Ranlus die Lefer zurüd in 
die Wirklicjteit des Sehens. Es 
it jchön, wenn 4 eine Du: 
Tiche Gefinnung Haben und wenn 
Ha — aer Meije mit der 
Bollendung beihäftigen. Aber es 
Tann aud) ungejumd werden, denn 
etliche Gottesfinder Jind jo „hin. 
Kid“ gejonnen, dab r dieje 
Erde nichts taugen. Die rechte 
himmliche Gefinnung verankert 
uns in der oberen Welt, jtellt uns 
aber in die Wirklidfkeit des Ro- 
bens Hinein ımd gibt uns Mut 
und Straft, uniere Aufgaben und 
Pflichten zu errichten. 

Bir Fommen niit diejen IAb- 
Schnitt zu dem ermahnenden Teil 
des 1. Vriefes an die Theflaloni- 
cher. In vielen Briefen des Apo- 
jtels gibt er uns am Anfang die 
Lehre und im 2. Teil Briejes 
die Anwendung der Lehre im praf. 
tüchen Leben, In diejent Brief iit 
es nicht gang To, bier fließen 
mahnung und Lehre zujommen. 
Wir haben vorher aelejen, wie dei 
Apotel Paulus uns ehvas au 
feiner perjönlihen Erfahrung, au 
jeinem Verhältnis zu den Thella- 
Tonihern berichtet. Wir Haben jo- 
aufanen durch Fenſter jenes 
Herzens in jein Leben Hinein- 
ihanen fönnen. Er gab da aud) 
ihon mande Lehre, aber nun 
fonunt er zur Ermahnung. Lehre 
und Ermahnung Find im Neuen 
Teitament aufs engite verbunden. 
Anders kann auch wicht ſein; 
mir können uns Tein rechtes Ci 
jtenleben denfen, das nicht auf 
agjunder Lehre aufgebaut üt. Der 
deutihe Schriititeller und Diditer 
€ M. Arndt ſchrieb einmal: Es 
hilft die reine Zehre denen nichts, 
die nicht ein heiliges Leben ziert. 
E83 jit ſehr qut, eine reine Lehre 
zu haben, aber fie muß zum rei 


nen Leben führen. 

Im verleſenen Schriftabichnitt 
ent ein © Feühchriftlicher 
Ethil und es it wichtig, daß dieje 
Eihit praktijd ausgelebt wird, Im 
Toten Vers de Kapitels taten 
wir einen Blig in das Hidht der 
Vollendung. Da wurde bon der 
Parufie geſprochen. Nun laſen wir 
dieſe Worte, und dann, don Vers 9 
bis Ders 12, folgt wieder Ermah⸗ 
nung, und im Tegten Teil des Kta- 
‚pitels wird ung das Sonunen des 
Deren bejchrieben. Das it im 
Neuen Zejtament niets reutdes, 
die Arüitliche Ethik und die Hoff« 


mung der Gläubigen nebeneinan- 
der zu jtellen. Paulus jagt ung 
in 1, Storinth. 15: „So die Toten 
nicht auferitehen, Taffet uns eſſen 
umd teinfen, denn morgen fund 
wir tot!” Wenn es über dieſes Le- 
ben hinaus nichts grbt, dann Hat 
ge Ethik feinen Zwech. 

Für Menicen, Die auf den 
‚Seren warten, iſt es von großer 
Bedeutung, dab fie fid; von aller 

nde und Unſittlichkeit trennen, 
dan fie nit gebunden find von 
der böjen Kust, denn fie find Men, 
ichen, die auf daS große Ereignis 


* warten. In Gebr. 12 ermahnt der 


Schreiber, nad) der Heiligung zu 
jagen, denn darohne wird nie⸗ 
ınand den Seren ſehen. Wieder 
dieje zwei Momente: Ethit und 
Vollendung, wie Jeſus auch in 
der Vergbredigt ſagt; Die reinen 
d werden Gott ſchauen. 
Joh 3 heißt ei Mer die 
Soffnung hat, der reinigt ſich 
Eigenklih erhält die critlihe 
ElhiE nerade don diejer Hoffnung, 
won diejem Glauben an die Voll- 
endung, d. h dom den Glauben 
da wir eines Tages vor Gott fte- 
hen werden, ihren ftarfen Beweg - 
grund. 
er es mit der chrijtlichen 

HE nicht ernit nimmt, der der · 
rät damit, daß er nur einen ſehr 
ihwachen Glauben an die Wirk- 
lidfeit der Vollendung hat. Wen 
aber dos Kommen Jeſu eine Wirf- 
Ticfeit iſt der kann nicht anders, 
als mit jeinem täglichen Leben 
ernit nehmen. 

Wenn wir dieſen Abſchnitt de- 
handeln, mühfen wir verſtehen 
da die Menichen, an die VPaulus 
ihrieb, zwar alaubig geworden 
moren, aber aus dem Heidentum 
Tamen. Es war fir fie zu leicht 
Anſichten und Gewohnheiten des 
olten Lebens mitzubringen in die 
Semeinde, 

Wir fun es aud), wir Bringen 
viel don dem alten Zehen mit in 
die Gemeinde. Als ich dor vielen 
Kehren in eine Bibelſchule kam und 
der Reiter uns wilffommen hieß, 
fügte er noch Hinzu: Ihr habt vom 
Teufel noch genug mitgebracht. 

® var cine Mahrheit, men fie 

aud etwas vor den Nopf 
ichlug. Wir miiffen geſtehen, dab 
1 die Gemeinde nodh ein gut 
ück bom Teufel, d. h. don dem 
alten Zeben, mitbringen. Das mar 
auch bei den Theſſalonichern der 
Fall, wollen das nicht vergeſſen. 
Sie waren nicht vollfonunene Men · 
ichen jondern wachjende, merben« 
de. lämpfende Gottestinder, die 
auch, um Die Reinheit Fümiten. 
An dieiem Wichnitt geht es um 
das fittlidie Lebens. 
ines müſſen wir noch fanen: 
Nenn diefe Leute au aus dem 
Seidentum Tamen, fo meinerten 
fie Sich doch. von nun an den Stan- 
hard, die Norm der dantalinen Ge. 
ieffihait im fittlichen Zehen afE 
für die Gemeinde maßgebend feit- 


halten. Gerade auf diefem Ge- 
iete fehnitt das Chriftentum tief 
in das Gejchtoiir der Sa, 
am 8 zu heilen. Das Chriften- 
tum darf nicht den Standard der 
Melt als Nichtignur fiir die Ger 
imeinde annehmen. ud) uns tut 
8 jehr not, immer wieder daran 
erinnerf gu werden, daß wir nicht 
aus geitungen oder Statütit Nor- 
men fiir das deiitlie Leben zu 
nehmen haben. Wenn Statütiler 
Taujende bon Menden befragen, 
wie fie c8 im täglichen Leben auf 
dem Gebiet der Sittlidjkeit Halten, 
und uns dann eine Durchſchnitts. 
ziffer dariiber geben, wie die mei- 
sten Menfchen Teben, wie die Mehr- 
heit handelt, dlirfen wir nicht 
fchlugfolgern, daß das aud der 
Meg für uns fei. So will es Gott 
nicht haben, nein, uns gibt das 
Neue Teitoment einen andern 
Standard. Daher wollen wir und 
mit dieſem Abſchnitt ernſtlich be 
ichäftigen, denn er enthält nicht 
fromme Winjche, jondern ethiſche 
Ermahmmgen zum reinen Leben. 

Unjer Thema „Das reine Leben 
der Gemeinde” teilen wir in drei? 


1. Der leitende Grundjah, 

2, Das befondere Gebiet, 

3. Der göttliche Ernſt in die 
fer ganzen Frage. 


1. Der leitende Grundſatz 
@Qerje 1 und 2) 

Voulus ſagt hier: „Weiter, Tie- 
be Brüder, bitten wir euch und er- 
mahnen in dem Herrn Jeſus nad) 
dem ihr von ung empfangen Habt, 
wie ihr ſollt mandeln und Gott 
gefallen), daß ihr immer völliger 
werdet.“ Der Zeitgedante it: mie 
ihr jollt Gott gefallen. Er for: 
dert auf: „Wir Bitten und er 
mahnen cu.” Paulus Denkt 
nicht, daß dieſe ethtſchen Regeln 
nur fromme Wünſche find, ſon— 
dern ermahnt mit Autorität int 
Namen des Herrn Jeſus Chriftus. 
Er will damit aud) jagen, daß er 
ſich dieſes nicht ausaedacht Hat, 
es it nicht nur fein perſonlicher 
WRunjc, jondern er hat e$ bon dem 
Seren bekonnnen. Andererjeits 
wieder ſpricht er Tie auch jehr zärt- 
lich an, das ſchließt aber nicht die 
Strenge aus. Wenn er jagt bitten 
und ermahnen, jo wird Hier daS 
Wort fir Ermahnen gebraudit, das 
in Vers 7, Map. 3, für Tröjten 
ſteht Es iſt genau dasſelbe Wort, 
und es bedeutet: zur Seite geru- 
fen. Der Unterſchied Tiegt darin, 
wozu man zur Seite gerirfen wird, 
mn ein Trojtwort, eine Warnung 
oder um eine Zurechtweiſung zu 
hören. Sier wird es als Zuredt- 
weijung oder Warnung gebraudt. 

Paulus ſagt: Wir Bitten und 
ernraihnen euch, in dem Seren. 
Wir dürfen nicht bergeifen, daß 
wenn man mit der Mutorität des 
Seren ſpricht, man doch nicht 
das Bruderjhaftsprinzip verlegen 
darf, wenn man Brüder anſpricht. 
Manche glauben, daß, wenn fie Au⸗ 
torität Haben und dieje Autorität 
ansitben dürfen, es einerlei it, ob 
fie zu Brüdern prechen oder nicht. 
Paulus ſpricht mit der Mutorität 
des Herrn, aber brüderlich, freund, 
Kid), er bittet, er ermahnt 

Aud) follten wir beachten, daß 
dieſer Srundiag der ſittlichen 
Reinheit und die Beachtung des“ 
jelben nicht unſerer Wahl überlaf. 
jen it. ES heißt hier: Wie ihr 
jollt Bott gefallen. Der Urtert 
jagt noch jtärter; tie ihr verpflich- 
tet ſeid, Gott au gefallen. Die Wur- 
arl des Worles Fommt von Bin- 
den er. Ihr jeid gebunden, ihr 
jetd_ berpflichtet, ihr Habt Keine 
Wohl in diefer Frage Wir achen 


oft fehl, wir hören don Muf des 
Evangeliums, wir u 
find ein Eigentum Se geworden 
und glauben nun, wir jtänden vor 
der Wahl, ob wir ein reines Xe- 
‚ben führen wollen oder nicht Pair- 
lus jagt, vs gibt in dieſer Frage 
eine Wahl, dazu haben wir uns 
ion verpflidtet, als wir in die 
Nadırolge Zefu traten, Wir kren 
non Vefehrung und dritt, EtHif 
oft im praftiichen Leben, als 06 
«8 uns fberlaffen üt, jo su fun. 
Man jagt ſich vielleicht: jelig wer · 
de ich ja dur) den Glauben, höch⸗ 
jtens verliere id) meinen Lohn dort. 
Paulus jagt: wir find verpflichtet, 
&ott zu gefallen. Wer einmal ja 
zum Herrn gejagt hat, der Hat die. 
je Grenze überjtiegen, ft auf die 
Seite Jeſu getreten und iſt ver · 
pflichteh, ein Forderung in fei- 
nem Seben als Teitenden Grund⸗ 
jaß zu beachte: r muß ſich immer 
wieder die Frage jtellen: gefällt 
diejes dem Herrn? 

© üt ja en allumfajlender 
Gruůndſotz in der hrätlihen Ethik. 
Bir wiſſen, daß wir manche Dinge 
nicht mit Sünde bezeichnen kön- 
nen. Es gibt viele Dinge, die in 

e Kaltur immer wieder auf- 
Tommen. Es hängt mandmal viel. 
loicht von dem Lande ab, in dem 

wir Fönnen nicht be= 

dies oder jenes iſt 

Tiegt mitunter daran, 

wer e3 tut, wann and wie es ge⸗ 
tan wird. Über eines Fönnen wir 
immer fragen, und das iit: Gefällt 
dem Seren? Wenn wir dieſ⸗ 
Frage ernſtlich ſtellen, dann werden 
wir finden, daß wir auf viele ethi⸗ 
ſchen Fragen die Antwort haben, 
wenn wir aufrichtig find. Wir kön. 
nen darfiber debattieren, ob ct- 
was recht iſt oder nicht, aber un- 
jer Gewiſſen gibt uns oft jdon die 
Antvort. Unjer Gewiſſen jagt uns, 
das etwas dem Serrn nicht ger 

lt, wenn ich es tue, wenn id) 
«Ss auch nicht jagen Fan, dab es 
Sünde ült. 

Bon dem großen Gottesmann 
Alten Teſtaments, Henoch, 
wird in Sehr. 11 geſagt: ..vor 
jeinem Wegnehmen Hat er Zeug- 
nis achabt, das er Gott nefallen 
habe.“ Welch ein Zeugnis! Aber 
merfen wir: bor jeinem Wegneh⸗ 
men. Diejes Bewußtſein, daß un— 
jer Leben Gott gefüllt, müffen wir 
als feine Kinder immer ſchon vor 
unjerm Ende im Herzen fragen, 
jonjt müffen wir mit einem anfla- 
genden Gewiſſen Teben. Oder aber 
unier Gewiſſen wird ganz verhär« 
tet ımd ſpricht nidjt mehr au uns; 
wir werden es einfah gewohnt, 
nicht dem Seren zu gefallen. 

Dazu kommt aber noch die Rat. 
jade, daß wir nicht alle einerlei 
Saviffen haben. Der eine jagt fi: 
ich glaube, es gefällt dem 
‚Seren, und der andere jagt: nein, 
ich glaube nicht, daß dieſes dem 
Herrn gefällt. Es muß aljo mod) 
ein zweiter Einfluß hinzirfommen, 
und das it die Belehrung, In 
Vers 2 Heiht 8: „Denn ihr wiſ⸗ 
jet, welche Gebote wir euch gege- 
ben haben durch den Herrn Ser 
jus.“ Der Apoſtel Paulus will ung 
bier jagen, daR feine Goange- 
TiumSpredigt wicht mur ein Ruf 
zur Buße war. Er it nur einmat 
in Theſſalonich gemejen, und ſchou 
gab er Belehrung fiber das ſittliche 
Leben, Er madhte der Stadt nicht 
nur einen flüchtigen Veſuch, hielt 
eine Bußpredigt, forderte auf zur 
Verehrung umd verlieh fie dann. 
Sondern er ſagt: Ihr jeid belehrt 
worden, ihr wißt, was dem Seren 
gerät. Mieniel Paulus ihnen ge- 
jagt hat, wilfen wir nicht. Er gab 


des 


ihnen 
gen ja, Wir. 


— 


mei. 


vieffeicht 
Teſtaments 

Der Apojtel Paulus Floht in 
jeine Art von Mifionspredigt 
viet fiktliche Velcheung hinein. Ya, 
er Wird geradezu ungufeieden, 
wenn feine geiitlihen Kinder bei 
dor Milch, der Mitfionspredigt jte- 
ben bieiben. An die Korinkher 
ichreißt er: Damals Konnte id) euc) 
ja nicht jlärfere Speife geben, denn 
ihr Fonntet fie noch midt ertra- 
gen. Ihr jeid in den Kimderſchu. 
hen Stedengeblieben. 

Paufus Hat. id alfo nicht nur 
bei den elementaren Wahrheiten 
aufgehalten. Der Schreiber an die 
‚Hebräer jagt, dab wir die einmal 
verfaffen jollen, die Anfangewahr- 
heiten von Buße und Bekehrung. 
Das meint nicht, daß wir die nicht 
predigen jolfen, aber fiir manch 
einen bleibt das auch der ganze 
Rahmen und Snhalt der Predi 
Manche meinen auch, wenn je 
mond meht Buße und Vefehrung 
predigt, dann hat er Tein Span. 
aelium berfündigt. Ein Mann 
pahte jehr auf, alS gepredigt und 
das Wort erklärt wurde. Nachher 
fritäfterte er den Redner, der habe 
nicht vom Blut geiproden. Bau 
{us ft unzufrieden mit folder Ein. 
ſtellung. Er führte die Menſchen 
zur Buße und zum Glauben und 
gab ihnen aud) fittliche Belehrung. 

Er jagt. wir babı 
aogeben. Das Wor! 
fehlen m ec m 
ichriften gebraucht, oder als poli- 
zeilihe Forderung, zum Gericht 
zu Fommen; es gibt auch Gebote 
oder Regeln der Rechtſchreibung 
Paulus nimmt Yezug auf Bejeh- 
Te auf ethiſchem Gebiet. Mſo/ um 
diejen Grundjag feitzuhalten, daß 
wir in unſerem Leben Gott gefal- 
Ten wollen, iſt es nicht nur not ⸗ 
wendig, dab wir es gut meinen, 
ſondern wir müſſen die götffihen 
Nogeln Tennen und befolgen. 
Mander meint es ſehr gut, it 
aber dodh auf dem Holzwege, weil 
er nicht weiß, was gut it oder 
ſchlecht iſt. Es muß die Belehrung 
binzufommen, die Erkenntnis. 

Paulus zollt dem Mandel der 
Theſſalonicher Anerkennung: Ihr 
ſeid jhon auf dem Wege, uber ihr 
jeid noch nicht vollkommen, ihr 
müßt zunehmen. Paulus ſchmei- 
belt nicht, gibt aber Anerkennung 
Zeit nur, wie er in feinen Brie- 
fen bon  jeinen, Wöitarbeitern 
ichrerbt und wie er ihre Arbeit 
anerkennt. Zu leicht jehen wir die 
Behler, oft Togar durd, ein Mer- 
arößerungsglas. Wenn Paulus 
ein Werk Gottes jah, men es 
aud) noch unbolffommen war, ſah 
er das Poſitive und Tobte es Zu 
gleicher Yeit it er aber aud) unzu- 
feieden, wenn die Gläubigen bei 
den Anfangsgründen ſtehen blei- 
ben. Baufı3 war mit feinen qzift- 
lichen Rindern nie ganz zufrieden, 
denn fie jollten borwärtSfommen. 
Das Chriftentum kennt Tein Eome 
fortables Leben, daS ſich zu dem 
Gsefonnten und Erreichten gratu⸗ 
Tiert und glaubt, daß es mun feſt im 
Sattel fit und ſchon alles erreicht 
und geiehen hat. Baufus ſpornt 
an und Fagt, daß ihr bölliger mer- 
det, daS it die Tür aum vollen 
Leben. Mande berichten, wenn 
ſie es mit dem Chrütenleben ernſt 
nehmen, werden fie bi 
ven müfen und innerfich berar- 
men. Sie erfennen nicht, daß dies 
die Tür zum wahren Meichtum üt, 
zum bolfen Zehen, das üt der Weg! 

Echluß folgt.) = 
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Jahresverfammlung 
des Mennonitiichen Wohltätig- 
Feitövereins bon B.C. 


Am 18, März fand in der Kir⸗ 
he zu Clearbroof die Jahresver- 
janımlung des Vereins ftatt. Die 
Verfammlung war gut bejuct, 
auch beteiligte man fid) rege an 
den Beſprechungen Der Grunde 
ton der einfeitenden ¶ Anſprache 
don Pred. ©. Peters und aller 
Berichte war Dankbarkeit unjerm 
Gott gegenüber, der das Merk jo 
fichtbar gefegnet hat. Man Bat 
wirklich biel Grund, dankbar zu 
fein, Die Zahl der Mitglieder des 
Vereins Hat jih im vergangenen 
Sahr verdoppelt und jteht gegen“ 
wärfig auf 328. Aber was mod) 
mehr it, daS feine Invalidenheim 
auf den Auſtaltshof wurde im 
verflojfenen Sabre fertiggeitellt. 
Es iſt ſeit Julimonat im Betrieb 
und At heute mit ſeinen 36 Betr 
ten voll bejegt. Auch ſchãtzt ſich die 
Anſtalt glüũcklich, die erfahrene 
Krankenſchweſter Eliſabeth Jan⸗ 
zen als Oberſchweſter erhalten zu 
haben. Schw. Jangen erzählte in 
einem Vortrag etwas über bie 
Arbeit im Invalidenheim Sie iſt 
aus manderlei Gründen ſchwieri⸗ 














ner als in einem gewöhnlichen 
Krankenhaus, wo die Patienten 
gemeinhin genejen und danı das 
Krankenhaus wieder verlafien. In 
einem  Snbalidenheim dagegen 


werden die Patienten anitatt beſ⸗ 
fer inuner ſchwächer und bedürjen 
bis zu ihrem Tode immer mehr 
Pflege. So 3.2. find in der Anſtalt 
gegenwärtig adıt Invaliden, die 
wie Heine Kinder gepflegt und 
aud) gefüttert werden mdijfen, und 
eine Anzahl Folder, die teilweiſe 
hilflos find. Diejes ijt auch der 
Grund, weshalb ſolche Anſtalt jo 
viel Dienſtperſonal braucht, Ge- 
genwärtig find es 8 vulte 
Krankenſchweſtern, 4 Gehilfinnen 
(nurse8’ aids), 4 andere, die bei 
den Kranken Helfen, und dazu 
noch das Küchen⸗ und Wirtihafts- 
perjonal. Die Hauseltern des In⸗ 
validenheims find die Geſchw. Er⸗ 
hard Schröders, 





















3 Sm Menno-Altenheim nebenan, 
wo Geihtw. P. Dnds Hauseltern 
Find, braucht e3 wicht fo bieler Hel⸗ 
fer. Außer den Hauseltern find 
bier nur 5 Ungejtellte, Im Alten- 
beim jind von 35 Inſaſſen 30 
Mennoniten oder mennonitiſcher 
Abſtammung ungefähr gleich ber’ 
teilt auf MG und MBG. Sm Ine 
balidenheim find dagenen bon 36 
Rotienten nur 16 Mennoniten, 
and zu gleichen Teilen von beir 
den Gemeinderichtungen, Die mo“ 
iche Zahlung im Altenheim be- 
änt $65, im Snbalidenhein 
$195. Trog der auf dem Indali⸗ 
denheim mod; Taftendem großen 
Vankihuld (das Mltenheim fit 
ihon bezahlt) Plant das Direl- 
torium weiter. So gedenft man, 
mit der Seit den Kellerraum für 
weitere 16 Patienten auszubauen. 
Es fehlt aud) nötig an einem 
Schweſternheim 











































Sa glaube, alle Anweſenden 
fuhren mit dem danlbaren Ber 
wußtſein auseinander: in Clear” 
Broof vwird ein grobes, edles Merf 
riftlicher Liebe und Barınberzig” 
eit betrieben. Dieſes Werk iit es 
wert, dafs alle unfere Gemeinden 
beider Richtungen in BC ſich im” 
ner fätiger daran beteiligen durch 
Goben und Fürbitte. 

SGorg 





Frau John C. Harms T, 
Dinnba, Kalif., USA. 

In Pialm 90, 12 ſpricht Mojes 
die Vitte aus: „Lehre uns beden- 
ten, dab wir jterben müſſen, auf 
dafiir Aug werden.“ Mn 15. 
Februar wurde Schw. John E. 
Harms hier von der Zion MBG 
aus zu Grabe getragen, 

Dieſe liebe Schweſter war ſchon 
viele Jahre ganz blind aewejen, 
and in der legten Zeit hat fie nod) 
idwer gelitten. Sie hat ihr Leiden 
aber ohne Murren getragen. Am 
Sonntagmorgen, dem 12. Jebrur 
ar, wurde ihr Schnen heimzuger 
ben geftillt. 

Auf der Vogräbnisieier fang 

die ganze Verjanmlung zum Anz 
fang ein tröftendes Lied. Dann 
betete Br. Elarence Hofer, Leiter 
der Gemeinde. Nachdem ein Oftett 
ein Lied gejungen hatte, ſprach X 
Sofer über 1. Stor. 15. Er ſchil⸗ 
derte, wie alle Gotteskinder einſt⸗ 
mals einen neuen Leib befommen 
werden. So wird aud) dieſe 
Schmeiter, die jo viele Jahre blind 
und leidend war, einen herrlichen, 
verflärten Zeib und jehende Au⸗ 
gen befommen, 
Nach der Anjpradhe wurde ihr 
bensberzeichnis in Deutſch und 
in Engliſch vorgeleſen. Dann ſang 
das Oktett in Deutſch das Lied 
„Sammeln wir am Strom ung 
alle, wo die Engel warten jhon.” 
Br. E.N. Siebert ſprach in Deutſch 
iber Sebr. 11, 13: „Dieje alle 
find geftorben im Glauben.” Er 
madıte die Verſammlung darauf 
aufmerkfjam, dab es nicht die 
Gauptjache ſei, wann, wo oder 
woran wir ſterben, ſondern wie 
wir ſterben. Er lenkte die Auf⸗ 
mertfamleit der. Zuhörer auf 3 
Fragen: Was ift notwendig, um 
im Slauben zu iterben? Was iſt 
das Los derjenigen, die im Glau 
ben jterben? Melden Trojt haben 
die Angehörigen, wern ihre Lie 
ben im Glauben heimgehen? Die 
ganze Verſammlung wurde er 
ermahnt, dod) jo zu leben, daß von 
‚einem jeden gejagt werden Fönnte: 
Er oder fie ft im Glauben heim 
gegangen. 

Nach dem Schlußgebet wurde 
der ganzen Berjammlung Gele 
genheit gegeben, die Leiche zu fer 
ben. Die Schweiter wurde auf dem 
einen Friedhof in der Nähe vom 
Rerfanunlungshaus zur Ruhe ger 
tragen. Br. J. 9. Richert las am 
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Grabe ein tröſtendes Wort 
Deutſch, machte etlide Bemerkun⸗ 
gen und betete. 
Lebensverzeichnis 

Schw. Natharina Sarnıs geb 
Dvd wurde am 28, November 
1879 im Dorfe Schönau, Süd- 
rußland, geboren. Dort wuchs fie 
auf und beſuchte auch die Dorf⸗ 
ſchuler Xu ihrem 18. Lebensjahr 
murde jie Pringiten getauft und 
in die Lichtenauer Mennonitenge: 
meinde aufgenommen. 1903 fand 
fie Frieden mit Gott und Verge 
bung ihrer Sünden. Ich, Johann 
Harms, wurde 1901 befehrt und 
gehörte zu der Halbjtädter Men 
nonitengemeinde, 












Wir lernten uns Innen und 
planten, Sodzeit zu machen. Dod) 
weil id) 4 Jahre auf der Yoritei 
dienen muhte, warteten wir mit 
unjerer Wochzeit bis zum 8. Jar 
nuar 1905. Unjre Hochzeit war 
im Haufe ihrer Eltern Johann 
Dpds, wo wir ohne viel Aufwand 
bibliſch getraut wurden 

Im Frühjahr 1906 entſchloſſen 
fih meine Eltern, mit ans Sin 
dern nach dem fernen ums 1m 
befannten Amerika auszuwandern. 
Unfer Ziel war Kanfas oder Nor 
brajfa, weil wir dort Verwandte 
hatten, Anfangs Auguft 1906 
Tandeten wir in Dangen, Nebraifa. 
Nad) etlichen Wochen entſchloſſen 
wir uns, nad) Wimola im weitli 
hen Kanſas zu fahren, um dork 
Sand zu faufen. Weil dort fhon 
etfihe Geſawiſter _ angefiedelt 
hatten, entichloffen wir uns, aud) 
dort zu wohnen. 

Doc) nad) T Jahren mit Miß—⸗ 
ernten zogen viele Geſchwiſter 
von dort weg. Einige zogen nad, 
Kalifornien, Meil die Gomein- 
ſchaft aufbrad), machten wir uns 
mid) auf, un nach Staliformien zu 
ziehen, vo unſre Eltern ad) 
ſchon waren. 

Der Herr gab Gnade, daß wi 
hier ein Heim Janden, wo wir bis 
jegt gewohnt haben. Mus dieſem 
‚Heim wurde meine Kebe grau ins 
avige Seim gerufen, wo Tein Leid 
S und Weh mehr jein werden. 

Während wir nod) in Mimolg, 
Kanjas, wohnten, wurden wir 
beide von Aelt, Johan Eau auf 
den Glauben getauft md in Die 
MBS aufgenonmen. 

1911 wurde meine Tiebe Frau 
an den Nugen operiert, dod) das 
Mugenlict wurde immer meni* 
ger, und feit 1940 war fie total 
blind. Wenn diejes fir fie aud 




















wicht leicht war, jo Hat fie ihr Lei⸗ 
den doc; geduldig getragen. In 
der Tegten Zeit hat ſie nod) ſchwer 
nelitten, und ihr Wunfc) war, nur 
nod) heimzugehen. Die Iegten Ber- 
fe, die fie jagte, finden mir in 
Römer 14, 8. 9: „eben wir, jo 
[eben wir dem Seren; jterben wir, 
jo jterben wir dem Herrn. Dar« 
um, wir leben oder jterben, fo 
find wir des Seren. Denn dazu ft 
Ehrijtus auch geitorben und auf 
eritanden und wieder Lebendig ge- 
worden, daß er über Tote und Le⸗ 
bendige Herr fei.” Sie iſt 81 Jahr 
re, 2 Monate und 12 Tage alt ger 
worden. Sie hinterläßt mic, ih- 
ten Gatten, Johann Harms, 4 
Söhne und 5 Töchter, 26 Groß: 
finder, 5 Urgroßfinder und viele 
Verwandte und Freunde. Wenn 
ihr Scheiden uns aud) tief jejmerzt, 
jo freuen wir uns dod) auf ein 

Micderjehen dort, wo es fein 

Scheiden mehr geben wird. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
River. Johann C. Harms 
und Kinder. 

4547 Ave. 404, 
Dinuba, Ealif., UST. 


Nachruf 
für nafere liebe Schweſter, 
Wwe. Anna Bergmann. 
nicht mehr unter uns, 
ein veiches und glaubensvolles 
Leben Fam zu jhnell für uns alle, 
doch nad) Gottes weiſem Ratſchluß 
zum Abſchluß Vergman 
mar Die Aı in unſerm Ber 
ein der Niverviller MBG. Sie 
liebte die Vereinsſtunden und hat 
fich bis zulegt an der Arbeit be’ 
teilig. Sie hatte eine bejondere 
Gabe zum Vorleſen und hat uns 
damit oft erfreut. Wir Hebten fie 
alle, denn fie war immer freund« 
lid) und hatte ffir jeden ein Tiebe- 
volles Mort und einen warmen 
Sändedrud, Dabei war fie an— 
jprudhlos, Ind beſcheiden und 
dankbar für jeden Liebesbeiveis. 

Nod; mit SO Jahren jo rüftig, 
war fie an Sonntagen immer auf 
ihrem Plat in der Sirde. Sie war 
eine Beterin in der Gemeinde und 
im Verein. 

Bald nad Neujahr nahmen ihr 
te Nräfte zujchends ab. Am 5 


Dier Generationen 










Urgroimutter, Wiwe. Maria Schmidt, 
Grandale, B.C.; Grofmutier, Frau 
B. N. Blod geborene Maria Thießen, 
Waldheim, Sast.; Mutter, Frau Roy 
Bartel geb. Mary Anne Blod, 2341 
Sandsdowie Ave., Sactatoen, Sast. 
und Toerchen Nita Bartel. — Eins 
gefandt mit Grüßen an alle Ber- 
wandten und Belannten. 
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Gelben getrennt), 1 Taſſe gefiebtes 
Mehl, Ye Tafle Bucher, 1 Chlöffel 
Sitronenjaft, %s Taffe 
te Nüff 

Vackfett und Puderzuder wer⸗ 
den leicht und ſchaumig gerührt. 

tronenſchale darunter 
Eigelb ihlagen und dazurühren. 
Dann nad) und nad das Mehl 
Himeingeben und einen glatten 
Teig machen. Es ergibt eine EL 
ne Menge Teig, 
Der Teig wird mm gleichmäßig 
und dunn in eine Badjorm (13x 
9x2 Zoll groß) gedrüdt und bei 
350 Grad F 10 Minuten laug 
baden, Suzwijden jchlägt man die 
Eiweiß Idaumig und gibt dem 
Suzer während des Schlanens 
nad) md nad) hinzu. Steif, aber 
nicht droden jölagen, dann den 
Zitronenſaft in kleinen Mengen 
nad) und mac) darunterziehen. 
Yım Schluß die Küffe zugeben 
und dies auf die gebadene Kuchen 
Tage geen. Rodmals in den Dfen 
ſcheben und weitere 25 Minuten 
baden laffen. Etwa 3 Minuten 
abfihlen laffen, dann kleine 
Schritten daraus Ihneiden. Das 
Rogept ergibt etwa 18 ‚Schnitten. 

Ananas · Nuß Platchen 

2 Tafien aefiebtes Mehl, 1 Teer 
Löffel Yadpulver, 1 Teelöffel 
Sa, % Zalle Butter, % Zaffe 
braunen Zuder (feit in die Meh- 
tofie drüden), % Tate Suter, 1 
€, 114 Tajfe Dofenananas 
(cuushed pineapple) ohne Saft, 
3%, Ceelöffel Badpulver, 1 Taſſe 

















5. 
Februar war fie zum Aeten Mal 
in der Verjanmlung; es war ein 
Mbendmahlsjonntag. — 
Am 10. Febr. mußte ſie ins 
Sojpital gebradt werden. Ohne 
viele Schmerzen, aber jehr ſhwah 
ud hilflos, hat fie da zwei Wo“ 
den gelegen. Am 24. Sebr. ging 
jie heim. Wir glauben, dab der 
Herr Nie ohne fchweren, Todes* 
tampf hinübernahm in feine Herr 
lichteit. — 
Sie hinterläßt eine grobe Lüt⸗ 
te in der Gemeinde, im Verein 
und in ihrem Keim, Doi_ihren 
Kindern und EN — 
un beim Seren, den ſie IE 
Ans dem ee Wir werden ji — — Toſſe ge 
fie einſt wiederſchen hacie Walnuſſe 
Nah —— ihr ſagen, was "Mehl, Badpulver und Salz 
Paulus in 2. Tim. 4, 7 Ihreibt: werden genticht, Butter und Drau“ 
Sie hat einen guten Shampf 9° ner und weißer Zucker werden 
ü Achaumig gerührt, bis die Mafie 





it, fie hat den Qauıf bollen“ 
eh ie N ben efalten.” Teiht und Heil ift. Darın tommt 


dag Ei hinein und danad) Ananas 
und Badpulver. (ES fan fein, 
ae sr wer mat do 
verjhmin jeder, We * 
rührt Wied.) AS nädh“ 
aan die Dakteln und 
Schluß 
Dur. 


‚Sorvik wirrde fie allen, die ur fie 
trauern, zurufen: Weinet nicht um 
mic), id Bin daheinı beim Vater, 
jelig ewiglich, Ihr Andenken Toll 
ms ein Segen bleiben. : 
Im Nomen des Frauenbereind, 
Fr. Lie Die, Piverville, Man, 





Rezepte 
nes Bodeik, 


3, Taffe geficbten Puderzuder, 2 
El — — 
xbale, 2 





























































Bon Menſchen, die mit Gott 
im Elenb taten, 



















(18. Sortjegung.) 

Die beiden Alten jdrviegen. - _ 

sit das nicht ihan?“ tier 
‚Houa, „Wer hätte wohl gedacht, 
daß Edzard jo bald eine fidere 
und ibm zujogende Arbeit finden 
mürde?“ 3 

„Sa, mir wollen dankbar fein, 
Jap Edzard jo bald zum giel ge 
Tonmen ft“, antwortete die Mut⸗ 


ter. 

Und was jagit du, Vater? Du 
jreint dich Dod aud üher das 
Slüd deines Zungen?“ 

„Sc will hoffen, dab 8 ‚alles 
Har geht mit eud)“, jagte Enno 
Janfien bedahtig.. 

„Alles ar: geht, Rater? Das 
hättet du vor einem Jahr wohl. 
jagen Zömen, als Edzard noch 
bier war umd wir nicht mußten, 
was aus unjern Plänen: merden 
ivürde. Aber jet jolltejt du dich 
freuen, Rum fiehjt dur doch, das 
alles Flar gegangen iit. Du jolltejt 
mir das Herz nicht ſchwer machen.“ 

„ind, ich will dir ſicher nicht 
das Herz ſawer machen. Es find 
aber doch gewaltige Beränderun- 
‚gen und Pläne, die mit eurer Aus 
manderung zuſammenhängen. SH 
babe in meimem-Qeben nur au oft 
md zu bitter erfahren, daß nichts 
jo unguberläffig it wie menjdli- 
ches Plauen. 

„Umere Pläne find nun dod) 

Wirflicjfeit geworden! Da ſollteſt 
du dich mitfreuen.“ 
\ „Hella, du weißt, wie ich mid) 
freue, wenn es dir und meinem 
Jungen gut geht. Du mußt aber 
veriteben, was die Verwirklichung 
eurer Pläne für mich und deine 
alte Mutter bedeuten. Nach allem 
Schweren, was id) im Leben ſchon 
durchgemacht Habe, jollte.e8 did) 
nidt wundern, dab mich bei gro⸗ 
hen  Sufunftöplänen die Angit 
wieder paden mill, ob doch micht 
alles anders kommen könnte Und 
dieje Angit wollte einen Augen - 
blid hochkommen. 

Aber ih will alles tun, um dir 
und und den Abſchied zu erleich · 
tern. Wir müffen num erſt daran 
denken, wie wir die Möbel‘ und 
eins der Häufer am beiten dber- 
Yaufen, um eud) das Reifegeld be» 
reitguitellen.“ 

„Deufter und id; Haben fiber 
Togt, daß, wir wohl am: beiten 
Mutters Haus und unjere gemein. 
jamen Möbel verkaufen, Dein 
Saus it das größte und laßt ſich 
am eriten für Mutters und deinen 
Haushalt einrichten. Du ſollteſt 
aud) deine Möbel behalten. Dieje 
alten Samuifienftüde möchte ich 
micht in fremde Sünde wiſſen 

„IG denfe etwas anders. Du 
weißt, dab ich mein Haus gerne 

zum Berfauf jtellen würde, Dein 
Vorſchlag das Haus deiner Miut- 
fer zu berfaufen, fit aber ridytiger. 
Einmal ft mein Saus geriumi- 
ger, um jeden von uns beiden Al- 
ten no) ein Stüd Eigenheim zu 
bieten, Vor allem laßt fih das 
Baus deiner Mutter Teichter ver- 
Taırien, meil e8 neuer iſt. Mit den 
Möbeln bin ich jedoch gang ande- 
rer Meinung. Du weißt, dab e8 








heute zweclos üt, Möbel gegen 
deutiches Geld zu verlaufen. Mit 
nern deutſchen Kapiermillionen 
fanjt du in Amerika nichts anfan- 
gen. Bier deutjche Papiermuillionen 
daben Heute nur noch den Wert 
von einem amerifantien Dollar. 
Wir miien mit nur das Haus, 
jondern auch die ‚Möbel an umje« 
re holländiichen Nachbarn zu ber- 
faufen Juden. Du weißt aber {0 
aut wie ich, daß die Holländer nur 
Quterejfe an wertvollen Antitjaden 
haben. Darum müſſen wir die be- 
iten Stüde meines alten: Familien 
gutes loszufchlagen verjuchen.“ 

„Nein, das mödte id) unter feir 
nen Umftäuden. Sch weiß, mit wel⸗ 
her Liebe du an jedem Stud 
hängft und: wie ſchwer es dir ge 
worden iit, did damals von der 
alten Amjterdamer Uhr zu tren« 
nen. Und. wie hängt, Edzard an 
diefen Sahen! Es würde ihm ber 
ftimmmt nidht recht fein, wenn die 
Tieben alten Sadıen in die Hände 
don Sändlern fibergingen.“ 

„Gavik, e& iit mir nicht Teiht, 
im Alter noch ein Stüd nad) dem 
andern in fremde Hände geben zu 
mirffen. Meine Eltern und Born 
fahren haben ſchon ihre Freude 
daran gehabt. Aber fich, ich bin ein 
alter Mann geworden Ein paar 
Sahre mod), danu muß id mid) 
von allen irdiſchen Gut trennen. 
68 wäre mir lieber geweſen, id) 
hätte dir und Edzard die Sachen 
geben fönnen. 

Eure Rinder hätten ih auch 
daran freuen Fönnen. Es iſt aber 
nicht möglid), jie nad) Oregon zu 
ihafien. Edzard it mein Eingi- 
ner. In fremde Hände ommen die 
Sachen dodh. Da macht es nichts 
aus, ob fie ewos früher oder fpä- 
ter berfauft werden.“ 

„Dod), doch ich möchte, dab du 
die alten Familienjadhen behäftit, 
jolange du lebſt. Daran jollt ihr, 
du und Mutter, noch Freude ha- 
ben. Was nad) eurem Tode dar- 
aus wird, muß ſich finden. Wir 
wollen erſt jehen, was der Ber- 
fauf von Mutter Haus uns brin- 
gen wird. Der Erlös wird ſicher 
genfigen, um unjere Ueberfahrt zu 
bezahlen.” 

„Hoffentlich. Es iſt heute jehr 
jchmer, für ein Haus in’ Deutſch · 
fand den wirklichen Wert zu er- 
balten. Sch will gerne mein Bo- 
ites tun. Vieleicht it es gut, wenn 
du in dieſen Tagen nad) Bremen 
fährt, um bie ganze Angelegen- 
heit mit Sans Kramer zu beipre- 
hen, Ein Bremer Kaufmann kann 
uns leichter einen Käufer berichaf- 
fen, als wenn wir die Sade nur 
dem Auftionator in die Sand ger 
ben, Ih will aber heute abend 
au leid) dem Mirttionator fchrei- 

Ion.“ 

„Daß du mir aber nichts vom 
Berfauf der alten Sadıen {hreibit! 




















Der Erlös von Mutter Saus muß 


genügen,” 

Am näditen Tage fuhr Helga 
nady Bremen. Die ‚Kinder waren 
bei der Grommukter gut aufgeho- 
ben. Sie jeldit molfte ichnell Han- 
dein. So fÄer die Löſumg bon 








Mutter und Edzards Water, das 
‚Scjeiden von der Heimat ivar, der 
Bun zum Mann ihrer Mahl war 
jtärfer als alles ‚andere. 

Gegen Abend Tan fie in Bre- 
men an, Hans Stramer ‚holte fie 
vom Sauptbahnhor ab und bradi- 
te fie in das ‚Heim feiner alten 
Mutter. 5 

Dort warteten ſchon Briefe au 
Oregon und Stalifornien auf fie. 
Bernhard und Seit Hatten gerade 
in diefen Tageı geichrieben. 

„Wie dankbar bin id) dir, Zan- 
te Seramer, daß deine Jungen ins 
fo aut aurehfgelfen wollen! Wie 
alüchlich bin id), daß Edard fein 
WBrok nicht bei mildfremden Meit- 
ſchen zu Juden braucht, ſondern in 
Bernhards Geihäft einen Platz 
nefunden hatt“ — 

„Sa, Sind, und vie freuen 
‚Sans umd ich uns, daß wir etwas 
don dem wiedergutmadien fönnen, 
ivas du in den ſweren Monaten 
an Sans getan haft!“ 

‚„‚Adı, das At dod; gar nicht der 
Nede wert. Wie fannjt du das nur 
miteinander vergleichen, Tante 
Kramer! Sans mad) feiner ſchwe- 
ren Zeit im Felde und im Laza- 
rett ein paar. Monate bei und auf 
Srifum gu pflegen, war dod; jo 
felbitveritändlid. über VBernhard 
bietet ung-gleih im Anfang eine 
Zebensitellung, die wir und ſonſt 
exit mühſam hätten erfämpfen 


müffen.“ 

„Hella, nun tu nicht fo, als ob 
du mir nur ein: paar, Monate 
Verpflegung gewährt. hätteſt. 


Wonun du es bisher nicht gewußt 
Haft, will ich es dir heute jagen: 
Du hajt mir geholfen, mich jelbit 
wiederzufinden.“ 

„Sinder, wir wollen nicht gogen · 
einander abwagen Du ſagſt bel 
Ta, es jei dir jelbſtvorftãndlich ge · 
wweien, an Sans jo zu Handeln, wie 
du es aetan haft. Umgekehrt war 
8 meinen Zungen in Amerika 
auch jelbitverftändlich, Edzard vor. 
anzuheffen, wo fie Tonnten. Sch 
brauche wohl nicht zu jagen, daß 
8 Sans mın aud) eine Freude ijt 
duch in der Abwicklung der ne 
ihäftlihen Dinge nad) Sräften 
beizuſtehen.“ 











Verlauf dei 
nen Käufer, der in ausländiſchet 
Währung einen angemeſſenen 
Kreis zahlen Wollte, war nicht jo 
einfach, wie Hella es ſich gedadit 
hatte. 

In dem Make, in dem die deut« 
iche Währung zu einem Nichts zu. 
fammenbrad, verjuditen alle, die 
über ausländiiche Zahlungsmittel 
verfügten, die Lage auszunutzen. 

€3 Tam Sans Kramer jebt ieh 
zuitatten, dab er geſchäftliche Be- 
siehungen nach Amſterdam hatte. 
Der Inhaber einer Amiterdamer 
Teofirma fuchte die Tage auszu ⸗ 
nußen, um auf einer Ddeukjchen 
Nordjeeiniel ein gutes Wohnhaus 
Au erwerben, da8 ihm während 
des Sommers als Ferienanfent- 
halt zur Verfügung ftehen follte. 
Er war. bereit, gieich mit Hella und 
Hans Kramer nach Friſum zu fab ⸗ 
ron, um dos Geſchaft abzuſchlie⸗ 
ben. 

Nadı 8 Tagen Fam Sella mik 
ihren Better und dem Holländer 
nad 'Frifum aucüd, Der Sollän- 
der var mut dem Haus zufrieden. 

‚Was joll das Haus Folten, 
‚Herr Kramer?“ 

„Mit 3,000 Gulden it rau 
Aden zufrieden, und Sie haben 
fiir da® Geld ein gutes, billiges 
Haus.“ 

„ber Herr Kramer, Sie ber 
aeffen, dak ih Saufmann bin 








und mein Geld nicht verſchenken 
will. Wenn Sie auf einer dorde 
nung in diefer Höhe ‚bejtehen, kön- 
nen wir den geichäftlihen Teil un 
ſerer Unterhaltung abbrechen, jo 
Terd 28 mie til.” 2 

„Das Haus hatte vor dem ‚Series 
ge einen reellen Kaufmwert don 
5.000 Gulden.” _ 

„Wir Ieben aber nicht inehr dor 
denn SEriege. Vor dem Kriege bät- 
te ich auch nicht daran gedacht, mic 
für 5,000 Gulden einen Sommer- 
fit ir Deutjcland zu Faufen. Sie 
yuiffen jo gut iwie ich, Daß id) mir 
jederzeit fir 1,000 aute Holländir 
ide Gulden ein Haus nad) mei- 
nem Geihmad bauen Laffen Fonn- 
te, wenn id) meine 1,000 Gulden 
in deutiche Paptermarf wneed)- 
nen würde.⸗ 

Ich habe allerdings angenom- 
men, daß Sie die Notlage deuticher 
Familien nicht zu Ihrem Borteil 
ausnußen mollten, Herr Jonge - 
ling.“ E 

„Sch bedaure, Herr Kramer, daß 
Sie den Rahmen. einer geſchäft · 
lichen Berhandlung verlaſſen wol · 
Ten. Ih Tann Shnen auf dem Ge. 
Diet des Gerühlemäßigen nicht jol- 
wen. Sch Habe mich nicht zum Kauf 
des Haujes gedrängt. IH Treue 
mic, wenn Sie irgendwie einen 
Käufer Finden, der Nhnen 3,000 
Gulden für das Dbjekt bietet, daS 
man heute in Deutjchland jederzeit 
für 1,000 Gulden haben Tann. 
Verlaffen wir Tieber das Gejdäft- 
Tiche, Herr Stramer. Es würde mir 
Leid tun, wenn unfere perjönli 
Beziehungen durd) eine geſch 
Tihhe Bagatelle getrübt werden 
jollten.” 

„Serr Yongeling, dad nennen 
Sie eine aeibäftliche Bagatelle?” 

„Haben Sie denn gar Fein Ber, 
ftändnis fir unjere Sage?“ rief 
Hella Keideinihartlid. Unſer Haus 
haben wir Wiel zu billig verfauft, 
un meinem Mann die Auswan 
derung gu ermöglichen. Dept muß 
meine alte Mutter das ihr Tiebge- 
wordene Keim berfaufen, um mir 
mit meinen $lindern die Mittel 
zur Reiſe nach Oregon zu verſchaf⸗ 
fein. Sit 08 mat genug, dab mein 
Mann jeine Eriitenz berloren Hat 
und fid) im fremden Lande das 
Brot juchen muß? Sit es nicht mes 
nug, daß mein Schwiegervater fein 
nanzes Vermögen verloren Hat und 
ung jelbit nide mehr die Mittel 
zur Ueberfahrt geben Tann? Und 
das nennen Sie eine VBogatelle? 
Saben Sie gar Fein Gefühl für 
uͤnſere Lage?“ 

„Es tut mir Teid, Frau Sani- 
ion, dab Sie mich jo ſalſch ein- 
häten. Meine vielfachen Se 
ihäftsbeziehungen mit deutſchen 
Kaufleuten hab mir Emblic ge⸗ 
mug gegeben in’ die ‚bittere Lage 
eines Molkes, das einen jelden 
Serieg verloren hat. Ich Tege nicht 
Wert darauf, das Haus Ihrer 
Mutter zu einem Preife zu Fau- 
fen, der Ahnen nicht ongemeſſen 
ericheint. Wohl aber Tege ich Wert 
darauf, um einer geihäftlichen Alte 
gelegenheit willen, die für mid 
als Yaufmann feine grobe Bedeu- 
tung Dat, die perjönlichen Dezie 
hungen zu Seren Kramer nicht 
fritben zu Taffen. Nun id auß Ih 
rem Munde behört habe, wie Ste 



























die Dinge beurteilen möchte ich 
grundjälich Tieber vom auf Ih 


res elterlichen Sanjes abjehen.” 
„Wenn 03 Sonen recht it, mar 
hen wir mod) einen Gang an den 
Strand, das Wetter it jo ein- 
Tadend.* 
„Sehr gerne, Herr Stramer.“ 
"Sella, wir fommen zum Eifen 
zurüct- Vielleicht kannſt du Vater 


auch zum Wbendbrot einladen“, 
fagte Stramer beim Fortgehen. 

‚Seramer merfte, dap er einlen- 
ten mußte, wenn. er den Käufer 
nidyt verlieren moltte. Sein kauf 
männridjes Urteil fagte ihm auch, 
dal; negen die Taufmänniiche De- 
tratungsmweife Jongelinas nicht 
fo bief einzumenden fei. Nur Hatte 
er gehofit, daß ein vermögender 
Dann tie Kongeling bei ſolch ei- 
nem bejonderen Anlap aud) ein. 
mal die rein menichlihhen Geficht?- 
puntte enfiheiden igſſen würde 
Er hatte jih getändt. Nun galt 
«8, jo zu Handeln, vie es von rein 
taufmanniſchem Geſichtspuntte aus 
das aünftigite war. Nachdem thr 
Bejpräd, eine halbe Slunde lang 
mit Fragen, die die Zuſel angin- 
‚nen, fich beihäftigt hatte, kam Kra⸗ 
Iner auf jein Ankiegen zurüd, 

‚Erlauben Sie, Herr Jonge 
Ting, daß. ich auf, unſere aeihärt- 
Tiche Angelegenheit aurückkomme? 

Frau Janſſen muB daB Haus ber» 
faufen, um flüffige Yettel für bie 
Auswanderung zu haben. Sie kann 
mit dem Verkauf auch nicht lange 
warten. dh möchte-nicht, daß wir 
unverrichteterjahe auseinander» 
gehen. Was iit Ihnen das Haus 
wert?” 

„Ich Fan nur wieberhofen, 
‚Serr Sramer, dab: id nad) den 
Ausführungen von Frau Janifen 
fieber auf den Kauf des Haufes 
verzichten. möchte.” 

„Das veritehe ich. Ich muß Sh- 
nen jegt aber-offen Jagen; Sie tun 
mir einen großen Gefallen, wenn 
Sie das Haus trotdem Fautfen. 
Was tönnten Sie daftir bieten?” 

„Benn Sie drängen, dann will 
id ein Angebot machen. 1,000 
Gulden bar: und feinen Cent 
mehr.” 

‚Sch will. mir die Sadje über- 
Togen. Wenn es Ihnen recht iſt 
Tafte ih Sie morgen allein zurück 
fehren. Ich will noch einen Tag 
auf der Infel bleiben: und Die 
Sadıe mit allen Beteiligten in 
Nuhe befprechen und. entideiden.“ 

„es ift mir Lieb, wenn wir Heus 
te abend im Kreiſe der Familie 
nicht auf die gechäftliche Sache 
aurüdfonunen. Maden Sie das 
lieber unter ſich ab.” 

Als fie gurfickfamen, teilte Sans 
Kramer Sela Turz den. Inhalt 
des Gejprädes mit, An dem gan- 
zen Abend wurde der Hauskauf 
nicht mehr. beriihet, Am näciten 

orgen fırhr Kongeling mit dem 
Fährichiff zurüd. 

Es wurde Kramer nicht leicht, 
Solla davon zu überzeugen, daß 
der Werfar des Haufes für. 1,000 
Sulden nad; Sage der Dinge dad 
Richtige ſei. — 

Aber du haſt doch elbſt anfangs 
8,000 Gufden gefordert, Sans!“ 

„Dos habe id) gefan, meil id 
hoffte, Nongeling würde nicht bloß 
nad) rein Taufmännticen Geficht8- 
punkten urteilen. Ich gebe au, dab 
id; mich in ihm geirrt habe. Das 
Menichlihe hört ja fat immer 
beim Geldbeutel auf. Fůt Freund- 
Tidyfeit find die guten Bekannten 
alle zu haben, aber es darf fein 
Setb Foften. Sch Halte es für aus- 

ſich slos einen Käufer gu finden, 
der una mehr zahlt.” 

„Das Haus ijt do; viel mehr 
wert, Sanz.” 

„Im Nugenblid erhälft du aber 
ficher nicht mehr Geld dafiir, Und 
du braudit des Geld für die 
Weberfahrt. Wenn wir Jongeling 
sen Zulhlag nicht geben, dann hale 
te id) e8 für unmöglich, Bald einen 
Käufer zu finden, der die chenfo- 
viel gibt,” 

(Bortiegung folgt.) 
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Was ich im Süden ſah . . - 
GSortſetzung von ©. 65) 


ftens jomeit id) es geſehen babe. 
‚Dbtwenl die Regierung von Meri · 
fo es für unmöglib hielt, daß 
Menichen dort ihren Qebensunter- 
halt erarbeiten Fönnten, hat es un- 
for Volt duch viel Mühe und Fleiß 
zu emem Wohlitand gebracht. Es 
gibt allerdings auch in Mexiko, 
mo Mennoniten angefiedelt haben, 
ichr arme Seute, weil denen, die 
fein Sand befiken, gemäß Ge- 
meindeverordninmgen nicht geſtattet 
tird, fi außerhalb der Gemein 
de Arbeit zu Juden. In der Ge- 
meinde aber it nicht für alle Ar- 
heit zu finden, und jo find fie ge 
mungen, für einen Mindejtlohn 
zu arbeiten. 

Am 4. Dftober fuhr id) dann 
nad, El-Rajo, und am Dienstag 
bejah id; mir die Starlsbadhöhlen. 
Beim Durdwandern der Unter 
irdiſchen (ge, wurde mir die 
Bröße des Schöpfers wichtig. Nie. 
mand Hat Gott je geſehen, und 
doch ift er in ſeiner Schöpfung zu 
finden. D, dah wir offene Augen 
hätten, zu erfennen ihn, ber allein 
Gott üt. 

Am Dienstagmorgen beitieg id) 
den Zug der mic am 7. Oltober 
nad Smift Current, Sasf., brad . 
te, und nun Din id) wieder zu Hau“ 
ie. Gott danke ih; für die Gnade 
diejer Nerje. 

te mein Bericht bei jemand 
Reifelft weten, möchte id) ihm et. 
Tiche mir oft geitellte Fragen be- 
antworten. 

Sy machte dieje Reife, wie ſchon 
eine andere-vor zwei. Jahren nach 
Europa, allein. Nadı meiner 
Ueberzeugung und Erfagrung At 
@8 diel teurer, in Gruppen zu Tei- 
ſen Zudem Tommt man eigent- 
Hich gar nicht dorthin, wo man qer- 
ne hin möchte. Man ann nicht 
ſechſt den Plan für die Reife ma · 
hen, ſondern muB ſich dem Plan 
anpaffen, der von der Reiſegeſell · 
ichaft für eine Gruppe ausgear · 
beitet wurde. 

Beifer wäre es jedenfalls, wenn 
man zu zweien reiſen wiirde. Am 
beiten iſt es mit dem Lebensge- 
führten. Wenn das aber nicht geht, 
jolte ein Netiegefährte mit den- 
jelben Intereffen und aud) gleichen 
Mitteln jein. 

Wer nicht Hinausfährt, um &e- 
Tegenheit zum Geldausgeben zu 
haben, jollte mit $20 für den Tag 
feiner. Abiwejenheit gut außfom- 
men. Sch habe weder auf der Eur 
ropareile nad) jegt Dei der Reife 
in den Süden weniger als das ber. 
braudit. 

Ich münjche jedem Reijenden 
viel Reifealtid, Gottes Gnade und 
Segen Dazu. 

Mit beiten Grüßen an alle, die 
ih auf der Reife in den Siiden ge 
troffen habe, und die mir einen 

freundlichen Blid oder Sändedrud 
negeben haben, verbleibe ih, Euer 
in Geifte berbundener 
2. 9. Bergen. 
























Marquette, Man. 
(MG) 


„Brannte nicht unjer Sera in 
uns, da er mit uns rebete auf 
bem Wege, ald er ans die Schrift 
öffnete? Und fie ftanden auf zu 
deriefhen Stunde . . ." (Rırkas 24, 
32. 33.) 

Beute it Palmfonntag. Es Hat 
icon geregnet, alio ein Tag zum 
zu Haufe Dleiben, Meine Gedanken 
drehen fh ms Abiciednehmen. 
Ein Tanger, geleqneter albſchnitt 


Mennonitifche Rundſchau 










meines Lebens kommt zum W 
fhluß, Ih bin alle dieſe Sahre 
unter dem Schuge meines himm- 
Lichen Waters Yarmer geweſen 
Säen und Ernten Haben abgemed)- 
jet, und es hat aut gegangen. 
Aus Befundheitsrüctihten verlaj- 
fen wir nun die Farm und wer- 
den in der Stadt wohnen. 

12 Jahre find wir Hier in der 
Semeinde geweſen und haben viel 
Segen genoffen. Der Herr führt 
uns wunderbar, das erfennen wir 
und wollen ihm aud) weiter. ver- 
trauen, diuch in dieſem Jahre wur“ 
den wir mit Wortverfündigung 
betreut. Pred. Mann von Elie hat 
uns öfters gedient. Auch mehrere 
andere Prediger haben ſich viel 
Mühe genadt, uns das teure 
Wort Gottes zu berfündigen. 

Es ift für unſern lieben Leiten. 
den nicht ganz einfach immer Brü- 
der für beitimmte Sonntage zu 
finden. An etlihen Sonntagen 
wäre infolgedeifen nicht Gottes 
dienft-gemejen, aber es kamen im- 
mer Zuhörer. Der gnädige Gert 
hat ung oftmals freundlid und 
iegnend angeſprochen durch Lied 
und Mort. Wir find guch dankbar, 
yaß im berfloffenen Jahr niemand 
von uns verunglüdt oder geitor- 
ben fit. Krankheit ft nicht fern ge- 
Hlieben, aber in allen Fällen Hat 
der große Arzt geholfen. Unfere 
Sruppe wird immer Kleiner. Eini- 
ae find in der Miffionsgruppe in 
voriage Ta_Prairie, andere in 
Winnipeg. €3_ bleiben die Alten, 
die Jugend verſchwindet, die Sonn- 
tansichule für die Kinder mußte 
aufgegeben werden. Ein einer 
Kreis jammelt ſich noch an den 
Mithvohahenden zur Bibel. und 
Gebetäitunde. Es it auch reges 
Xntereife für die Vertiefung in 
Sottes Wort. Dem Herrn die Ehre 
für alles! 

Mit brüderlihem Gruß, 

Bohn lafien. 














Derwandte 
und Freunde geſucht 


Dorothea Holzer geborene Keil, 
aeboren in Fllipsfeld an der Wol- 
aa, wird von ihrer Schweiter Ber- 
tha Damm, Rußland, geſucht. 

Jegliche Auskunft {hide man 
bitte an 

Zine Peters, 366 Banning St., 

Binnipeg, Man. 


Verwandte in Nußland haben 
midy gebeten, einen Wilhelm Mie- 
ver, geboren im Jahre 18 in 
Polen, zu fuchen. Laut letzter Nach · 
richt von 1935 war er in den Ver · 
einigten Staaten, 

Er wird von feiner Schwägerin 
Amanda Kliewer, geboren 1884 in 
Kolen, und feiner Nichte Lydia 
Seinmeber geborene Kliewer (eine 
Tochter jeines Bruders Ferdi- 
nand Nliewer) geiucht. Lydia Mlie- 
wer wurde 1921 im Döefja - Ge- 
biet, Stadt Moinepenjt, geboren. 
Die Adreife diejer Frauen ft Tol- 
gende: 

USSR — P.C.DIC.P., Armo- 
annckas oa, Cr. Maknıma, 
I Cegepnan' ym, A0M .N248, 
non. JIenpedep JInunn. 

Frau Zudia Ceinmeber fol jehr 
arın fein, Sie Hat zwei Kinder, 
iit Witne, fehbit Tungenfranf, und 
hat mod, eine Mutter, 75 Jahre 
alt, bei fich. 

Eingefandt von 9. D. Janzen, 

116 South St,, St. Catharined, 

Ontario, Canada. 

(„Der Bote“ molfe diejes bitte auf- 

nehmen.) 

















Prãchtig Tingebunden 


Negfields Tochter. Anna b. Blom · ‚ti 
Te ortfehuung bon „Watbftile —— 
und Beltleid“. Ganzleinen. — 





Nobinfon Grufoe. Daniel Defor. 
Seit 200 Jahren das meiftgelefene 
Jugendbuch, Qom Leben 
Auf einfamer Infel ... 





Das Haug auf dem Felfen. Heint. 
Norden. Eine Erzählung auß ber 








om Inſelhau— 


jponnenb erzählt, 
126 Ceiten ... 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. Winnipeg 5, 
— —— 
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Zomitifle ‚oder „Dennod) herrlih Seibl. Johanna Ehbri, Beide, ber 
a henius. Aus ber ers rühmten GeidisDücher in. einem 


— > = 1.60 


Band. _Sinderverftändlid). 
272 eiten . 825 
Gtüdliche Rinder. Yohanna Sppri. 





Matpfilte und Weitfeid, Anna 6. er. Yohanna 

en oreifende Gen Bonmrunb ut bee Geieiähe und 
n h D Leid le in, ig 

en ten... NIS eÄält. 330 Ceiten ..... 1.20 


ritlis Kinder. Johanna Sphri. 
und Tinderverflänblich 






1. 75 


1.00 





Onkel Toms Hütte. Harriet Ber» 
Stowe. Ein — für das 

Zehen einch geplagten Chris 

ftenmenfejen. 234 Ceiten 1.00 


125 Geiten. 2 -= 
1.75 





Wenn wieder Weihnachtsroſen BI- 


S Tude „Alfred * * 
—— 


. 124 ©. 
Kamada, 124 9. 1,95 maderzäflt, 152 Seiten 


ichidfal, ber Biertieteit 1.65 











Hi Mrobfemgefiiäte. ©. But, Non grober SI u 
E15 





P — G schichten. 


und hervorragend auögejtattet. Kleine Vrofdüren i 
Bl häder, die wenig foften, aber tief Beeinbenden. Bergleiden — — — 


Duo vabis. Henry Sienlievic⸗ 
Der Seit — 
gung unter dem graufamen 
Raifer Nero, 868 Seiten .... No28 


Die Teste Fahrt des Grei . 
Tomen, — ee = 

ug umd bau — 
Chriſt. 24 — = 


Meine Sunde im Nortf 

Young. Eine Sunbegeiätäte ame 
der Riffion im Nerden Na 

nadas. 126 ©. Mit Bildern J.70 


8 2. bon Winterfelb- Der Peitvfarrer von Arun — 


Man., 159 Kelvin Street 
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1.30 





Die legten Tage von Pompejl, Ed⸗ 
ward. Aufiver. Die Gefhidte der 
durd) Yulfanausbruh der» 

fiörten Stadt. 248 ©. ... 120 








LEWIS WARE 


Ben Hur. Levis Wallace. Erzäbr 
Tung aus ber Zeit Chrifti, Die zum 
größten elterfolg tmurde, 

270 Ceilen .. 1.25 








Der ſchwarʒe Pirat, en Cas 
Dil. Vom Leiden ber riſten in 


fina, Mufcepend und ec« 
— Ms eeiten ... NO 


Annegret teilt das Haus 
‚Sopf- Een, ‚Yörn, = ende 
cher Ameälzung. 155 


zei 
Seiten. ne 




























Neitenet R 

eine Predigt. Nach edigung 
folgte ein Trauermabl. Die Ver: 
ſtorbene Hinterläßt ihre Tochter 


Ama. » 2 

In der MG bei Ehilivat Mi 
eine Tante Sawabth, fait 95 Iab- 
re alt, früher Ziegermeide, Süid- 
rußland, ſieht nod ohne Brille, 
nur zum Zejen und zur Sanbar- 
heit benußt fie die, Fommt auch 
zur Nice, 2 
Br. Srinr. Harder iſt in Hofbi- 
tal. 
Am 5. März tar hier die 
Hodzeit von Elfrieda adıtigall, 
ZTodyter von Geſchw. Peter Nacıki- 
nals mit Norman Srumbhols, 
Chilivod. Der Baitor der Ge 
meinde, zu der der Bräutigam ge» 
hört, vollgon die Trarbandlung. 
Elfrieda it die Entelin des ber- 
itorbenen Pred. Mr. Nachtigall. 

Wir haben Frühling, viele Ohr, 
men und Biihe blühen. Die 
Schneeglödhen Blirhten ſchon tm 


LORNE A. WOLCH 
Be. 2.0...0.D. 


‚Optometrist und Optiker 
"Augen-Uniersuchungen 
‘Versteht Deutsch 














272 Kelvin Street,  Elmwod 
Telefon LES-1177 







Martens, Goulet & Falk 


Deutſchprechende Rechtsanwälte, 
Abvolaten und öffentliche Notare 







209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 


den fagmänniic ausgeführt, ebenfo 


in East 


Ginentämer; Henn I. Epp 


H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-16 
Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Neberholungs- und Rebataturarbe ten an rem Auto wer · 
Tofierie. Wir geben Ihnen jederzeit gerne einen 
Kaufen Sie jeit auch hr Benzin bei uns! 
en nn — 


OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


2 bietet ſachverſtändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftun, 


‚Namnar. Wir Haben ‚jaft Feinen 
Frojt gehabt, und die Geranien 


ind jogar durdgemwintert, 





Bage, Brajilien 

Schnell flieht die geit, der erſte 
Monat des Unterrichts an unjerer 
Vibaljehule if vorbei, wir merften 
«8 Kaum. Do) find wir in diejer 
furzen Zeit ſchon etwas weitergen 
fommen, Es bedeutet ſchon biel, 
wenn Lehrer und Schiller die 
Schwierigkeiten der emten Seit 
bervunden haben, dem aller An⸗ 
fang ift jciver. In den nod) vor 

ung fiegenden drei Monaten wer · 
den wir «8 Icon jdaffen, die Leh- 
ror Sohn Wall, Krank Peters und 
ich und unjere 30 Schüler. 

In den eriten Februartagen 
arrangierten Die Lehrer Hohn 
Roll, Zrant Peters und Sans 
Kajdorf, Vlimenau, zuerſt eine 
Jurgendfreigeit, an der 120 Perjo- 
hen teimahmen,. Das Wema 
„Rroftiiches Cheitentum” war Dr. 
ftinunt geitgemäß. Die Teilnehmer 
wurden, anjs Ganze gejehn, von 
don Vorträgen beeindrudt und es 
ianden aud) etliche Entjheidungen 
für den Herrn ſtatt Anihliegend 
an die Sreigeit waren nod) an drei 
Wenden Evangeliiationsverjamm- 
lungen, wobei Pred. Yan Kajdorf 
in beredten Worten jung und alt 
aufforderte, ſich dem Seren gu 
ergeben. 

Seife, Hirhle und regneriſche 
Tage wehjen einander ab, ein 
die Maisfel- 














eine gute Ernte. ©) Getreideernte 
it wohl and, Seiler ansgefallen, 
$ zuerit den Anſchein hatte. 
Freifidh, niemand erhielt dabon 
Se) in die Hand. Erſt follen die 
Banfichulden beglichen werden, die 
im Saufe der Jahre recht groß gt- 
worden find. 

Seit Furzem haben die Siedler 
ihr Auge nun auf die Milchwirt· 
ihhait gerichtet. Sie ſtedt alſo erſt in 
den Anfängen, und doch Haben ci- 
nige don ihnen ſchon eine ganz 
aute Einnahme, Ich kenne einen 

575 monat · 
Er laßt ſich aber 












Koloniſten, der b 
lich einnimmt. 









bolftänbige Reuladierung der far 
kotenlofen Boranfchlag! 








Kildonan 


Telefon ED 4-3253 





— EDison 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um ähre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


'WINNIPEG 16, MAN. 


Softenloje Hilfe beim Plauen und Berechnen! 





























4-4311 











auch ſehr gelegen, feinen Vichbe- 
jtand zu berdeflernt, Nur die Preis 
je fiir Mildliihe find haarſträu⸗ 
Dend, cha HL0O eine auh. Welch 
ein Verluft, wenn eine fällt Ich 
— don Endruck daß die Sied- 
(er wieder mehr Mut Haben als 
dor einen Jahr, Hoffentlid) Tom- 
men nod) mal wieder beffere Zei- 
ten. 2: 

Seit Furzem hat man einen er- 
fahrenen deutſchen Arzt, jeder 
mann freut Sich dariiber und jeder. 
mann Iobt ihn. Er Hat auch alle 
Sünde voll zu tun, und das bishe. 
rige Krantenhaus ijt zu Hein, dar 
her wurde diefer Tage mit einem 
Aırbau begonnen. Der Fojtet frei- 
Hi, jche viel Geld, und die Mit- 
ahieder ſollen ‚zohlen, Der in unfe- 
ren reijen gut Bekannte Bruder 
Martin Böje aus Ontario griff 
bei jeinem Türgliden Beſuch recht 
tief in die Teſhe Das wird ihm 
die Ktofonte bejtimmt nicht bergef- 
jen. 

Der neue Präfident Vrafiliens, 
Dr. anio Guadros, hat vor fur- 
zen die Zügel der Regierung des 
großen Landes in die Hand ge» 
nomammen, und jedermann Hält 
don Atem an. Der eiferne Veſen 
öt fein Symbol, und den befommt 
man bereit$ zu ſpüren. Den ange- 
jammelten Unrat der Tegten Sb: 
zehnte will er rüchſich 
fegen. Das ift Deitimmt Zeit, Die 
Finanzlage bezeihnet ein Vant. 
direftor als chaotiſch. Draſtiſche 
Veſchranlungen allet Ausgaben 
md Einziehung der Steuern ſol 
Ten der neue Weg fein, um das 
Schlmmite abzınvenden, Der neue 
Präfident will e8 icharfen 

Vielleicht intereſſiert es die Le- 
e deutjche Zeitung „Die 
über den neuen P 

u In ſeinen Ent 
ſchlüſſen und Handlungen it cr 
hoöchſt eigemoillig und oft unbe- 
rehenbar, aber niemals unklar, 
immer präziſe und energiſch, jtarf 
autgkratijch und nicht ohne betonte 
Schroffheit, jo zeigt ſich in zient- 
fich jcharfen Stonkuren das Bild 
des Politik: . Sinter diejem 
Bilde trift d Menſchliche allzu 
ſehr zurfid. Dod hat er auch jehr 
beachtliche menſchliche Qualitäten, 



























die ihn durchaus Liebensnfirdig 
ericheinen Tajjen. Seine erftaun- 
liche Wirkung auf die Mafen 


rührt nicht nur dabon Her, daß 
er ein vorzüglicher Redner iſt, der 
die Zuhörer in jeinen Vann zu 
ichlagen weiß, ſondern weit anehr 
noch dabon, daß die Zuhörer gang 
einfad) einen rein menjchlichen 
Kontakt ſpüren. 

€3 dänmert bereits die Ad« 
nung, dab ſich in Brafilien eine 
Nevolution don oben ambahnt. 
Man konn diejer nur einen vollen 
Erfolg wünſchen denn fie dürfte 
heute, angeſichts der jubberjwern 














Bedrohung des Landes durch den 
Kommunismus, das einzige Mittel 


‘ein, eine Revolution don unten’ 


zit dernreiden. 

Wir Mennoniten in Paragıny 
find an den Vorgängen des Nach⸗ 
barlandes jtarf interejliert; den 
ivie iwiffen nur zu gut, daß mit 
Brafilien nicht mur Paraguay, 
jondern aud gang Siüdamerifa 
ſteht oder fällt, 

Veter Klaſſen fen. 









Nachrichten .. » 

(ortiegung von Seite 1—5) 
in derfefben Gemeinde Evangelis 
jattonsberjammlungen zum Ab- 
ihluß, bei denen Pred. I. 3. Töns, 
Rinnipeg, Man., als Evangelit 
diente, 

— Peter Deder, 80, jtarb am 
20. März in stelorona, ®. E., und 
wurde am 24. März au Grabe ge 
tragen. Shn überleben die Gat- 
tin, 3 Söhne und 3 Töchter, Def- 
ters waren 1926 nad) Stanada ge- 
Fommen, haben 18 Ssahre bei 
2eod, dann bei Binder Creek, Al. 
berta, gewohnt, und zufegt in Ste- 
lorona, B.E. 

— Prod, D. K. Dürkjen, feliher 
Zeiter und in der Tegten eit Ge- 
Hilfsleiter der Elmwood - MB, 
Winnipeg, Man, nahm am 2. 
Apvil von der Gemeinde Abſchied, 
um dem Ruf als Leiter der Zen- 
trafen MBG, Winnipeg, zu Tol- 
gen. Die Sentralgemeinde it der 
im alten Vethanje der Südend- 
Gemeinde berbletbende Teil der- 
jefben. Die Stidendgemeinde baut 
ein neu, Bethaus an 
Portage Ave. und Raglan Noad. 
Kred. Dürfen Mt Direktor fiir 
Deutich und Neligion der menno ⸗ 
nitiihen Volfsidulen in Mani» 
toba, Sekretär der Kongdiſchen 
MAG - Konferenz und Glied der 
Erehutive der Chrütian Pre, Ltd. 

— Die 59. onferenz der Men. 
nonitengemeinden Stanadas fall 
vom d. bis 11. Juli 1961 in Eal- 
garv,. Mberta, ftattfinden. Aelt. 
5.6, Neufeld, Whitemater, Man, 
iit Zeiter der Stonferenz. 
Sahresfonferen; der 
Vereinigten Staaten 
iſt ‚Air 2%0., 21. und 22, Au 
aujt beftimmt und ſoll int Beihaus 
der Snadenau-MBEG zu Hills- 
boro, Kanſas, fein. 
interfichliche Miffien 
der broteitantiihen Kirchen Kana. 
das bat den bekannten Evangeli- 
sten Tom Rees aus ondon, Eng- 
Tand,. eingeladen. Der begann jei- 
ne ſehr erfofgreiche Arbeit am Ich- 
ten Februar in Toronto, Ontario. 
Yım 29. ud 30, April wird er in 
Winnipag Verſammlungen abhal- 
ten. 

— Der Verein für daS Tabor- 
Altenheim in Morden, Man. Ta- 
det alle Mitglieder und Freunde 
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MBG der 


















Häufer zu verfanfen 


S500 Anzabfung 


4-Bimmer-gäuschen, Delbeizung, Garant, 
— Tel, Mr. Suderman, ED 1-0 


87,000, 
Norih Kildonan, Pan. 
Bungalow mit 3 Schlafzimmern, 
früc, Sarage, alles tun befter 
Tel. Dr. Suderman, ED d- 
Dntlaud Avenue 


5-gimmer-Vungelom, 0 Jahre alt, 
au befichligen! — Im Näheres teleh 





ö. 


North Kildonan, Dan, 
ihönes Grunditüd, Preis 





6 Zimmer 


2 Xahre alt, Delbeizung, grobes Grund» 
ftande. Wit jeher mägiger Anzahlung. — 





Kreis 514,500 





alles jauber und jchön deforiert, Wert 
on, man Mr. Sadynanı, SU 3-0302, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phono WIL2-1849 





'B. und „Multiple Listing Service" 


zur Jahresberſommlung am 18. 
Apeit, 10.30 Uhr morgens, nad 
Morden, Dan, ein, im 
Vethaus dajelbit. 

— Bietor D, DeBehr, 21, von 
1063 Talbot Ave, Winmpeg, bat 
da8 Geld jeines von Alterspenfton 
Tebenden Vaters, das der ihn mıo- 
natlich gab, unı, die „Dortgage”- 
Zahlungen auf the Haus zu ma- 
hen, für Sid) verbraucht und wur · 
de vom Richter zu 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt Er Hatte außer 
der Unteridlagung des Maters 
Unterihrift auf vantſcheds ge- 
fähcht. Der alte Vater verliert 
num wegen Nictgahfung fein 
Haus. 

— Nadı 16jähriger Trennung 
ſah Frau Emilie Engel, aus So- 
wieteußland ihre amei Finder wie · 
der, und zwar in Regina Sast, 
Auf der Flucht nad) dem Weiten 
waren Mutter und Sinder 1915 
voneinander getrennt worden. Die 
Stinder, 10 und 14 Zahre alt, Tar 
mön nad Deiterreich und ſchließ, 
Ti nad) Stanada. Die Mutter fiel 
den Rufjen in die Hände und wur · 
de in den hohen Norden verbannt, 
Nach Tangem Wirken Hatten die 
ruffiihen Behörden ihr dor Tur« 
zem die Ausreife erlaubt, 

— Fred Enns, Edmonton, Al 
terta, der 18 Jahre im Süden 
Albertos Lehrer gewejen fit, hat 
fich im Zaufe der Jahre den MED. 
Titel ermorden und joll im Tom- 
menden Serbit den PhD. Titel 
auf dem Gebiete der Scnulverwal- 
hıng erhalten. Dann tritt er als 
„Nfitant Profeifor” an der Uni- 
verjität in Edmonton an. Sn der 
Mennonitengemeinde der Stadt 


— — 
Geſucht 


für 
Hoſpital in Coaldale 
2 „Negiftered Nurjes” 


und 
2 „Nurjes’ Aides“ 
Näheres von? 


G. B. SCHMIDT, 
Box 184, Coaldale, Alberta- 


Alle elektriſchen 
Reparaturen 


und Anitallationen 
macht 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED4-7743 
359 Henderson Hwy-, Wpg. 15 


















Su Taufen gewinfgt: Eine große 
Wanduhr mit Schlagwerk, 
aus Nukland mitgebracht. 
Angebote rihte man an: 


P. J. DURKSEN, 
Box 22, Sedalla, Alberta. 





Aufſcheed von be Heimjtad” 
Ein plativeutiches Bühnenjtüd‘ 
in drei Alten. 

54 Seiten. welleInde Zilber aus 
dem Karmerfeben. Preis SL— 

Erhältlich don 
Derksen Printers 
Steinbach, Man. 
und vom Verfajier 
Mr. N. H. Unruh 
St. Elizabeth, Man. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Teloton: WHitehall 3-8888 
: SU 3-3552 


Wohnung: 
120 Adelaide St, Winnipeg 
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Min Harkuch, 

der frühere Miniter für nördliche 
Angelegenheiten und Naturſchäte 
im Bundesfabinett der lanadiſchen 
Regierung, hatte einſt das Fanadi- 
ice Snterejfe an der Mrktit mit 
Erfokq gefördert. In feiner neuen 
Tätigkeit als Sandwwirtigaftentini. 
jter mit dem „Canadian Meat 
Board" unter jeinem Department, 
fonnte er nunmehr große Getrei- 
deverfäufe, ganz beſonders den 
$60,000,000-Wichlug mit Rotchi- 
na, melden. (Canadian Scene) 








iſt Enns Sonntagsihullehrer und 
Borfiger des Sircienrates. 

— Der befannte Evangelüit 
Geo. Brunt hatte im Januar in 
Florida evangeliiert, im Februar 
in Needley, Kalif, um März in 
Fairvien, Oflehoma, im Sommer 
wird er in Pennſhldanien dienen 
und im Auguſt in Broots, Alta. 

— Die Pilgermrijfion St. Chri- 
ſchona bei Bajel, Schweiz, Hat 
105 Seminariiten, mehr denn je 
zubor. Es entſtehen ein neues 
Seonjerenz. und Gäſtehaus und 
ein Bibeljhulbeim. 

— Im Januar 1961 dat Dr. 
Billn Graham in den Städten des 
amerilaniſchen Staates Florida ei- 
nen Feldzug begonnen, Den Ab · 
jchluß ſoli eine Imöhige Evange- 
Iation in Miami Bea Hilden. 
Im Mai 1961 will Billy Graham 
in der Induſtriegegend von Man- 
heiter, England, die Chriftusb: 
ſchaft ausrichten, dann in Car: 
Bales, Belfaft, Irland und in 
Glasgow, Schottland. Im Sep- 
tember it eine große Evangeltja- 
tion in Philadelphia, USA, vor- 
aeiehen und darauf in Südameri- 
Ta, wobei jedes Tand den Evan 
gelöten hören foll. Dieje jüdame- 
tifaniiche Arbeit erſtreckt ſich Dis 
in das Sehr 1962 hinein. 

— Kanada wird am 1. Zuli 
1967 jeinen 100jährigen Geburts. 
tag als Mation feiern. Durch die 
Komföderationsotte wurden am 
1. Suli 1867 vier ſpärlich Defiedel- 
te Tanadijche Probinzen, Ontario, 
Duehed, Nova Scotia und Nam 
Brunswid, zu dem Dom imon von 
Stanada vereinigt. Vereits jet hat 
die Banf of Montreal ihren 100. 
jährigen Stipendiumsplon ange: 
Tünbiat, ein 7-Sahres-Progromm, 
das 50 Uniberfitätsftudenten jähr- 
Lid mit Stipendien verjorgt, 


Sübafrila. *_ gepeutet das Aus · 
iheiden Süibafrilas aus dem Com- 
monwealth eine Wende zum Gut 
— * Ewa ee 
‚tage nur da} 
Ä — Mm; aud) für die 


Bine 


= 








































den eines Senior-Partners an ft 
ein Werluft für das Common 
wealth, Aber die ſüdaftttanſche 
NRajlenpolitit hat eine Situation 
geihaffen, in_der das Conumon- 
wealth ohne Südafrika ftärker it 
als mit Südafrifa — moraliſch 
und politiſch jtärfer. 
Pr 

Burma. — Der burmeſiſche Chef 
des Verterdigimgsitabes, General 
Ne Win, wird nod) im März auf 
Einladung von Minfterpräfident 
Chruſchtſchow der Sowjetunion ei- 
nen offiziellen Beſuch abitatten. 
E wird vermutet, dab General 
Ne Win in Moskau ein Abkom- 
men über die Lieferung jormje 
ſcher Waffen für Burma abſchlie- 
Ben wird. 





“x 

Algerien. — Die franzöfiic-alge- 
rijche Friedensfonfereng wird in 
Evian auf der jrangöftihen Seite 
des Genfer Sees in der Schweiz 
tagen. Der Konferenzbeginn wird 
frübejten® Ende März oder An- 
fang April erwartet, 

— 
Zateinamerifa wird 1975 eine Be⸗ 
vöfferung don mindeitens 300 
Mill. Menden Haben. Die Be- 
völferung Sateinamerifas mädht 
am jchnelliten in der Welt. 1925 
lebten 100 Millionen Menſchen in 
Zateinamerifa. 1960 waren 
205 Millionen 

“ «* 














Laos. — Die Tür zum Frieden in 
nur noch einen Spalt 
offen. Die beiden in dem 
Konflift am meijten betroffenen 
weſtlichen Führer, Bräfident Ken⸗ 
nedy und PBremierniniter Mac 
nrillan, haben ſich darüber ver⸗ 
jtändigt, was äußerjtenfalls ger 
ichehen joll, Das direfte militäri 
ſche Eingreifen ſcheint in greifbare 
Nähe gerückt. Das bedeutet, daß 
nod weitere internationale Ver⸗ 
widlungen gefährlich nabeliegen 

Es Tiegt nun beim Streml. Alle 
Welt weiß, daß die vorrüdenden 
kommuniſtiſchen Truppen ohne 
Unteritügung von Moskau idren 
Vormarſch einjtellen müßten, 

Die Schuld, daß ſich die Situa— 
tion in Laos jo bedrohlich zuge: 
fpigt hat, wird aus Mosfauer 
Sicht natürlid den Amerikanern 
zugeihoben. Die Zeitungen bil 
den den US-Fluggeugträger „Le 
zington“ ab, der zufammen mit 
zwei meiteren amerifaniiden 
Flugseugträgern angeblid) im 
Golf don Siam kreuzen ſoll 

Den erjten Play auf der Tages” 
ordnung am 28. März in Mod’ 
fau begonnenen Stonjerenz der 
böchiten Vertreter der Djtblodjtan® 
ten nahm das Thenia Laos ei 

Chrujdtihew war don einer 
Sibirienreje für die Konfereng 
nad Moskau zurüdgekchrt. 10 
der Nonfereng, an der urfprüng“ 
Ti) nur Die Außen⸗ _Berteidi” 
aungsminiiter md _Militärber 
feplehaber aus den Stanten des 
Waridaner Maktes teilnehmen 
follten, Zomen nun auch die Part 
teifefretäre und Negierungschej®. 

Beil jih die don Mosfau dor“ 
aeihlagene Neutralität in Delter“ 
reich num fchon fechs Sahre Tann 
bewährt hat, Nicht man dies in 
Maihington zweifellos als Beweis 
für die Möglichfeit jolder Zöfun? 
gen im Verhältwis zwiſchen Sit 
ud Weit an. Mur wenn man in 
Wostau jelbit das Wettrüften und 
die Wolitit der Stärke wünſcht 
wenn man dort Dejterreid als 
eine Ausnahnte und midht als ein 
Beijpiel anfteht, wird die So 
ipjetregierung die Fortſetung ber 
fommumiitiihen  Aggreifion in 
Sans anordnen. — 























Neugninea. 
jeieinheiten haben eine Gruppe 
indoneſiſcher indringlinge auf 
Mejt Neuguinea aufgerieben. Sie 
Eonnten jegt die legten zehn Mann 
des urſprünglich 23köpfigen 
Kommandos feſtnehmen. 
* 





Tũrkei. — Ein Komplott zur Ber 
freiung des abgejegten Miniſter⸗ 
pröftdenten Menderes wollen die 
türfiihen. Behörden unter Mini 
iterpräftdent Gürjel aufgededt har 
den. Die Verſchwörer hätten ger 
plant, Sitanbut einzunehmen. Sie 
jeien jedod) verhaftet worden. Ab 
1. April dürften die politijchen 
Parteien der Türfei, die jeit der 
Machtübernahme durd) General 
Gürſel nicht mehr tätig fein durf- 
ten, mit Ausnahme der demofra 
tiſchen des Erpremierd Menderes, 
wieder arbeiten. 

RL R 
Goa. — Nach Angola ijt jegt auch 
die portugieſiſche Beſitzung Goa an 
der Weitfüjte Indiens Schauplat 
Zwiſchen fällen geworden. Bon 
ihem Gebiet aus haben Ter 
ten die Grenzjtation Querim 
Satari angegriffen. 

a“ « 
Brafilien. — Bei einem Flugzeug” 
abiturz in Brafilien find am 26. 
März 22 Mengen ums Leben ge“ 
fommen. Der Unfall ſoll ſich in 
der Nähe von Natal in der Pro 
vinz Rio Grande de Norte an der 
Atlantiffüifte ereignet Haben. 

« 






















— 
Ditdentichland. — In dieſem Jahr 
werden 142000 ungen und 
Mädchen in Oſtdeutſchland die 
atheiſtiſche Jugendweihe erhalten, 
bei denen die von der Schule ab⸗ 
nebenden Sugendlihen in de 
„altive geſell ſchaftliche Leben“ auf? 
genommen werden. 

ax « 
Uganda. Die Demokratiſche 
Partei ſiegte bei den erjten Wah— 
{en in dem britiſchen Proteftorat 
Uganda. Die Partei ſebt ſich über 
wiegend aus katholiſchen Mitglier 
dern zuſammen. 

x «* 
Jemen, — Der erjte moderne Ha 
fen des Jemens am Noten Meer, 
der mit ſowjetiſcher Unterjtügung 
gebaut wurde, iſt eröffnet wor 
den, 








xxx 


Weſtdeutſchland. — Die Weſtdeut⸗ 
ſche Bundesbank berichtet offiziell, 
daß; die Fürzlid, erfolgte Anrfmer 
tung der deutichen Mart feine 
Minderung der Gold» und Devi⸗ 
jenhäufung mit ſich brachte und 
damit einentlid) ihr Ziel verfehlte. 

- Der weſtdeutſche Bundes⸗ 
präfident Heinrich Libte jegte als 
Datum fir die Wahlen in Weit: 
deutichland den 17. September 
feit. Nad) der Berjaffung muß der 
Bundestag alle bier Sabre neu 
gavählt werden, Der jegige Yun 
destag, in dem die Partei der 
Ehriftlihen Demofraten des Bun“ 
desfanzlers Konrad Adenauer Die 
abfolute Mehrheit hat, wurde im. 





September 1957 gewählt. Der 
Yınrdestag wählt jodanı _ den 


Stangler, Der Nivale des 85jäh” 
rigen Adenauer it der Sozialder 
mofrat Wilhy Brandt. 

a“ * 


— Eine Zonjervative 






SA 


„stonlifion“ don Demokraten aus 








dem Siiden der Vereinigten Staar 
ten ud Republifanern hat Prä— 
‚fident tennedy im amerikanihen 
Nepräfentantenhaus die erite 
jhrwere Wbjtimmngsirederlage 
bereitet, Dit teihweile ſehr Enab‘ 
‚pen Miehrheiten ſebten 
Abgeordnefen 











vorlage des Präfidenten hinweg⸗ 
in der eine Erhöhung des gejeß“ 
lichen Mindejtlohnes von einem 
Dollar auf $1.25 vorgeichlagen 
wide, und beſchloß, den Wine 
dejtjtundenlohn nur auf $1.15 
beranfzufeßen. 

* 





* 
Kongo. — Ein Sprecher der Mer 
wierung Antoine Gigengas in 
Stanleyville, Stongo, erklärte, Ver. 
handlungen wegen Beendigung 
der bon der Zentraltegierung in 
Leopoldville verhängten wirt‘ 
ihaftlihen Blodade jeien ergeb- 

[08 verlaufen, weil beide Seiten 
fich fürditeten, Delegationen in die 
Hauptitadt der anderen Seite zu 
idjiden. 

x x 


Belgien. Zweieinhalb Monate 
nad) den ichweren Streifunruhen 
find die belgiſchen Parlaments 
wohlen am 26. Weärz ruhig ver“ 
laufen. Die erjten Zeilergebniffe 
deuten auf Stimmverluite der 
chriſtlich jozialen Negierungspar: 
tei des Miniſterpräſidenten Ey⸗ 
j . Nugnieher der Wahlen Find 
offenbar die Liberalen. Die S 
zialiften hielten ſich gut. 

a. « 














Iraf. — Farah Gattin des 
Shahs von Perfien, erwartet nad) 
einer Nachricht vom Hofe in Te⸗ 
heran ihr zweites Kind. 

De — 





Japan. — Die größten Nad) 
friegsmanöver der japaniſchen 
Land, Ser und Luftitreitfräjte 
follen dom 23. Mai bis 3. Juni 
ſtattfinden. 

— Eine Naochbildung des Ur⸗ 
Meters in Paris iſt in Tolio ein 
getroffen. Der Platinitab, deifen 
Mert rund $20,000 beträgt, ſoll 
als Richtlinie für das jabaniſche 
metriihe Spitem gelten. 

..« 


















Sowjetrufland. — Die Somjet- 
macht begnügt ſich wicht mit der 







unier Dffice zu beſuchen, eı 
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berechtigt find, bei und 










Street bleiben wie bisher. 
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Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 234 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadung 
Um e8 unſern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
öffneten wir am 
1. Februar 1961 2 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henbderjon Sing.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mitttvoh 3 pm. — 6 p.m. 


Bir Inden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, 
Mitglieder zu werden, Gebraud) bon die⸗ 
jem neuen Office zu machen. Jedermann darf jedoch unſer altes 
oder diejes neue Dffice benugen, den ihm at 
paffendjten gelegen it. Eroßtoron Eredit Union tat diefen Schritt 
in der Yoffnung, daß wir unjern Mitgli 
nen können. Die DOfficejlunden mm Saupfoffice an 234 Kennedy 


Die Telephonnummer des uemen Dffiee iſt 


ED4- 


Im Yuftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 


PAKETE mm 





Abriegelung der eigenen Macht⸗ 
jphäre, die von der Wartburg 
(Dftdeutichland) bis Wladiwoſtot 
im Sernen Dften Menſchen und 
Dinge untformiert, Vielmehr er⸗ 
‚aeben ſich immer neue Beieije für 
den Verdacht, dap Nikita Ehrufd- 
fihow unter „prieblidier Stoeri« 
jtenz” die Wehrlosmahung, ger 
jegung nd Weberwältigung der 
freien Welt vorbereite, 

Chruſchtſchow hat alle Schachfi⸗ 
auren aufgejtellt, um eine veue 
Srije.um Berlin ausföfen zu fon” 
nen. Das plöglide Aufflammen 
einer ſcharſen Strije um Berlin 
önnte Chrufchtihom als Ablen- 
fungsmanöver für Laos dienen, 
wo die amerifantiche Politik ver+ 
jucht, dem fommumütiichen An—⸗ 
jturm Einhalt zu gebieten, 

— Die Sowjetunion beförder- 
te am 25. März abermals einen 
Hund in einer Raumfapfel um 
die Erde und brachte ihn heil wie⸗ 
der zurůck Der Raumverfuch glich, 
fait Haargenau jenem Verjuch, der 
mit einem ſowjetiſchen Raumſchiff 
am 9. März diejes Jahres ange: 
jtelft wurde. Der Hund Smjojdo- 
tichta (Sternchen) Hat den Flug 
überlebt ımd jein Befinden ſoll 
„normal“ jei. 

Aud) die anderen, - Heineren 
te, die ſich an Bord des Raum“ 
ſchiffes befanden, ſollen den Flug 
gut überjtanden haben. Es handelt 
fich vermutlich, um Mäufe und In⸗ 
jeften, die den Nachweis erbrin® 
gen jollten, wie Tiere auf die Zur 
itände im Weltraum reagieren. 
Bon einem Menfchen als etwaigen 
Poſſadier war wicht die Nede, doch 
bie es im Kommunique von Ras 
dio Moskau, dab der Roumverjud 
zu dem Zwet angejtellt wurde, 
die „Iebenswichtigen Funktionen 
des Menjden mährend eines 
Raummfluges und jeine Rüdtehr 
auf den Erdboden zu Eontrollie- 


ren.“ 


















Spm—Tpbm. 5 
bie 


weldes von beiden ihm am 


dern jo beſſer die- 
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nad) der 1.6.©.R,, Ukraine unb ben Baltiſchen — 
Zollfrei fuer den Empfaenge 
Ale Ausgaben werden 


Bier Begahli. 
Rund 













alter Sußkind, Dirigent des Toronto « Symphonie - DOrdiefterd,. Hat 
— Ruf. Er it gebürtiger <Tidjedje. Sit 1933 hat er einige 


ber führenden Ordheiter in Guropa, 


Nordamerika und Auftralien unter 


ee Ketenng gehabt. 1941 twurde cr in England Beitifdier IInterfon, 
& Stanada hat er das „Sanadian National Youth Ordeitra” gegrün 
det nnd iit Dirigent des Torontoer Mendelsiohn-Chors. (Can. Scene) 





BERNARD ROSNER 


‚Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudjt — 


ſpricht platideutſch — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


‚Office Phone 
'WH2-7116 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 











Empfangsftunden: 
2 bie 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


— DENTIST 


179 Kelvin St. Eimwood. Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 






Ein Dankfeſt 
zur Ehre des Herrn 
Winkler, Monitoba 
















mödjten wir die Ueber- 
ihrift jtellen, wenn wir etwas 
ſchreiben über die geit 
Predig Benz 


mamı und 5 


Jannar. 
erit jegt. — 9 
mmtung. ber 
Freunde und Verwandten des 
Yubelpaares am 29. Xan., 3 Uhr 
nachmittags, im Beth 
MIG zu Winkler, Mar 
ſen Freunden gehörte 
ihulperjona 
ud) der gefamte Sch 


























Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 


Mennonitiiche Bundichen 

















Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


Langers Physiotherapie 
und Massage-Klinik 
Spezielle Behandlung bei Rheu- 
ma, Arthritis, Lähmungen, 
Kopfschmerzen, Fußpflege. 
796 Arlington Street, 
Winninpeg, Manitoba. 
Telefon: SU 3-3959 





Dr.5.6ünther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Frieſen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2 5i8 5 Uhr nahmittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res. Dr. H. Guenther LE $-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr, P. Friesen ED 4-2566 


Dr. A. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg Arzt und Chirurg 

Telef. Resid.; SUnset 34222 'Telet. Kesid.: ED 9-2658 

Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building _ ‘ Winnipeg, Manitoba 


Dr. C. Derkſen 














n Kellerraum, wo die ganze 
Geier Htattfand, waren Bibeljejit- 
Ter die freundlichen Sibanweiſer 

Die Feier wurde vom Schwie · 
gerſohn John Braun leitet. Er 
machte die Einleihung mit Wort 
und. Gobet. 

Die A Tödter, Mar), Zucella, 
Elvira md Krone, Tangen zuerit 
„80d'3 ivan is #he beit way“. Der 
einzige Sohn Edwin jante das 
Gediht „Das Silbertor" auf. 
Bann fan ein Blbelſchulquartett 
das Ihöne Lied, das auch die €r- 
fahr der Gef. Lengmanns 
it: „Selig ft’, dem Seren ber- 
trauen.“ 

Prod. J. 9. Quiring, ein ſeol 
fege von Br. Zenzmanı an der 
Bibeihule und Leiter der Ge- 
meinde, diente als Feſtredner. Er 
sitierte Pialm 25, 10 Alles Tun 
des Seren it Gnade und Treue“ 
und Pſalm 35, 27: „ iſt der 
Herr!” Drei Worte unterftrid er: 
und groß. Er Tas 
3, 7, wo dieje drei Worte 
ann führte er aus, 
wie fid) Gottes Gnade, Treue und 
Sröhe an den Geſchwiſtern offen 
bart habe im Eheleben, in der Far 
milie und im Dienſt e Geſchwi. 
iter haben ein reiches Dienſtleben 
hinter ſich in der Miffion, in der 
Wortvertiindigung, in der Bibel 
ſchule und in der Gemeinde, 

































Nachdem die Töchter Mary und 
Ipira „Ein Leben nur“ gelungen 
hatten, machte Br. Lenzmann Be- 
merfungen und betete. 

Auch er las Jeſaja 63, 7 und 
teilte mit, wie ie am 30. Degem- 
ber 1935 in Winntpeg (Mordende) 
Hodzeit gehabt hatten. Er gab 
dem Seren die Ehre, der fie be- 
wahrte int Glauben, bern 
jorgte mit dem täglichen Brot, der 
ihnen Gejundheit und Tiebe Kin · 
ft hakte. Er dankte für 
ben jo köſtlich 
für all die Gottesfinder, 
ie begegnen durften. 
Tochter, Bene, jag- 
omorrows man“ 
ıltrio jang, . 
im more.“ 
wurde ein Telegramm 
mit einem Gruß von der Gemein- 
de zu Narrow, B. C., mit Pſalm 
36, S—10 verlejen. 


























auf 
will I hab given 








e Veteiligung an den Trein 
willigen Glücdhvinjden war jehr 
rege. Gottes Wort Tam zur Gel- 
tung und wurde reihT.d, gebraudit. 
Br. Sohn Goohen, Prinzipal der 
Vibelihule, brand)le den Vers aus 











Bio 35, 10: „Die Wege des 
Heren ſind eitel Gfite und Wahr- 
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t.” Ein Schwager, Br. Pötter, 
din auf Sefaja 28, 29: „Sol. 
ches geihieht vom Seren.” Einan- 
derer Schwager, Br. Martens, 3i- 
tierte Pialm 32, 8: „Sc will dich 
mit meinen Mugen leiten.“ Ein 
Onkel aus Winnipeg gab ihnen den 
Vers mit: Jeſus Chrijtus geitern 
und heute, und derjelbe aud; in 
Ewigteit.” 

Hierauf fang die ganze Ber- 
jemmlıng „Großer Gott, wir To- 
ben dich”, und Br. Pötfer betete. 





Office Phone Resid. Phone 
WH 2-1712 AL 3-5756 


Achn Neufeld, M. D. 
—2—— 
an 


Franenfranffeiten 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
Montag bis Freitag 
913 Boyd Bldg,, Portago Avo. 


Winnipeg _ Manitoba 











und Preis 


oder komme persönlich zu 


WICHTIG! 











Hochzeitseinladungen 


» allerfeinste Ausführung 
» große Auswahl nach Form 


» jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-1487 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 















ie Bibelſchüler der 3. und 4. 
Kaffe bedienten an den Tiſchen. 
Die beleaten Bröthen-und Süßig- 
feiten machten ein ſehr jhönes 
Feſtmahl au 


Am Tiſch folgten weitere Glüd- 
wünide von Br. Trank Friejen, 
Morden, Man., Diffionar Willy 
Bärg, Br. Gerhard Suffau, Br. 
9. 9. Nedelopp umd einem Vibel- 
ichfiler. 


Mit der Einladung ſchickten 
Geſchw. Lenzmanns eine zweite 
Karte aus, auf der folgendes jtand: 
„Wir bitten unfre Gäjte, Feine Ge- 
ſchente zu bringen. Sollte dennoch 
jemand jeine Ziebe mit der Tat 
befunden wollen, jo wird Gelegen- 
heit fein, fiir die Aeußere Miffton 
zu geben.“ 


Dann wurde un 
iamfeit auf eine Siberdofe gelenkt, 
und nachdem Br. Rudy Värg, aud) 
Vibelſchullehrer, uns beim 
gen des Liedes „Nimm Jeſu meine 
Hände“ geleitet hatte, befam ein 
jeder Gelegenheit, feinen Beitrag 
in die Doſe zu Tegen. 














fere Aufmerk- 











Schw. Lengmann Hatte die Freu. 
de, ihre betagte Mutter an ihrer 
Seite zu haben. 

Die Sadje des Herrn murde 
nicht vergeffen, und mit Recht kön. 
nen wir jagen: Es war ein Dant- 
fejt zur Ehre des Herrn! 

(Eingej. von Fr. 3. I. Zargen.) 


Ajuncion, Paraguay 


„ber Gott, dem ewigen $lönig, 
dem Unvergänglichen und Unficht- 
baren und allein Weijen, jei Ehre 
und Preis in Ewigkeit! Amen.” 
(1. Zim. 1,117) 

Dant der Gnade Gottes dür- 
fen wir auf eine eine ſegensreiche 
Evangelijationsarbeit in den. Ge- 
meinden in Braftlien zurüdblit- 
ten, Es hat dan Herrn gefallen, 
durd) jein Wort und feinen Geiſt 
Sünder zu bewegen, Buße zu tun 
und dag Heil in Chriſto Jeſu an- 
zunehmen (Römer 5, 1). Es wa- 
ten jegensreidie, bemegte, Telige 
Stunden, die wir in Gemeinjhaft 
mit den Bußferfigen und mit jol- 








FF — 


Der Dank der Gemeinde 


8 Mad; dem R 





hen von Apuchtin.) 


Sedes Jahr, wenn ergrümen die Höh'n, 
Renzesdüfte erfüllen die Luft, 








geht die gange Gemeinde hinaus 
auf den Friedhor zur einfachen Gruft. 


Hier fie Inien im frommen Gebet, 
die da fommen von nahe und fern. 
Und am Grabe erihallen im Chor 
fromme Lieder zum Preiſe des Herrn. 


Der Hier ruhet in jtiller Gruft, 

deffen man hier in Liebe gedentt, 

war ein edler, ein ſelbſtloſer Mann, 

den zu frfih, ach, ins Grab man geſentt 


Alles Shentte den Dürftigen er, 
was mit Mühe und Fleiß er erivarb. 
Nur für andre hat er gelebt, 

und für andre der Edle jtarb. 


Einft, in März, als das Hochwaſſet Fam, 
rings verbreitete Sammer und Not, 
warf er ſich in die eifige Flut, 

um ein Kindlein zu retten dom Tod. 


Drauf ein Sieber Tom, ſeit der Zeit 
ging’3 mit feiner Gejundheit bergab, 
und im dieblichen, goldenen Mini 

da Tegte man ihn in das Grab. 


Und Jeitdern, wenn ergrlinen die Syn, 
Zenzesdfirte erfüllen die Luft, 

jedes Jahr alt und jung gebt hinaus 
auf den Friedhof zur einfachen Gruft, 








$. Börz. 









5. April 1961 


hen, die fich aufs neue dem Seren 
meihten, durchleßten. Viel Liebe 
ift und bon den Gejämiitern der 
Gemeinden zuteil geworden. Wie 
maren die Stunden der Veſuche in 
‚den Heimen To Herrlid, Galin 
51, 19.) Dom Seren jei Dant für 
alles, denn er hat eine herrliche 
Zat’getan! 

Br Find gegemvärtig in Mjun- 
con, Raraguay, und werden eine 
Mode ausruhen. So der Herr 
will, fangen wir Sonntag, am 26 
März, hier mit der Evangelfia- 
tion an. 

Dit Gin ih müde und abae- 
ipanırt, doch immer wieder erlebe 
id 2. Stor, 12, 9. Eure Gebete ſo · 
die auch die Gebete der Geſchwi · 

ier Hier im Süden, heben und tra- 
ten uns. Mir grüßen euch mit 
Eph. 6, 18-20. Gerne erhalten 
mir von bon eud) Briefe zur Stär. 
fung und zum Teojt. Schreibt ung 
bitie an folgende Adrefien: 

om 1. big 18 April: San Lo⸗ 
renzo, 249 Villa Ballejter, Buenos 
Aires, Argentina, S;Am. 

Tom 19. April bis 31. Mai: 
% MELC, Eafilla de Correo 788, 
Montevideo, Uruguay, SAm. 

Rom 1.i8 18. Juni: % Henrid 
Et, €.B.197, Bage, Brazil, S.Am. 

Rom 10. dis zum Ahſchluß der 
Evangelijation: % MEL, €. d. €. 
166, Miuncion, Paraguay, © 

Sn herglidher Liebe zeichnen eure 

Abram und Marz. Neufeld 
(Margaret, Manitoba). 




















Aus Eejerbriefen 
Zoreſt Bart, SU, USU. 


Wir möhten hiermit dem gan- 
zen Verſonal Eures Verlages An- 
erfennung geben für die gute und 
pünftlihe Arbeit, die Ihr Teiitet. 
Die „Nennonitiice Rundſchau⸗ fit 
ein gutes Bindeglied zuiigen un- 
jern Glaubensbrütdern. Sie berid)- 
tet über dag Ergehen unjeres Bölt- 
leins und Härt uns über viele an 

ihiden hier- 
Jehre 
voraus und wunſchen Euch allen 


dere Dinge auf. Wir 
mit den Bezugspreis 






Gottes Segen! 


‚Eure im Herrn mit Euch ber 


bundenen 


A. N. Siemens. 





Wir grüßen die Arbeiter an di 


herrlicher Gruß! — Red.) 


Uns it die „Nenn. Rundidan“ 
viel wert. Das kurze Shriftwort 
mit den wichtigen Bemerkungen 
auf der 1. Seite ijt mir icon oft 
zum Segen gewefen. Die Miſſions · 
berichte und die Briefe aus Nub- 
fand find uns ſehr wichtig. Sie ver· 
binden ung mit den Betroffenen 
und jpornen an zur Fürbitte. Ob 
wir jo feit jtehen würden, wenn 
wir in jelden ſhweren Lagen wã · 
ven? Mir jollten viel darfbarer 
fein, daß der Liebe Gott uns freund · 
Tid) führt, au) mehr Ernſt zeigen 
durch Wort und Tat von Gott zu 


zeugen. . 
Bir winichen Eud Mut zur Ur- 


beit und grüßen freundlich, 


Edmund Schröders. 

(Db aud die Geſchichte, die men- 
wonitijchen Nachrichten und Die 
aus dem Weltgeiheben, Berichte 
aus den Gemeinden, Frouen eite 
und Sugendjreund (Kinderjeite) 
gefefen werden? Es Hilf tung ieh 
welche) 


menn Zefer uns jhreiben, 
Zeil des Mattes fie | 





willen! — Neb.) 








EEE Scan jie Wwühten . . Chrijtliche Problem 
rn \ ; 5 ; *— 
In dieſer neuen Geſchchte iſt manch 









qweren ſeeliſchen Kämpfen um ihren Sohn 


2 Und fo was nennt ſich Ferien. Anitatt aufzuipan- jionar: 


N cn und zu ae 


ft. 
er 
M.R. mit dem Gotteswort nad) 
Eph. 1, 3—T. (Dante, das jit ein 


äten, was 
onen unnötig dorfommt, was nod) 
fehlt im, Bitte, Taht es uns zu 
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Aennonitiiche Rundſchau 














Seit mehr als 20 Jahren ſchreibt €. Dreisbad) ergreifende chriſtliche 
Geicjichten. Shre Gejamtauflage Hat das dritte Sundertaufend längit 
ütberjchritten. Alle ihre Bücher zeichnen ſich dadurch aus, daß fie nicht 
nur padend erzählt find, jondern eine wahre Botſchaft vom Evangelium 
her haben. Das iſt wohl auch der Grund, daß dieie Geidichten auch 
in unferen Kreiſen immer wieder neue Freunde gewinnen fonnten. 





Anlles geht ſchief, Der geplante Ausflun tann des Die Schuldfifte. Die Gejhicte von Rubis Gmil- 
Negens wegen nicht jtattfinden. Da Fommen bei den ſem Mit einer zerbrohenen Taſſe fing es an. Rudi 
ungern der Frau Brändfe die jpchten Seiten zum Teugngt feine Schuld umd veritect die Scherben auf 
Vorſchein, und fie erzählt ihnen daraufgin die Ge- dein Speicher in einer alten Kite. Bon da ab reiht 
iichte von dem Mädchen uni, in deren Leben ſich Lüge an Llige und Heimlichteit an Heimlichteit. 
a oites fchier ging, und tragiigermeife deshalb, in Ding nad dem andern wandert in die alte 
weil fie ein jo gutes Herz Hatte und Hilföbereit war. Aiſte die wirflid zu einer Schuldfijte wird. Das 
Sat aber der Liebe Gott jowohl fir Gamilie  böje Sewifien Läht Rudi feine Rufe, AUS er in einer 
Rrändle als ad für das Mädchen uni alles wohl Nacht die Kiſte heimlich fortſchaffen will, jtolpert er, 
Kaustührt und gerade die Schiefheiten Gottes B- und durd) den Zärm erwacht daS gange Hau 

sondere Gelegenheiten waren, wird erjt am Ende Nad) vielen Zahren wird die Schuldkiſte zu einer 

Geſcichte offenbor. „Alles geht ſchie“ ft al F— enfiite, die auch dann erhalten bleibt, als das — 
Seiten und vielen Bildern gu Baus in einer Turchtaren Bombemacht zertümmert 
aud) im Safbfeinen-Einband wird. 67 Seiten. Gebunden IE 
Bud) mit drei anderen ſpannenden Geſchihten 
ujanmen für nur $1.25 


























Die Berjudjung der Chiara Frohmut. Aus unferen 
Tagen. Die Xebensprobleme löfen fih nict auN 
ageſchichte. von jelbit; aber fie fommen in Gottes Licht. Die 
Unver- Stellung des Gotteskindes zeigt fi als wider · 
modernen Moral dieſer 
en 








aber die Gnade Gottes zeigt fih al? ipruchsvoll zur jogeı 
infer fteinern Gerz e$ begreifen ann, 210 Seiten. Ganzle 
Sangleiner 53.25 — 

janafeinen 33.25 Ganz wie Mutter. Ton verſchwendeter Liebe. Aud) 
und alle warten. Eine Familiengeſchichte. ohne eigene der it eine unberheicatete 
Alle Nöte und Gebrechen unjerer Zeit erleben wir mtitterliche Frau ein reiches Leben, weil fi mit offe- 
te das umerroünfhte Sind, den Halkfofe n en, warmem Herzen und arbeitswilligen 
hier mit: das ımer! ünſchte Sind, den Haltfojen Sänden durch die Tage geit. 168 Seiten. Ganz- 
Ehemann, die frühreife Tugend, aber aud; fröh- Teinen 51.90 
t starkes Chriite etröftetes Elend. m — — — 
liche ſtarle Chriſtentum und getroſtete — Des Erbguts Hüterin. Ein Frauenſchiclſal. ® 
82.60 die vorbildlide Leben einer Frau, die etw 
weiß ton den taufend Möglichkeiten, das menſch · 
Lie Zeid mitfeidend zu begreifen und au lindern” 
243 Seiten. Ganzleinen 32.40 

„und dennoch erfülltes Leben. 
ans Taf fr en Geſchichte „Des Erbguts Hüterin 
ringt und dabei ? * — kei 
eingt und dabei ſelbſt wunderbare Führung ertäßel ichfoffen. 213 Seiten. Gangleinen 


- 183 Seiten. Ganzleinen $1.95 B = 
Der Heine Peter und die grofen Taten. Der Nij- 
ohn Peter, der ferne von den Eltern bei 
der Grofmutter in der Heimat jein möhte und get- 
ne etwas Großes hun. Was dabei herausfommt, it 
\ %  vocht intereffant zu leſen. 179 Seiten, mit vielen 
Sebunde 3 x 2 
auEDeN $1.35  Nildern, Halbleinen 81.65 
PAS: dunlle Bunlt. Eine Grii. Probtemgeihihte. Winiſted. Schtaft, gumoritiih und doch Tehrreich, 
Die Geichichte eins Belenntniffes der Mutter in Gejonders für Mädchen. Wir erfeben hier die ©- 
einer Familie von bereit ermachjenen Kindern und jhichte eines Mädchens reicher Eltern, dem nichts 


wie der Geiſt Gottes Selbitiucht und falſche Scham wichtiger iit als der Spiegel. Durch ſchwere Shid- 
or jalsfigungen aber gewinnt es einen anderen Spie · 








Welt. 
52.80 






größer, al 
256 Seite 











































Ein Mütterdub. Erihien früher unter dem Titel 


‚Doch ech geführt”. Die Geſchichte einer Mutter, 
Fortjegung der 


. In fid) adge- 
27 


















eben erlebt Maritta den Segen der 
Arbeit für eine Einderreihe Familie. 104 Seiten 











Siberwindet. 213. Sei 2: K OEL nn 
überwindet, 213 eifen Ganzleinen 9250 st, nämlich da8 teure Vitelbud), noch Tieber. 79 ©. 
Das ausgelichene Brüderlein. Ein Kinderbuch, dab Gebunden SlL— 





großen Leuten ehvas zu jagen, hat. Wie Tann Die Zugesogenen, Flüchtlingsgejhiäte voll paden- 
man denn ein Sind ausleihen? Das ijt doch wohl der Ereigniffe. 71 Seiten Gebunden Tr 
a mgemenssanje man jorgende, Ti: Wilhelma mud ihre Gäfte. Na, mandertei Srr- 
ebe/eNhiciter Fey: Sorte It diefer Gejdjichte in megen in Eigentinn und Trob findet Wilgelma 
Wirklichteit. Es lacht und weint in dieſem prädhtic jchliehlich dod die Erfüllung. 156 Seiten. Illu⸗ 
gen Erzählbud), und es begegnen uns einfache, aber jtriert. Gebunden — di. vo 
Wertpolle Menfcen, die Friede und Freude det- der Stäff und bie Dintergafe 74. Dom Seaen Ana” 
breiten. Ueberall‘ weht uns eine klare friſche und  einjomen alten Mannes für hafbwiicjjige Vengel®. 
frohe Luft entgegen. 148 Seiten. Halbleinen $1.5 69 Seiten. Gebunden N 


Die Laften der Fran Mechthild. Frauenſchickſal. fa, wohin führt bein Weg? Eine Geſchichte über 

a Das Bud) wendet ſch gegen die materielle Auf die heutige Qugend, die jowohl für fie als aug 

Tele eh a ee nn die Melteren beitinmt it. 140 S. Sanzl. $1.60 
Zufammenhänge zwiſchen Schuld und Sal jal. = = — 

228 Seiten. Sangleinen 32.50 ° Iodeli, ber Yusreifier. Die Geſchwiſter Robi und 

Neni werden bald die Lieblinge vieler Zejer je 

Heilige Schranfen, Geſchichte einer Bewahrung. ) 70 Seiten. Suiteiert, Gebunden 1... H— 

| Auch) das Leben einer unberheirateten Frau braucht 5 —— — 

| nicht nhaltlos und liebeleer berrinnen. 276 Sei- DS Krems der —— ‚Sieg über das om 
ten. Ganzleiyen 5 52.60 weh. 48 Seiten. Geheftei f de 

Ei Gormclin erfebt Dberommergan. Aus dem Lehen, IE Mad und ihre Mäbdien, Bon reichen Sehen, 


— ir Mr üd, Die Gefhidite eig an einer Fülle problemhafter 
Bon der Lebensluft und dem Yunger nad) Gli: — — ouee wahren Reid 


die nad) dem Umbrud) des ‚ens im Frieden el hen ae 
getillt wenden, 160 ae uns nicht aufeter Seig it. 171 S- Habt s1.95 
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Einladung 


So der Serr will, gedentt die 
Winkler Bhelfhile Sonntag, anı 
16. Npril, 2 Uhr nadım., in dem 
Wetbanje der Winfler- MIO ihre 
Seadnationsieier abzuhalten, 5 
Söiler worden nad Moihluß des 
Aährmen uujus und 15 Schi: 
er nach Beondiaung des Somm- 
tonsidnıffurjus don der Schule 
radwiert werden. Ir, I. 3. Töne, 


immerundKüde 


13 
mit elefteiichem Herd und Stihl 
fhrant, unmöbliert, su vermieten. 


538 Sherburn Street, 
nahe Portage Avenue, 
Telefon: SP 5-1610, Winnipeg, 
nad) 5 Uhr abends. 









Zur 
Ausbilduna 
don 
Krankenſchweſtern 
MR.) oder 
Pflegefhweitern 
PR.) 
gewährt der Mennonit. Wohl 
tütigfeitwerem zu Winnipeg, 
rüdzahlbare Unterjtügung. 
Anfragen richte man an den 
Borjigenden: 

JOHANN FRIE: 


400 Desalaberry Ave. 
Winnipeg 5, Manitoba 





Su verkaufen 


5-Simmer-dans auf 870 Moberta 
Moenuc, Caft Shldenan, 


für mäßigen Preis 
(aud) ohne Anzahlung) 
Um Auskunft 
telefoniere man Bitte: 
EDison 44311. 


Su vermieten 
2 Sinner und Küche 
mit Serd und Kühfihrant 


886 Sherburn St., Winnipeg 
Telefon: SU 3-6455 


Rn 4 
Beitellzettel 











'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Id) Heftelle Hiermit 


bis zur außbrädlihen Abbeſtellung: 
OD „Mennonitide Rundſchau“ 
D „Mennonite Observer” 
TO Beide Blätter gleichzeitig an eine Abrefe .... $5,50 
D Neuer Lefer 


DO lter Leſer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





Lehrer am MBG - Bibelcollege, 
mird als Feſtredner dienen. 3 
Mir Taden jedermann herglich 
ein, an diejer Feier teilzunehmen. 
Im Namen der Schule, 
Sohn &. Goopen. 





Proaramm ; 
für die Sonntagsjdulfonferenz in 
Niverville, Man, 2 Ihr naqchmit - 
tags, den 9. April 1961. 


Thema: Sonntagsihulunterridjt 

nadı dem nenen Material, 

. Eröffnung und Wahl des Prü- 

fidiums, geleitet von J. Grans 

9. Begrüßung durch Ortsprediger 
P. 3. Krahn 

3. Sedenjeier für Frl. Ihe Funk, 
gel. ducd, Pred. G. Epp 

4. Vortrag; Arbeit nad) dem 
nenen Material, Pred. 9. R- 
Klajlen 

5. Referat: Wir bereite ih mid) 
für die Qeftion vor, Lehrer 9. 
Rempel 

6. Zeftion mit der Jumor Klaſſe 
9—11), Lehrer Pet. Sawatzty 

7. Bejpredung in 5 Gruppen. 

Vejperpaufe. 

S. Beridite von den Gruppenlei- 
tern und Nejolutionen 

9. Geichäftliches 

10. Vortrag „Tuft du deine Ar 
teit mit Freuden?“ u. Schlu 

Aeclt. P. 3. Schäfer. 
Eingejandt von I. P. Dyd, 

rinaftein, Mar. 











Wir danken 


Lieben Freunden, die ihre 
nierer Trauer um 
bſcheiden unjer: 
Sohn Unrau, 
uch Beileids- 
befundet haben! 

Die Eltern 
Martin und Anna Unrau, 


allen 
Teilnahme an 
dns plögliche 
ben Sahne 
Edmonton, ? 
tarien oder ander 











Anzufordern: 

Durh N 
birien, 
ngsausichnite zur Ui 
Fran Enns, viellei 
hn von Sohann Enns, f 

















Vor 137, Yarrow, B. €. 








‚Hier bitte nichts Dineinfhreiben! 















38 60 
32.25 





(Bitte anmerken) 








Dan fende „Money Pe] 


Ki 
1, 
‚Bugabe von "Ergangerehoftn), Bargeld unz 
Bei Abrejicnänderung unbedingt and) bie alte Adreſſe angeben: 











bei. 
ber Erpreh), Bankjeied (mit 
feiern a 













































BReijeplan 


Vom „Gojpel Light Hour“, 
Wirmipeg, Manitoba, befinden ſich 
Pred. 8 Schmidt umd das 
Sängerquartett auf einer 10tägi- 
gen Bejuchsreife durd den Mittel: 
weſten der U Dieſe Tour | 
de von Dr. Vernon Wiebe, Si 
boro, Kanſ. , arrangiert. 

med der Neije iſt, dort den 
Semeinden bon der Radiomiflion 
der „Bofpel Light Hour“ zu er- 
erbindung. zavir 
ı in Kanada 

Staaten 





























MBG-Bibelcsllege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Rurznadridten: 





ei unſerer 
wurden Kirzlic zum 
werb um S en von Der 
gütered 9 
tion of Manito! 
jtattfinden joll, zu j 
die argaret Pauls 
(Coaldale), Bil Bärg (Eoaldale) 
und Nid Käthler (Stithener). 
Das literariſche 
Studenten brachte 
Darbietung am 
Mit Erfolg au 
Drama „A 


Mufitjtudenten 
Ro 












elafien. €: 





der 


Komitee 
die 






Mindty Forkreh” 
(Eine feite Burg). Es Handelt von 
einem Miflionsehepaar aus den 
Anfängen der Miffion unter den 
Indianern im Dregon und zeigte, 
tvie Shcaliemus, Mifverftändnif- 
je, Stonflikte, Vertrauen umd Ent- 
tänfhungen jhlieplih mit dem 
Märtprertod der Miffionare en- 
den. Die handelnden Perjonen des 
Birhnenjtiids waren Melbin Ti 














Fred Enns, Mira Kffen, Dan 
Zorg von Winnipeg, Katherine 


Neimer bon Kilchener Hoyce Rede⸗ 


3 teilmößlierte Zimmer 
zu vermieten 


06 15, April in Em wood, 
Winnipeg. 
Telofon: LE 3-1334. 

















Dieje Gruppe ſchätzt die Ein- 
Iadung, erwartet reihen Segen 


von Gott auf diejer Neije und 


Neifeplan vom 31. März bis zum 10 
: Ebenezer ME, 
Ebenfeld-NBS, Kanjas 
NBG, Stanjas 
88, Kanſas 





morgens, Gnadenau 
abends, Hillsboro⸗ 








„ „abend: 





) Ahr nadım., 























— in Corn, 
„ . 2 Uhr nadm., Oklahoma. 
5. „ ‚ abemds, EndANBG, Oflahoma 

2 atral Chriſtian Sieh School, Kanſas 








Sänger dieſes populären Mannerquartetts find, v. x. m. 1. George Olfert, Frant Junt, Len Schröder, John Klaſſen 
empfiehlt ſich der Fürbitte aller 
Zejer. Für den Zwed veröffent- 
licht fie thren Reiſeplan 


April 1961 
land, Stiddatota 


ity, Oklahoma 

in Corn, Oflehoma 
Elahoma 

idelatadenie, Oklahoma 














6 ; 

6 " abends, MUS, Bırhler, Kanjas 

7 9.15 Ur morgens, Tabor-College, Silleboro, Nanfas 
7. „ ‚abends, 1. MIG, Wicite, Kanjas 

9. ‚ morgens, Silver⸗Late · MVG ddalota 


kop von Main entre, Martha 
iehen von Wbbotsford, Vernon 
Both) von Herbert, Art Prieb von 
Flowing Well, Moin Enns von 
Wheatland, Beityanne Nifel von 
















Vancoub try Did von Vir- 
gil, W debrecht, Irene 





Brandt von Clear · 
Abenden war der 


Kopp und Et 





Eine andere Zeitung der Stu- 
ıten war eine Darbietung „Wie 
zu ung fam“. Anne Wall 
die Arbeit und da 
Leben don Dr. Hermann Menge”. 
Lydia Martens gab eine Vorle 
il über die „Mevifed Standard 
der englifhen Bibel, und 
D. Ewert erklärte, wie 
belleſen beſtimmte Grund. 
ſätze gelten müſſen 

Lehrer Victor Martes und Stu- 
dentin Breata Krahn dienten Bei 
einem Veſuch in der MYIG zu 
Sastatoon mit Sologejängen. Der 
Ehor jener Gemeinde bradite un 
ter Dirigent Wilmer Neufeld „Die 
fieben Tegten Worte Jeju“. Lehrer 
Martens und Student Bill Värg 
jangen in Herbert, Sast., die So- 
Topartien in. Stanie „Eruci- 
fizion 
Der 
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März war der jährliche 














( und Faſttag im College. 
Lehrer Corn. Wall leitete in der 
Andadt. Die Lehrer n fi 
den Studenten für 






. Mit ei 
ner bejonderen Zengnisitunde kam 
der wichtige Tag zum Mbjchluf, 
PBröi SZ ows leitete Dieje 
Stunde und nahni gleichzeitig Ab 
ihied. Er fuhr noch am ſelben 
Abend ab nah Minneapolis, wo 
er an der Univerfität jein Shi 
dium zum Ph.D.Titel abichließen 
till. 





Mit großem Abichlaa 


zu verkaufen 
6-Zimmer-Bungelois 
mit Garane, in Creicenttoood, 
St. Rouge, ps. 
‚lafziımmer 
1,100 Quadratfu Maum 
Wabagoni-Eineictung 
Solztafelung im Wobrnaimmer 
Vollfeller mit, Gasbeigung 
Orumditiid 50° x 140° an Stras 
‚Benede 
NYASMortgage zu 696 
Nahe zur Verhel- 1G-Sirche 
und FL-NoUge- BG. 
Man telejoniere GL 21844 
oder (breite an 
MR. GEO. DERKSEN 
1098 Hector Bay E, Winnipeg 9 








@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


gleider · und Zebensmittelpafete Dis zu 40 Pfund 
Singers Nahmaſchinen $170.80 mit Soll und allen Koften 


VE GA Jaircel Service Ltd. 


908 Main St, Winnipeg, Man. 


— Phone WHM3-3813 





Filiale Calgary, Alberta 


815 A — 1stSt.S.E. 








